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, ... Auch England bricht
Cbm^ el lezißhungen zu Argentinien ab

“» «ISAIW... dnb. Bern, 6. März, Wie aus London ge-
tlblnS 3:1; fiuEv. fc .'̂ - neidet wird, hat die britische Regierung

mmnrm‘ - ' »benfalls die Beziehungen zur Regierung des
irqentinischen Präsidenten Farrell abge-

iffiEÄSfe . irochen.
Im Fahrwassar der USA.

Drahtbelicht unserer Berliner Schriftleitung

b Berlin, 6. März. Der britische Botschal
er in Washington,

Berlin.l ^ ^ '
l. LSV, w L"

Borussia3:3̂ ^mania- r. /v .L BerlinerSVt--

lasaachser- ~
Mitte;*»: Tural Lord Halifax , hat den

Reichsbaho/n?erH“»«- ■ rsentinischen Botschafter in den Vereimg-
H. mburS/\V fev -' »Staaten , Dr. Adrian Escobar , davon un-
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der USA . gegenüber Argen-
2:3; ' nien’ Voll unterstütze . Wie der diploma-

Forto! n' : sehe Mitarbeiter von „Exchange " erfuhr,
Mecklenburg' ,w - >Sh“ ierte das Forei 2n ° ffice dea britischen

Wismar Taruewife_ . otschafter in Buenos Aires , „von allen
Westfalen: VfL Altai/chritten Abstand zu nehmen , die als Aner-

musd2fl| Schalke51- 5  ennung der neuen Regierung Argentiniens
Westmark: KSG. S«ai-  usgeiegt werden könnten ",

lenbach6:0. ' Neutrale Beobachter in London wollen
Hessen-Nassau: KickenOhrfahren haben, daß dieser Schritt der bri-

‘a*nb“r5 *:| ! Ehtr»̂ t - gehen Regierung auf Vorstellungen Wa¬
ll"af *“sse,sil«» - " hinstonsunternommen wurde , nachdem am

’-'annhdm2̂ ™^ V“'‘ otihtag in London noch geprüft worden
Elsa»- «i Kn, . et, ob sich England dem amerikanischen

SC. Schiltigheim—'sv fb-i- förgehenanschließen könne . In britischen
Württemberg: T5G,'45'" reisen hatte man gewisse Rückwirkungen

gen 0:3. es politischen Manövers in Washington
Nordbayem: VfL Vinte. 11/die  Alliierten , besonders aber auf die

2:2 abgebr. ngiische Exportwirtschaft befürchtet . Wenn
Südbavern: BayernMh:'-:-- ielleicht auch diplomatische Ueberlegun-

ierg (FS.) 6:0 en über die Zweckmäßigkeit des psycho-
, Donau Alpenland: Viera- jgisch als verfehlt beurteilten amerikani-
■6|0r Austria- Floridsdorfrcjjen Pressionsversuches mitgesprochen
ne Äc F0-l Wiei1 1SiS' " iaben mö2en' 60  befürchtet man in Lon-

■ v «i ’u ion jedoch vor allem eine weitere Steige-
i 1-a sr An-ke”: KS.i UBS des  britischen ' Machtschwundes in

Baventtal KSG. S - »<iM'etika- der bisher die Fol 2e d«-r star ‘
ViktoriaKöln—Kohls' - ’ ■*" britischen Anlehnung an die Manöver

Moselland: Stadt Dfldeh;^- âsbingtons gewesen , ist , London sah sich
Esch 10:2; KSG. Trî - {: . edoch auch jetzt wieder gezwungen , gegen
billig 1:3. eineneigenen Vorteil der amerikanischen

Kurhessen: Tun Kassel- k Mardiplomatie Gefolgschaft zu leisten.
Niederzwehren—Kurtesal Da Chile und Bolivien die neue argentini-
manniaKassel- SpVg.Kissi-sehe Regierung Farrell anerkannt haben —

Südhannover/BrionsfliKii: sjj5 weitere Anerkennung durch Uruguay
gegen Arminia Hanagrsl,. Paraguay wird als möglich erachtet — ,

hoben politische Kreise in .Washington , die
” ahme Roosevelts zumindest als ünge-

ichickt bezeichnen zu müssen , da sie erneut
die Fadenscheinigkeit der Atlantik -Charta

^illustriert. Neutrale Publizisten halten den
Entschluß Roosevelts , vor den argentinischen
Häfen Flottenstreitkräfte zusammenzuziehen,

jond eine Art militärische Demonstration
Segen Argentinien durchzuführen , für einen
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groben psychologischen Fehler , weil er für
4}die gegenwärtig dem anglo -amerikanischen

Druck besonders ausgese .tztcn neutralen
ländern geradezu ein Musterbeispiel für

^ ■das darsteilt, was ein Staat zu erwarten hat,
der erst einmal damit beginnt , sich auf die
Forderungen Londons und Washingtons ein-

MOI# Zälässen'
Argentinien steht hinter Farrell

Drahtbericht unseres Vertreters
ck. Madrid, 6. März . Die in den letzten

I . 3en aus  Buenos Aires einti eff enden Nach¬
richten sprechen von einer absoluten Ruhe

*»Ä- 1B Argentinien . Die Berichte spanischer
" ^Korrespondentenbetonen , daß sich die ar¬

gentinische Bevölkerung , und die Wehr-
jtngcht mit der neuen Regierung Farrells
Lvöllig identifiziere.
| Kenner, der amerikanischen Diplomatie

rten, daß man nicht vermutet habe,
I m m. ■° seve lt durch den Abbruch der Be-
If»*11'! 1 1 ngen . zu ■ Argentinien piötzlich das

1Gesicbt  seiner politischen Absichten
IJüSji1'n° r ader so  deutlich zeigen würde.

W"* 'im Utej Tnu® sicb die am erikanische Regie-
durcb neu trale Journalisten bestätigen

wifj 111 " Fs ist wied er einmal bewiesen
./ > rden' .daß Ruhe und Ordnung in einem

Ttflhlfb,' für  die  großen Demokratien nicht
Itu u[‘-fl ^Primäre sind , sondern in erster Linie

•v :1rt1lLLBereitwilli9keit zur  restlosen Unterord-
Hel ™ 'tvir.T Ab fgabe der politischen und
^ A 'Vlrtschaftlichen Selbständigkeit ."

Ober 80  USA.-Flugzeuge beim
Angriff auf Berlin abgeschossen
Mit einer beträchtlichen Erhöhung der Abschußzahlen ist noch zu rechnen

dnb. B e r 1i n t 6 . März. Die deutsche Luftverteidigung errang am Montag bei der Abwehr eines Angriffs von
USA.-Bombern auf die Reichshauptstadt erneut einen großen Erfolg. Sie vereitelte die Absicht des feindes,
unter starkem Jagdschutz einen zusammengefaßten Angriff gegen die Reichshauptstadt zu führen. In zahl¬
losen und über Hunderte von Kilometern sich erstreckenden Luftkämpfen brachen die deutschen Jagd- und
Zerstörergeschwader immer wieder in die feindlichen Angriffswellen ein und fügten ihnen bereits auf dem An¬
fluge hohe Verluste zu.

In den Montag-Abendstunden lagen bereits Meldungen über die Vernichtung von mehr als 80 nord-
amerikanischen Flugzeugen , in der Masse viermotorigen Bombern,  vor . Es kannmit
einer beträchtlichen Erhöhung  dieses Abschußerfolges gerechnet werde«, da noch die Meldungen
mehrerer Jagdverbände und der Flakartillerie der Luftwaffe ausstehen.

Aufruf zum technischen Wettbewerb der Hitler-Jugend
Reichsminister Speer und Reichsiugendiührer Axmann an die deutsche Jugend : „Lerne und arbeite lM

dnb . Berlin , 6. März . Der Freiheitskampf
unseres Volkes ist bestimmt durch die über¬
legene Kampfkraft des deutschen Soldaten
und den Wert seiner Rüstung . Die tech¬
nische Ueberlegenheit , nicht nur in der Zeit
des Krieges , sondern für alle Zukunft , muß
durch eine in ihrer Gesamtheit für die Tech¬
nik begeisterte Jugend gesichert sein . Da¬
her hat der Reichsjugendführer im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister für Rüstung
und • Kriegsproduktion die Durchführung
einer Aktion „Jugend und Technik"
verfügt, ’ die aus einer Erweiterung der all¬
gemeinen Werkarbeit der Hitler -Jugend mit
der Anfertigung technischer Arbeiten , dem
Aufbau der freiwilligen technischen Ar¬
beitsgemeinschaften , dem Ausbau des tech¬
nischen Jügendschrifttums und vor allem
aus der jährlichen Durchführung
eines technischen Wettbewer¬
bes  besteht.

Diese Aktion wird ein Beweis dafür sein,
wie stark die nationalsozialistische Jugend
die Technik in ihrem Lebensgefühl und in
in ihrer Erziehungsaufgabe einbezogen hat.

Daß dieses Erziehungsprogramm in gleicher
Weise die technischen wie musischen Fä¬
higkeiten 'in der ' deutschen Jugend umfaßt,
beweist die Tatsache , daß mit dem techni¬
schen Wettbewerb zugleich der bereits ver¬
kündete musische Wettbewerb
stattfindet.

Mit dem technischen Wettbewerb der
Hitler -Jugend werden auf breitester Basis
die technischen Begabungen der deutschen
Jugend angesprochen . Zugleich schafft er
die Voraussetzungen für eine umfassende
Förderung solcher Begabungen in den tech¬
nischen Arbeitsgemeinschaften der Hitler¬
jugend . Der Wetbewerb sieht keine Auf¬
gabenstellung vor , sondern jeder Teilneh¬
mer soll seine Aufgabe , seiner Neigung ent¬
sprechend , frei wählen.

Am technischen Wetbewerb können sich
auf Grund f re .i williger Meliungen
über die Führer und Führerinnen der zu¬
ständigen Einheiten bzw ! über die Bann¬
führungen der Hitler -Jugend alle Begabten
und alle interessierten Jungen im Alter
von 14 bis" 18 Jahren und Mädel von 14'

Grenadier verhindert Feinddurdibrudi
An einem Tag mit EK. II., EK. I. und Ritterkreuz ausgezeichnet

dnb . Führerhauptquartier,
6. März . Der Führer verlieh dem Grenadier
Karl Orth  an einem Tage die Eisernen
Kreuze 2. und 1. Klasse und das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes . Erst seit sieben
Wochen stand der Grenadier Orth als Mu¬
nitionsschütze in der Infanteriegeschütz-
Kompanie eines rheinisch -westfälischen Gre¬
nadier -Regiments an der Ostfront und konnte
sich schon während dieser kurzen Zeit als
hervorragend tapferer und umsichtiger Sol¬
dat bewähren.

Die zweite Phase der feindlichen Offen¬
sive südlich der Beresina hat soeben begon¬
nen . Der Zug , dem Orth angehört , liegt im
Schwerpunkt der Angriffe . An zwei Stellen
brechen die Sowjets durch die vorderste
Infanterielinie bis zur Feuerstellung der In¬
fanteriegeschütze durch . Hier werden sie
abgeschlagen, ' aber " der Zugführer ist ge¬
fallen , und schon rennen neue Wellen der
Bolschewisten an . In diesgm kritischen
Augenblick fragt der Grenadier Orth nicht,
ob ein anderer die Pflicht habe , die Ver¬
antwortung zu übernehmen . Er ist dem
Dienstalter und der Erfahrung nach einer
der Jüngsten , aber er sieht , daß hier einer
die Führung ergreifen muß , um den feind¬
lichen Durchbruch durch die Verteidigungs¬
stellung dieses Abschnitts zu verhindern.

Heftige Abwehrschlacht bei Schepeiowha
® Sow/elpanzet an Schwerpunkten vernichtet —Abwehrerfolg bei Witebslc

" 1

[ti ' Aus  dem Fiihrerhauptquar-
fdärz- Das Oberkommando der

wacht gibt bekannt:

i AWlFF^ SÜdabschni« der  Ostfront setzte der
Krl-u,„'Sn ne erfol 9losen Angriffe südlich

i[ ui,, , 1 ko 3 {ort. Der Schwerpunkt der so-
■mehr■ ” Durchbruc5lsangriffe liegt nun-
! äis y ™. A'bscl, nitt von Swenigorodka , wo
5 und Pan i6ts -festem mit starken Infanterie-
» be50njnzerkralten zum Angriff antraten , und
*■V'o im Raum  südlich Schepetowka,
' dünaen,! 6 Abwebr schlacht mit weiter vor-
•' großn, ul bolscb ewistischen Kräften zu

schnij. He tlgkeit  steigerte . In beiden Ab-
fen aw  u tebcn unsere  Truppen in schwe-

I’ Panzer rkam Pt en' ®er  Feind verlor dort

C fcrmAm“ i,eren  lueutabschnitt scheiterten an
'eichen p ahn  Smolensk —Orscha von zahl-
derhoitp»nzern  unterstützte , mehrfach wie-
lusten fr An9riffe unter hohen blutigen Ver¬
fangen “en Fclnd- Südöstlich Witebsk er-
S!nrmartui nsere Gre nadiere , von „Tigern ",
lerie herv erie’ Panze rjägern und Flakartil-
v°l'en Ah orraSend  unterstützt , erneut einen
’fflgesetzt" 81’1̂ 019  9 e 9 en  die auch gestern
«Sehe. le" 50W ietischen Durchbruchsver-

v,"den : 3rdl- b Pleskau und bei Narwa
Witterten'6 • holte  leidliche Angriffe in
Einig. Kämpfen zurückgeschlagen,
freien r ^̂ t t,s s,eilen konnten in erfolg-

)Vg<’9,‘nan gi'iHen bereinigt oder ein-

WW" :--

Bei den Abwehrkämpfen Im Südabschnitt
der  Ostfront haben -sich die fränkisch -sude-
teiideutsche 46 Infanterie -Division unter
Führung des Generalleutnants Röpke  und
die ostmärkisch -badische 23. Panzerdivision
unter Führung des Generalmajors K r a b e r
hervorragend bewährt;

In Italien kam es zu keinen Kampfhand¬
lungen von Bedeutung.

Feindliche Torpedoflugzeuge versenkten
in der Nacht vom 5. zum 6. Marz nördlich
Borkum den in einem deutschen Geleit fah¬
renden schwedischen Dampfer - Diana - v °n
den Sicherungsstreilkräften des Geleits und
der Bordflak wurden zwei der drei angrei¬
fenden Flugzeuge abgeschossen.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe
gegen deutsche Stützpunkte in den heg¬
ten Westgebieten wurden am gestrigen
Tage acht feindliche Flugzeuge , da ™nter
drei Bomber , abgeschossen . Einige feind
liehe Störflugzeuge warfen in der vergang
nen Nacht Bomben im westdeutschen Raum.

Neue Bitterlireuzfiäger
dnb . Berlin , 6. März . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze , an

giment,

Ohne Zögern übernimmt er den Befehl über
den Zug , und unter seiner Führung wjrd
auch der zweite Angriff abgeschlagen . Fünf¬
zig tote Bolschewisten bleiben vor der
Stellung liegen.

Auch jetzt gönnt Örth sich keine Ruhe.
Die Infanteriegeschütze müssen in eine
neue Feuerstellung gebracht , Munition muß
herangeschafft werden . Wie ein alter er¬
fahrener Zugführer richtet der Grenadier
Orth alles zur Verteidigung ein . Als der
Feind zum drittenmal angriff , ist alles zu
seinem Empfang bereit . Freilich — nur noch
zwei Grenadiere des Zuges sind unverwun¬
det ; Orth selbst hat einen schweren Ober¬
schenkelschuß . Aber mit eiserner Willens¬
kraft hält er sich aufrecht . Seinem Beispiel
folgen ändere Verwundete , die noch eine
Waffe in der Hand halten können . Auch der
dritte Angriff der Sowjets bricht unter
schweren Verlusten durch die von Orth
selbst geleitete Abwehr zusammen . Jetzt
erst , da die schlimmste Gefahr überstanden
ist und von einer anderen Einheit ein neuer
Zugführer eintrifft , läßt sich Orth zum Ver¬
bandsplatz bringen.

Der Führer verlieh dem Grenadier für
seine hervorragende Leistung , die von ent¬
scheidender Bedeutung für das Halten des
ganzen Kampfabschnittes war , neben den
Eisernen Kreuzen 2. und 1. Klasse das Rit¬
terkreuz.

Grenadier Karl Orth ' wurde am 18.' April
1906 als Sohn eines 'Schreiners in Bad Dürk¬
heim geboren . Er ist im Zivilberuf Maler
und Anstreicher . Seine Familie iebt in Duis¬
burg -Wedau.

bis 21 Jahren beteiligen . Mit nachfolgen¬
dem Aufruf wenden sich , der Leiter des
Hauptamtes für Technik der NSDAP , und
Reichsminister für Rüstung und Kriegspro¬
duktion Albert Speer  und Reichsjugend¬
führer Artur Axmann  zum Auftakt des
Wettbewerbes an die deutsche Jugend:

„Unser ganzes Volk arbeitet und kämpft
unermüdlich , um Deutschland als das Herz¬
stück der Festung Europa und als Heimat
ihrer Kultur , vor dem Ansturm aus West
und Ost zu verteidigen und den Sieg zu
erringen . Dieser entscheidende Kampf ver¬
langt heute und in aller Zukunft die unbe¬
dingte technische Ueberlegenheit unserer
Bewaffnung und .unserer Produktion . Es ist
daher deine Pflicht , dich nicht nur -auf deine
soldatische Bewährung vorzubereiten , son¬
dern mit der gleichen Leidenschaft auch
deine geistigen und schöpferischen Fähig¬
keiten auszubilden.

Im „Technischen Wettbewerb der Hitler¬
jugend 1944" bist du aufgerufen , deine er¬
finderische Begabung , dein Wissen und Kön¬
nen auf allen technischen und wissenschaft¬
lichen Gebieten zu beweisen und dich im
edlen Wettstreit mit deinen Kameraden zu
messen . Auf deinen Einsatz kommt es ent¬
scheidend an!

Lerne und arbeite mit der Leidenschaft
und Begeisterung , die deine kämpfenden
Väter und Brüder von dir erwarten . T e c h -
nik hilft siegen !"

Brten zerstör er gesunken
dnb . Berlin , 6. März . Wie die britische Ad

miralität bekanntgibt , ist der Zerstörer
„Inglefield " mit einer Verdrängung von
1530 Tonnen gesunken . Der Zerstörer wurde
im Jahre 1936 als Flottillenführer gebaut;
hatte eine Geschwindigkeit von 36;5 Seemei¬
len , unter anderem fünf 12-cm -Geschütze
und acht Torpedorohre . Seine Besatzung be¬
trug 175 Mann.

Drei USA.-Fanzer erbeutet
dnb . Berlin , 6. März . An der Cassino -Front

erbeuteten deutsche Sturmartilleristen in
diesen Tagen drei nordamerikanische Pan¬
zer . Die Kampfwagen waren bei stockdunk¬
ler Nacht in den Ort eingedrüngen , stan¬
den zwischen den Häuserresten und wußten
nicht recht , wohin sie sich wenden sollten.
Drei deutsche Geschützführer , ein Oberleut¬
nant , ein Wachtmeister und ein Unteroffi¬
zier , stiegen aus ihrem Sturmgeschütz aus,
arbeiteten sich - zwischen , den Ruinen durch
Keller und Trümmer an die feindlichen.
Panzer heran und warfen Handgranaten . Die
drei Besatzungen stiegen aus . 15 Nord-
amerikäner hoben die Hände . Aber die
Motoren der Panzer liefen noch . Deutsche
.Fahrer eilten heran . Nach einigen Hand¬
griffen rollten -die Kampfwagen , diesmal mit
deutschen Besatzungen , die :sie im : Morgen-
nebel ihrem Abteilungskommandeur vor die
Bunkertür stellten.

-'«in"

-2

Der I nlks -Schu immwafen überquert den Prtpjel und kennt
es steh um die  ff eiterleitung dringender Befehle handelt.

PK .-Aufn.

keine Schutengkeiten . wenn

: kncis -iber. Tiemann (HU;

Heiden md Meide*
Von Karl  S p r i n g en  s c h m i d

„Sind nicht auch - die Bolschewisten tap¬
fer ? Wie könnten sie sonst solche , Erfolge
haben ! Und die Amerikaner ? Gibt es nicht
auch unter ihnen Helden ?" Nicht mit Phra-

sondern ganz nüchtern und , sachlich
gilt es , auf diese Fragen zu antworten.

Der bolschewistische Soldat ist ohne
Zweifel ein guter und harter Kämpfer . p,as
Leben selbst gilt ihm wenig ; denn :alles
Eigene,und Persönliche ist , für ihn ausge-
iöscht . Zwischen dem , was er im Frieden
erlebte , und dem , was -ihm „der Krieg
brächte , ist ' kaum ein Unterschied . Der Bol¬
schewist hat sich 'völlig an den Krieg ge¬
wöhnt . Der Krieg ist für ihn .ein Dauer¬
zustand geworden . Was sollte er auch vom
Frieden erwarten ? Weil er. das,Leben gering
nimmt , gilt ihm auch der Tod nicht viel . Er.
gehorcht willenlos dem ' System , das ihn
völlig in der Hand hat . Er kämpft also
nicht aus . freiem Entschluß, , sondern mir,•
weil er nicht anders kann . Er fürchtet die
Gefahr wenig , ja , er , erkennt sie kaum . .Er
erträgt den Schmerz so , wie das Tier
Schmerzen erträgt . Er stirbt nicht , er ver¬
endet bloß . Aus diesen Gründen ist er ge¬
wiß ein brauchbarer Kämpfer . Aber er ist
nicht tapfer , denn tapfer ist nur der Sol¬
dat ; der die Gefahr erkennt und ihr . trotz¬
dem klaren Blickes entgegentritt.

Die Amerikaner aber fangen erst an, Sol¬
daten zu -werden . Heldeq zu .sein —* dazu
gehört mehr . Vor allem gehört dazu , daß
man weiß , wofür man kämpft Der ameri¬
kanische Soldat weiß es nicht , aber er fragt
auch nicht darnach —• n o'c h n i c 'h t ! Denn
vorerst glaubt er noch jenet ; billigen Agi¬
tation , die ihm die ani Kriege unmittelbar
"interessierten Kreise vörsetzen . Er ist genau
so -leichtgläubig , wie der Bolschewist un¬
gläubig ist , also ohne eigenen , persönlichen
Glauben . Die jüdische . Agitation hat es
leicht mit ihm . Das Heldische aber liegt jen¬
seits einer solchen Einstellung.

Das Heldische braucht vor . allem einen
festen Boden , auf dem es wächst . Dies wird
gerade aus diesen beiden Gegenbeispielen
sichtbar , denn weder der bolschewistische
noch der amerikanische Soldat ! kommt aus
einer Lebensordnung , für die es , sich loh¬
nen würde , zu kämpfen un<I zu sterben.
Die Frage : „Wofür ?" kann man aber auf die
Dauer niemals mit einer bloßen Ideologie
oder mit verlogener Agitation beantworten.
Die Antwort muß dem Soldaten vielmehr
aus seinem eigenen Erlebnis kommen.

Dem deutschen  Soldaten ist seine
Heimat ein solches Erlebnis , dem einen der
Bauernhof , dem anderen die Werkstätte , der
Arbeitsplatz , jedem das eigene Heim , Frau
und Kinder , vor allem aber die soziale Ord¬
nung , die der Nationalsozial 'ismüs geschaf¬
fen hat . Dem japanischen  Soldaten ist
dies in erster Linie die Familie, "die Sippe,
die Ahnen , der Lebenskreis , in dem er auf¬
gewachsen ist.
. Nicht jeder Soldat stößt bis in den letz¬

ten politischen und weltanschaulichen Er¬
kenntnissen vor . Er ist nicht ' imiher . im¬
stande , auf die Frage : „-Wofür ?" wirklich er¬
schöpfend zu antworten . Und doch : er spürt
das in sich . Aus diesem einfachen , natür¬
lichen Empfinden erhält für ihn den Krieg
seinen Sinn . Er schätzt die Gefahr gewiß
nicht gering , aber er tritt ihr .deshalb mutig
entgegen . Er liebt das Leben , und doch
verachtet er gerade deshalb den Tod . Er
allein ist wahrhaft Heid . ’

Die Phase des Krieges , die wif jetzt er¬
leben , gibt den Massenheeren ' der Sowjet¬
union und der USA . scheinbar große Vor¬
teile . Masse und Material sind Trümpfe des
Gegners . Aber dieser Krieg hat sein eigenes
Gesetz . Er ist , wie der Führer so wunder¬
bar sagt , das „Gericht Gottes ”. Er fordert
von jedem Volke unerbittlich das Letzte .'

Dieses Letzte aber vermag nicht der wil¬
lenlose Kämpfer eines organisierten Massen¬
heeres zu geben ; denn auch die sture Be¬
sessenheit des Bolschewisten hat ihre
Grenze in der menschlichen Natur , wie
andererseits die von Lüge und Trug ■ge¬
lenkten Massen der Amerikaner nur so
lange Zusammenhalten werden , als sie an
die jüdische Lüge glauben . Vor der harten,
nüchternen Wirklichkeit des Krieges aber
wird jede Lüge zerbrechen.

Dieses Letzte , Aeußerste , dieses wahrhaft
Heldische , das der Krieg in der entschei¬
denden Stunde fordern wird , ist nur ' bei
jenem Kämpfer , der erkannt hat , daß das
Leben , für ihn bloß in jener festgefügten
Ordnung lebenswert bleibt , für die zu kämp¬
fen er in die Schlacht gezogen ist . Er wird
daher noch kämpfen , wenn die anderen , die

. Hörigen , die Knechte längst am Ende sind,
I weil der Kampf für sie jeden Sinn ■ver¬

loren hat.
Dann aber , wenn das Schicksal die Helo¬

ten gezeichnet und ausgestoßen hat , 'wird
die Göttin des Sieges ihnen , den Helden,
den Lorbeer um ihre Stirnen legen.

Die Schläge auf London
Drahtbericht unseres Vertreters

wk . Stockholm , 6. März . Interessante eng¬
lische Eingeständnisse über die ' Schwere
„der deutschen Luftangriffe auf London lie¬
gen in einer Meldung des Londoner Sen¬
ders vom 5. März vor . Darin heißt es : „Es
wird nicht geleugnet , -daß -diese  Angriffe
unangenehm waren . Londons Reaktion hat
Müdigkeit hervorger .ufen ."

„Im Verlaufe der deutschen Angriffe auf
London wurden im vergangenen Monat ge¬
nügend Brandbomben abgeworfen , um
Brände zu verursachen , so groß und noch
größer , ais die Brände vor drei Jahren wäh¬
rend der großen Blitzangriffe ', 'so wurde am
Montag in einer - Rede vom , parlamentari¬
schen Sekreläi im Ministerium fii.r innere
Sicherheil , ■Mss . . Ellen ■Wilkins .on , erwähnt.



fenden Bolschewisten u™,n

lieh ? Einbruchsstellen in 'r,T„™! r® (h«
wobei Grenadiere undKanadas Lösung von London

Eigener Nachrichtendienst
rd. Berlin , 6. März . Die Sorge Londons um

eine allgemeine Auflösung des Empires , her¬
aufbeschworen durch den von Churchill an¬
gezettelten jedoch schon heute verlorenen
Krieg , kommen erneut in einer Globereuter-
meldung über demnächst akut werdende
Pläne einer Verfassungsänderung in Kanada
zum Ausdjuck . Der kanadische Ministerprä¬
sident Mackenzie King hat für die Zeit
,,etwa um Ostern " eine Provinz -Bundeskon¬
ferenz versprochen , die sich ,u. a. mit Ver¬
fassungsfragen befassen wird . Die noch
heute als Staatsgesetz Kanadas geltende
Britisch North America Act von 1867 wird
von zahlreichen selbstbewußten kanadischen
Politikern , auch von Mackenzie King selbst,
wegen der darin festgelegten Abhängigkeit
der Dominions vom Mutterland als veraltet
und reformbedürftig angesehen.

In erster Linie wehrt man sich in Kanada
gegen die Bestimmung , daß alle Zusätze
zu dem Grundgesetz vom britischen Parla¬
ment gebilligt werden müssen . Kanada
bzw . seine Provinzen , deren Stellung etwa
der der Länder im früheren Deutschen
Reich entspricht , will nicht nur im Innern,
sondern auch in der Außenpolitik , in Wirt-
sehafts - und Wehrfragen eigene Wege
gehen , ohne London weiter mitbestimmen
zu lassen . In erster Linie ist es die CCF.-
Partei , eine marxistische Gruppe , die für
eine Aufhebung dieser engen Bindung plä¬
diert . Das lange Zeit maßgebende Zwei¬
parteiensystem (Konservative und Liberale)
ist wie sein Vorbild in England in den
letzten Jahren durch neugebildete und stän¬
dig an Einfluß zunehmende Parteien durch¬
löchert worden.

Wenn nun mit dem Ziel einer Abkehr von
der Akte von 1867 eine Konferenz zwischen
den Dominienbehörden und den neun Pro¬
vinzen beabsichtigt ist , um einen „Rahmen
für die Nachkriegsplanung “ zu schaffen,
dann kann man die Sorgen Londons um so
mehr verstehen , als die in den letzten Wo¬
chen nach der Rede von Lord Halifax ent¬
brannte Debatte erkennen ließ , daß die darin
befürwortete Wiederknüpfung engerer Ban¬
de zwischen Großbritannien und den Do¬
minien in Kanada fast einmütig wird . Offen
bleibt noch die Frage , welche staatliche
Form nach stärkerer Selbständigkeit stre¬
bende Dominion in Zukunft erhalten wird.

Mit einem Riesenraum , der mit rund 9,6
Millionen Quadratkilometern den Flächen¬
inhalt der Vereinigten Staaten übertrifft,
und seinen ungeheuren , zum großen Teil
noch unerschlossenen Reichtümern könnte
Kanada sehr wohl völlige Souveränität er¬
streben . Dem steht aber die relativ niedrige
Bevölkerungszahl (rund 11 Millionen ) ent¬
gegen . Daher das derzeitige Pendeln der
kanadischen Außenpolitik zwischen einer
stärkeren Anlehnung an den südlichen
Nachbarn , der Kanada gern als neuen Bun¬
desstaat der USA . sähe , und einem , wenn
auch sehr gelockerten Verbleib im briti¬
schen Commonwealth.

Bulgarien verteidigt seine Rechte
dnb . Sofia , 6. März , Eine entscheidende

Absage an die feindliche Aufforderung , die
bulgarischen Truppen aus Mazedonien und
Thrazien zurückzuziehen , bedeutet die Rede,
die der bulgarische Bautenminister Inge¬
nieur Wassiloff am Sonntag in Anwesenheit
des bulgarischen Ministerpräsidenten Bo-
schiloff auf einer großen Volksversammlung
im Schwarzmeerhafen Warna gehalten hat.

Wassileff begründete den historischen
und ethnographischen Anspruch Bulgariens
auf diese beiden Provinzen und sagte , heute
sei die Losung des Volkes : „Was uns gehört,
geben wir nicht herl " Die von Roosevelt
und Churchill verfaßte Atlantik -Charta sei
nichts anderes als das alte Lied eines Wil¬
son . Die Feindpropaganda verlange : „Räumt
Mazedonien und Thrazienl " Eine Erfüllung
dieser Forderung wäre eine Versündigung
an den zahllosen Opfern , die für die Befrei¬
ung dieser Provinzen gebracht wurden , aber
auch ein Verstoß gegen die nationale Ehre
der Bulgaren . Der Feind suche durch seine
Bombenangriffe den nationalen Geist der
Bulgaren zu zersetzen . Aber dies möge man
auch in London und Washington hören : Bul¬
garien werde für die Erhaltung seiner na¬
tionalen Freiheit unbeirrt kämpfen.

Ueber die Beziehungen zur Türkei sagte
Wassileff , daß seit dem Balkankrieg keine
strittigen Fragen das Verhältnis zur Türkei
mehr getrübt hätten . Die traditionelle
Freundschaft Bulgariens mit Rumänien sei
durch den Vertrag von Crajova wiederher¬
gestellt . Abschließend gab der Minister
ein klares Bild der Kriegsereignisse und
einen zuversichtlichen Ausblick auf den
Sieg der Dreierpaktstaaten.

Ministerpräsident Boschiloff gab seine Zu¬
stimmung zu der Erklärung des Bautenmini¬
sters Wassileff . Abschließend gab er einen
ausführlichen Ueberblick über die Wirt¬
schaftslage des Landes.

USA. bezichtigen England der Driidiebergerei
Die Verzögerung der zweiten Front und das Versagen der Burmäoffensive als die Angelpunkte

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 6. März . Die „New York Times"

berichtet in einem stark beachteten Artikel,
daß die Zahl der Amerikaner wachse , die
von Roosevelt eine Klarstellung der USA .-
Kriegsziele forderten . Unter den Fragen , die
eine klare Stellungnahme verlangen , er¬
wähnt das Blatt die Pläne hinsichtlich
Deutschlands , Italiens , der Situation des
französischen „Nationalkomitees " (der Ver¬
räterclique in Algier ', der finnischen Lage
und der polnischen Grenzen . Der Korrespon¬
dent des Blattes , Edwin L. James , ist der
Ansicht , daß gerade in der gegenwärtigen
Sitution eine offizielle Darlegung der ame¬
rikanischen Haltung zu diesem Problem
notwendig ist , da sich weite Kreise in den
Vereinigten Staaten von Moskau überrundet
fühlen und die Zurückhaltung Roosevelts
zu allen aufgezählten Problemen lediglich
als Verschleierung der Abhängigkeit vom
Bolschewismus werten.

Besonders verdiene das Problem der eng¬
lisch -nordamerikanischen Beziehungen eine
„baldige offene Aussprache ", so betont auch
der amerikanische Journalist Marquis
Childs , der in dem Ruf steht , alles andere
als ein Sensationsmacher zu sein , und
dessen Feststellung , daß in der USA .-Bevöl-
kerung verstärkt kritische Aeußerungen
über England und seine Politik laut wür¬
den , Beachtung gefunden hat . Ausgangs¬

punkt dieser kritischen Aeußerung seien
vor allem die englischen Hinweise , für eine
Invasion noch nicht völlig vorbereitet zu
sein . Viele Amerikaner seien deshalb ver¬
sucht zu glauben , daß die Engländer viel¬
leicht mehr Interesse daran hätten , ihre
Macht zu erhalten , als ihren Einsatz in den
gemeinsamen Kriegsanstrengungen bis zum
äußersten zu leisten.

Diese Vorwürfe , so fährt Marquis Childs
fort , würden verstärkt durch die Berichte
über die bisherigen britischen Leistungen
in Burma , die das amerikanische Publikum
keineswegs zufrieden stellten . Man wisse,
daß eine Voraussetzung für die Erreichung
der strategischen Ziele der USA . gegen Ja¬
pan die Wiedereroberung Burmas sei , und
man fasse es deshalb als eine Unfreundlich¬
keit Englands auf , sich so wenig in Burma
zu exponieren . Da Wavell einen großen Teil
der zur Verfügung stehenden , britischen
Truppen habe in Anspruch nehmen müssen,
um Ruhe und Ordnung in Indien aufrechter¬
halten zu können , und Mountbatten deshalb
die für seinen Feldzug in Burma benötigten
Truppen nicht habe bekommen können,
meinten viele Amerikaner , daß die Englän¬
der eine andere und bessere Politik in In¬
dien versuchen sollten , dann könnten sie
genügend Truppen für Burma freimachen
und so den amerikanischen Pazifikoperatio¬
nen nützen . Man glaube , vor allem Anrecht

zu diesen Vorwürfen zu haben , da man um
den Hauptanteil der amerikanischen Irup-
pen an der künftigen Invasion wisse.

Die Yankees sind also der Meinung , daß
sie selbst bei der künftigen Invasion eine
allzu große Last auf sich genommen haben.
Der Leitartikler Constantine Brown berich¬
tet als weiteres Symptom der wachsenden
Unzufriedenheit in den USA . über England,
daß London nach dem Kriege mit dem ame¬
rikanischen Außenhandel scharf zu konku-
rieren beabsichtige . Der Vorschlag der eng¬
lischen Großindustrie , einen Wirtschaftsrat
in England zu errichten , der unter Regie¬
rungskontrolle den Nachkriegshaiulel des
Imperiums lenken solle , sei in führenden
amerikanischen Wirtschaflskreisen als eine
Handelskriegserklärung an die USA . ge¬
kennzeichnet worden . Diesen Willen Eng¬
lands , sein Vorkriegsleben fortzusetzen,
empfinde man dabei um so mehr „als un¬
verschämt ", da man den Eindruck habe,
England bemühe sich jetzt mehr und mehr,
seine Truppen zu schonen , und die Ameri¬
kaner die Hauptarbeit verrichten zu lassen.

Es ist interessant , daß sich in englischen
Zeitungen gleiche Berichte finden , nur mit
dem umgekehrten Vorzeichen . Sie erheben
alle jetzt von den Amerikanern aus¬
gesprochenen Vorwürfe gegen die Ver¬
einigten Staaten selbst und bezeichnen sich
als die Uebervorteilten.

1200 nationale Marokkaner ermordet
Widerstandskundgebungen bei ihrer Beisetzung — Verhaltung von Studenten und Professoren

riegelten oder bereinigtet D̂*."v 8n!" n
Bolschewisten waren vn,

jb.
Drahtbericht unseres Vertreters

Paris , 6. März . Die Beisetzung der
marokkanischen Nationalisten , die während
der letzten Unruhen von der gaullistischen
Polizei erschossen worden oder in Straßen¬
kämpfen umgekommen sind , gestaltete sich
zu eindrucksvollen Kundgebungen des ma¬
rokkanischen Unabhängigkeitswillens . Nach
marokkanischen Angaben hat sich die Zahl
der Todesopfer bis jetzt auf rund 1200 er¬
höht . In F’e z wurden die Leichen vor der
Bestattung öffentlich ausgestellt Die Bevöl¬
kerung zog zu Tausenden an ihnen vor¬
über . In Marrakesch  nahm der Pascha
Hadj Tagt el Glaoui an den Bestattungs¬
feiern teil . Sein Sohn Ibrahim ist einer der
wichtigsten Vertreter der Unabhängigkeits¬
bewegung.

In Fez ist die Spannung zwischen marok¬
kanischen Nationalisten und den gaullisti¬
schen Unterdrückern am stärksten . Fez ist
in Marokko das religiöse Zentrum des Islam,
der die Seele der Unabhängigkeitsbewegung
ist . Die gaullistische Polizei hat 35 Profes¬
soren und rd. 4000 Studenten der mohamme¬
danischen Universität verhaftet , darunter
anerkannte religiöse Führer Marokkos.

Veranlassung zu dieser Massenverhaftung
bot ein Vorfall , der sich in der zu der Uni¬
versität gehörenden Moschee abspielte . Die
Gaullisten haben die uralten mohammedani¬
schen Gesetze aufgehoben , denen zufolge
jeder Flüchtling , der innerhalb eines ge¬
wissen Bezirkes dieser Moschee Schutz
sucht , solange nicht verfolgt werden darf,
wie er sich dort aufhält . Der Zweck dieses
gaullistischen Eingreifens in die mohamme¬
danischen Traditionen , die bisher in Ma¬
rokko stets streng gewahrt worden waren,
ist klar . Die Gaullisten wollen sich dadurch
die Möglichkeit schaffen , die marokkani¬
schen Nationalisten in diesem Zufluchtsort
festzunehmen . Die Antwort der muselmani¬
schen Studenten blieb nicht aus . Sie er¬
schlugen , wie wir bereits kurz meldeten,
einen ihrer Landsleute , der den gaullisti¬
schen Behörden die Verstecke der Frei¬
heitskämpfer verraten hatte . Seine Leiche
wurde in den Hof der Moschee gelegt und
der Bevölkerung als Beweis dafür gezeigt,
daß jeder Verräter seinen Verrat mit dem
Tode zu bezahlen hat . An der Leiche des
Verräters versammelten sich die marokka¬
nischen Patrioten und erneuerten ihren

Schwur . Die Gaullisten haben daraufhin die
Moschee durch senegalesische Truppen be¬
setzt und den Mohammedanern den Zutritt
verboten.

Interessant ist in diesem Unabhängigkeits¬
kampf der Marokkaner die Haltung der
amerikanischen Besatzungsbehörden . Offi¬
ziell arbeiten sie mit den gaullistischen Un¬
terdrückern zusammen , inoffiziell aber ge¬
ben sie vor , die Unabhängigkeitsbewegung
zu unterstützen , in der Hoffnung , Marokko
nach der Beseitigung des französischen Pro¬
tektorats in ein amerikanisches umwandeln
zu können.

Der Sdilächter von Albacete geehr t
dnb . Genf , 6. März . In Tlemcon , dem alten

westalgerischen Kulturzentrum der Musel¬
manen , fand eine kommunistische Massen¬
kundgebung statt . Wie die „Liberte “ her¬
vorhebt , wurde besonders der kommunisti¬
sche Abgeordnete Andre Marty von den
muselmanischen Kommunisten Tiemcons
„feierlich eingeholt ". Eine Delegation mu¬
selmanischer Teppichknüpfer überreichte
dem Schlächter von Albacete einen „wun¬
dervollen Teppich “.

Sowjetischer Doppelangriff gegen die Südfront
Schwere Kämpfe im Gange —- Hohe Abwehrkraft des mittleren und nördlichen Frontabschnitts

Eigener Nachrichtendienst
sch . Berlin , 6. März . In Erweiterung ihrer

Angriffe bei Schepetowka  haben die
Bolschewisten ihre Offensive im Südabschnitt
der Ostfront nun auch im Kampfraum von
Swfepigorodka  eröffnet . Die gestern
bereits gemeldeten Durchbruchsversuche
der Sowjets bei Schepetowka wurden
gleichzeitig mit verbissener Zähigkeit wei¬
ter vorangetrieben . Der Feind ist gegen¬
wärtig bemüht , an zwei wichtigen Punkten
der von Westen nach Osten sich erstrecken¬
den deutschen Abschirmungsfront des weit
in den großen Dnjeprbogön ausgreifenden
deutschen Verteidigungssystems die Er¬
schütterung unserer Abwehrstellungen zu
erreichen.

Der Wehrmachtbericht vom Montag deu¬
tet - an , daß die Kämpfe im Raum südlich
Schepetowka in Fluß geraten sind . Die be¬
reits am Sonntag festgestellten Einbrüche
des Feindes konnten demnach von der bol¬
schewistischen Führung erweitert werden
Den Bolschewisten standen anscheinend ge¬
nügend Reserven zur Verfügung , um die
entstandenen Verluste auffüllen zu können
und so zunächst den Druck aufrechtzuer-
halten , der nach bewährter deutscher
Strategie in der Bewegung weit besser auf¬
gefangen werden kann , als in einem bei
gegebener Lage für die Verteidiger allzu
verlustreichen Halten der Stellung um jeden
Preis.

Die Ausweichbewegung hat der deut¬
schen Führung bereits die Möglichkeit ge¬
geben , im ersten Stadium dieser Kämpfe
den Widerstand derartig zu verstärken,
daß die Schlacht gegen den noch vorwärts¬

dringenden Feind sich zu besonderer Hef¬
tigkeit steigerte . Das bedeutet , daß auf
deutscher Seite die angesetzten Verteidi¬
gungsdivisionen selbst aus sich heraus die
notwendige Geschmeidigkeit entfalteten , um
noch vor dem Eingreifen unterstützender
Reserven in größerem Stil die feindlichen
Operationen zu hemmen und ihnen schärf¬
sten Widerstand entgegenzusetzen.

Von den sonstigen Brennpunkten an der
Ostfront würden klare deutsche Abwehr¬
erfolge gemeldet . Bemerkenswert ist vor
allem der Versuch der Bplschewisten , an der
Smolensker Rollbahn nach Westen durchzu¬
brechen . Die Kämpfe an dieser wichtigen
Verbindungsstraße haben sich durch den
frühen und späten Herbst und den Winter
hingezogen , ohne den Sowjets jemals einen
bemerkenswerten Gewinn eingebracht zu
haben . Ueber die Stärke der deutschen Ver¬
teidigung im Kampfraum von Witebsk gibt
die Aufzählung der an der Abwehrschlacht
beteiligten schweren Waffen Aufschluß . Die
Undurchstoßbarkeit gerade dieser Stellung
wird wesentlich durch die Konzentration
der wirkungsvollsten , vor allem der pan¬
zerbrech enden --Waffen , gewährleistet.

Das OKW . gibt zu den Kämpfen an der
Ostfront am Sonntag folgende Einzelheiten
bekannt:

15 Divisionen , 240 Panzer griffen auf
40 km Frontbreite an

Bei ihrem neuen Angriff im Raum S w e -
nigorodka  setzten die Bolschewisten auf
etwa 40 km Breite 15 Schützen -Divisionen
und 240 Panzer äin . Nach dreiviertelstündi-

Was plant Stalin mit den italienischen Schiffen?
Unruhe in den Vereinigten Staaten und England — Badoglio erhielt seinen Lohn

Dräbtbericht unserer Berliner Schriftleitung
goe . Berlin , 6. März . Nach der von Roose¬

velt am Freitag angekündigten Ueberlas-
sung eines Drittels der zum Feind überge¬
laufenen italienischen Kriegsflotte sind Eng¬
land und die Vereinigten Staaten , die bei¬
den größten Seemächte der Welt , gezwun¬
gen , ihre Rolle auch hinsichtlich der See¬
kriegführung mit den Sowjets zu teilen . In
dieser von der rumänischen Zeitung
„Viatza " formulierten Feststellung ist das
Ausmaß der bolschewistischen Aspirationen
im Mittelmeerraum Umrissen . Aber man
sieht "auch bereits im gnglo -amerikanischen
Lager , daß die Forderungen des Kremls
keineswegs an den Rändern des Mittel¬
meers Halt machen werden . Eine Newyorker
Zeitung vermutet bereits , daß diese Flotten¬
verstärkung die Sowjets zu der Forderung
nach einer „Inte 'rnationalisierung der Ost-
see " veranlassen wird . Sie könnten aber
ebensogut auf Grund dieses Vorganges
einen Hafen am Atlantik fordern und zwar
mit der Begründung , daß dieser neue Flot-
tenzuschuß nicht in der Ostsee oder im
Schwarzen Meer eingesperrt sein oder in
den Häfen des Nördlichen Eismeeres ver¬
rosten dürfe.

„Stockholms Tidningen “ unterstreicht
diese Ansicht und erklärt , daß man in
diplomatischen Kreisen Washingtons von
„sensationellen sowjetische«
Plänen“  als Hintergrund zu der Forde¬
rung Stalins , auf die italienischen Kriegs¬
schiffe spricht . Mehrere Beurteiler glaube « ,
daß die Sowjetunion nach dem Mittelmeer
tl - - '.-.' f.’- ' r auch der At ’antik und d*z

nördliche Stille Ozean seien die Ziele des
sowjetischen Dranges nach dem offenen
Meer . „New York Times “ erörtert die Frage,
ob die Sowjetunion „auch eine bedeutende
Seemacht “ würden wolle . Alle diese Äuße¬
rungen lassen die Unsicherheit in den USA.
darüber erkennen , wie vweit die Tragweite
der vorgesehenen Transaktionen Stalins
eigentlich geht . In England verhält man sich
zu all dem völlig stumm , weil man die Un¬
möglichkeit einsieht , gegen cfi® Sowjets
etwas zu unternehmen.

Die „New York Times " betont , in der von
Roosevelt angekündigten Auslieferung eines
Teiles der italienischen Flotte sei ein Sym¬
bol dafür zu erblicken , daß auch die So¬
wjetunion bei den Italien aufzuerlegenden
Bedingungen mitzubestimmen hahe.

Ein Mitglied der Regierung Badoglios,
dessen Name nicht veröffentlicht wird , er¬
klärte nach einer UP -Meldung , daß Badog¬
lio und sein Kabinett zurücktreten würden,
wenn die angekünriigte Erklärung dei West¬
mächte zu der Ankündigung Roosevelts
über die Abtretung eines Drittels der italie¬
nischen Flotte an die Bolschewisten diese
Maßnahme nicht „annehmbarer " gestalten
sollte . Nach der jetzigen Lage der Angele¬
genheit könne keine Regierung , „die sich
selbst respektiere ", weiter im Amt bleiben.

Die Badoglio -Verrätei fühlen sich also
selbst verraten . Badoglio hatte erst vor we¬
nigen Tagen mit London und Washington
verhandelt , um als „gleichberechtigter Bun¬
desgenosse " anerkannt Zu werden . Er hat
Sich uns das Recht bemüht , diplomatische
Vertreter b*i f- ^mden Rerri*runqen ernennen

zu dürfen . Vor allem aber hatte er darum
gebeten , mit eigenen Abgesandten zu der
künftigen Friedenskonferenz zugelassen zu
werden , um sich dadurch einen Anteil an
der Beute zu sichern . Badoglio erkennt
jetzt , daß diejenigen , mit denen er sich
verbünden wollte , gar nicht daran denken,
ihn als gleichberechtigt anzuerkennen , son¬
dern daß vielmehr alle ihre Versprechungen
einen einzigen großen Betrug darstellten,
und daß sie sich mit ihm überhaupt nur
solange beschäftigen , um immer wieder neue
Riemen aus seiner Haut zu schneiden.

Die Weltgeschichte kennt kaum ein zwei¬
tes Beispiel , daß mit solcher Blitzesschnelle
die Strafe für eine schändliche Treulosigkeit
vollzogen worden wäre , wie sie jetzt an
Badoglio und Viktor Emanuel vollzogen
wird . Die Auslieferung der italienischen
Flotte an die Sowjets erscheint in noch
grellerem Lichte , nachdem durch die Ver¬
öffentlichung der italienischen Presse jetzt
neue Tatsachen über das unterirdische
Wühlen der freimaurerischen Admirale in
dem früheren königlich -italienischen Mari¬
neministerium , einem gewaltigen Prunkbau
am Tiber , bekannt werden . Von hier aus
wurde , so schreibt „Popolo di Roma ", der
Kurs der nach Nordafrika fahrenden Geleit¬
züge der Achse dem Feinde gemeldet , von
hier aus wurden die Befehle an die italieni¬
schen Krieqnachiffe zum Einstellen des
Feuers erteilt , wenn der Sieg schon in
Reichweite war . Von hier aus wurde auch
über die Auslieferung der italienischen
Kriegsflotte verhandelt und der Befehl zu
deren Auslieferung gegeben.

ger sehr starker Artillerievorbereitung kam
der Angriff ins Rollen . An dem einen der
beiden Brennpunkte erzielten deutsche Ge¬
birgsjäger in sehr harten Kämpfen durch
Bereinigung örtlicher Einbrüche und Ver¬
nichtung eingebrochener sowjetischer Pan¬
zerrudel eindrucksvolle Abwehrerfolge . Diü
Masse ihrer Panzer konzentrierten die Bol¬
schewisten jedoch weiter nordwestlich.
Trotz des Verlustes von 49 Panzern und
verbissener Gegenwehr unserer Grenadiere
gelang ihnen hier der Einbruch in die deut¬
schen Linien . Die Kämpfe , in die auch Luft¬
waffenverbände eingriffen , sind an dieser
Stelle noch in vollem Gange.

Südlich Schepetowka  zeichneten sich
die Hauptrichtungen der am Sonnabend be¬
gonnenen feindlichen Offensive klarer ab.
Die im Raum Isjaslawl -Jampol eingebro¬
chenen Bolschewisten stießen fächerartig
nach Südwesten und Süden und mit weite¬
ren Stoßtruppen nach Westen vor . An zäh
verteidigten Sperrlinien wurden die vor¬
dringenden feindlichen Divisionen abgefan¬
gen . Die zunächst nach Süden angreifenden
Verbände schwenkten unter der Wirkung
des hartnäckigen deutschen Widerstandes
nach Südwesten ab . Dort stehen unsere
Truppen gegenwärtig in besonders harten
Kämpfen , in denen sie bisher 20 feindliche
Panzer abschossen.

Fesselungsangriffe bei Kriwoi Rog

fechtsstreifen . der fränw!ll m 1B <1(5
sehen 46. Infantarie -Division
ländisch -badischen 35, Panzertv Gi¬
rier hessischeh 15. Infanterie
hoch - ne'D‘vis105
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Beiderseits der Autobahn S
»ollbjfe,

O r s c h a hatten die Sowjets
mol»
m den ijTagen ebenfalls mehrere Divis:

mengezogen und ihre Stoßreqjm°<,nr5
Nacht zum 5. März in die Aû H
gen vorgefuhrt . Im Morgenqran . » ,;i*
sere Artillerie die erkannten
Sammlungen unter schweres
feuer . Der Feind antwortete”

rien , steigerte den Beschuß immer'«,^ -trat schließlich nach ork
schlägen auf die vordersten Steh"
gen 7 Uhr morgens mit Infanterie
zern zum Angriff an . Die planvoll
ten eigenen Kräfte hielten im Z,,,»!'1
Ir an vnif c/ ^Vivsoll V»—_ _ , .. .

»hina**e
n« uni

einot!,.
ken mit schnell
dem schweren feindlichen Druck
schlugen die immer wieder

h er angefiihrten Restrvlrhpn rw.._,
»Und

Sowjets in harten Kämpfen ab 4 ü ' «
hatte der Feind besonders beim V

•"stürmt,atu

‘rnjt.oder Bereinigen der im ersten Aul«7™'
zielten geringfügigen Einbrüche erW '̂iVerluste.

Italiens Wiederanfhn
dnb . Mailand , 6.

torium der Republikanfsch -FMchht?
Partei trat in Brescia zu einer erstenT
zusammen . Insgesamt besteht das JP’
bildete erweiterte Nationaldirektork« ^
24 Mitgliedern . ®'■

Nach einer eingehenden Aussprackativrnlnttn A •.der über die einzelnen
Partei Bericht erstattet wurde' .' gJb̂ « p*
teisekretär einen Ueberblick über den«,•
den Richtungen des Duce durchoefühH
Wiederaufbau der Faschistisch -Rep® ?
nischen Partei . Zehntausend « faschistjll
Parteimitglieder haben sich zur neu r
deten Wehrmacht gemeldet . Die ‘ ■ ■
weiterer Tausender von
Gange . Die Mobilisierung der faschüti'ickL
Jugend schreitet weiter fort . Die Tätiqte
der Faschistischen Partei ist heute von j»
Wiederaufnahme des Kampfes an der Fm
iind der neuen revolutionären Gesetzqebi
beherrscht , so stellte der Parteisekretär(t,,
Die Partei hat in den letzten Monaten(!'
Regierung für die Besetzung aller entseik
denden Posten im Staat Parteimitglieder r-
Verfügung gestellt . Damit könnt«
grundlegende Erneuerung der gesam* '
Staatlichen Führungsschicht durchgeföirt
werden . Gegen die am Verrat vom 25.Ji
Schuldigen werden die erforderlichenSin!
verfahren durchgeführt.
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Wichtiges — kurz gesagt
Rund 700 Terroropfer tu Rom. Die Bergucp

arbeiten in dem vom anglo-amerikulKtu
Luftangriff vom 3, März betroffenenStiittn!«
Roms dauern noch an. Nach den biibtii|«
Angaben der römischen Presse dürfte du
griff 600 bis 700 Menschenleben gekostet luta

deinem Kahn im Bin
? ^ «in Kajütenbrand aus. Er
':oi, Suichdadurch, « n w >

gehende, Bett Feuer fmg, Die
■Cte des Brandes Herr wet
iFeuerwehreinzugreifen braucht
,äi«btoa der Kettenbrücke ruh

'BadenerWagenden etwas
sa Wegab und stürzte in den I
jüdemeise die Deichsel b
-nPferdvor dem Sturzin das i
dnnchont Der Wagen könnte

■3Kranes bald wieder gebe

Schwedens MilitfrbereMschaft kostet figlii
6 Millionen Kronen . In einer Rede in Surw*
mar teilte der schwedische Wehrminiitsr Sj£l
mit , daß die Kosten der militärischen kr!
schaft Schwedens zur Zeit 6 Mill. Krout?u
Tag betragen.

Gegenüber den beiden großen Offensiv¬
vorstößen in den Räumen von Swenigorodka
und Schepetowka hatten die feindlichen Un¬
ternehmungen beiderseits Kriwoi Rog trotz
ihrer Heftigkeit nur den Charakter von
Fesselungsangriffen . Die südlich und nörd¬
lich der Stadt mit starker Artillerieunter¬
stützung oder unter Vernebelung angrei-

Orkan in Kanada. Weite Teile K&naduw
den in der vergangenen Wpch« von tun
Orkan heimgesucht . Vorwiegend die öitlickn
Küstenstriche hatten gelitten. Das Verkth
wesen ist in Unordnung gebracht, die Telfpkct-
verbindungen und die Eiektrizitätsverjorfüij
sind gestört worden:

Woolworth zahlt „nur“ 40 Pzt. Dhrtitik
Nach „Daily Mail“ erregte es großes Aufitätt
in der Londoner City , daß sich der Woolwd*
Konzern zu einer Herabsetzung der Dividend!
von 50 Pzt für 1942 auf „nur“ 40 Pzt. iaJlW
1943 entschließen mußte.

Australische Bergleute streiken weiter, ft-'
australische Außenminister Evatt hatte ein«k
sprechung mit Vertretern der BergirbiitfW!
bändp . Er erklärte , daß nur ein geringer Prozent*
satz der in der Streik getretenen 3000 Bergig
ter die Arbeit wieder aufgenommenhebe ft
größte Teil habe diese „Zumutung" zuriidjt
wiesen.

12 000 englische Bergarbeiter traten in Mfc
mouthshire in den Streik . Die Produktion_
Kohlengruben dieses Waliser Bezirkes
reits infolge eines Blitzstreikes ernsthiit
Stocken geraten.

1300 Arbeiter auf Cypern, darunterimW
der britischen * Behörden stehende
sind in einen Streik getreten, melM -
Telegraph “.

In ein Hospital in einem Außenbezirk Lodjj
wurde dieser Tage eine Reihe PockJ
eingeliefert , meldet ,.Daily Telegraph
man bisher feststellen konnte, seien
aus Uebersee eingeschleppt worden.

rdi« FecW

An dem zum Gedanktag der *panl«h«
rine erklärten Jahrestag des UntergjJS^
nationalspanischen Kreuzers „Balsare* ■■
am Montag in allen spanischen Mar
orten Gedenkfeiern statt.

Geheimnis der„Karpfanger" ungeklärt
Das Rätsel um eine aufgefundene Gallionsfigur

Eigener Nachrichtendienst
rd. Berlin , 6. März . In der amerikanischen

Zeitschrift „Time " wird eine , schon vor län¬
gerer Zeit in der englischen „Daily Mail"
erschienene Behauptung erneuert , daß ein
Bewohner der einsamen Felseninsel Tristan
da Cunha , zwischen Kapstadt und ' Monte¬
video , in einer der tiefen Felsenhöhlen die
Gallionsfigur der im Februar 1938 spurlos
verschollenen deutschen Viermastbark „Ad¬
miral Karpfanger ", des Segelschulschiffes
der Hamburg -Amerika -Linie , gefunden habe.
Die in allen Einzelheiten beschriebene Fi¬
gur , eine Frauengestalt mit einer Lilie in
der Hand , sei von einem Mechaniker der
englischen Flotte , der das Schiff früher in
einem Liverpooler Dock gesehen haben
will , „einwandfrei identifiziert " worden . Das
Schulschiff war Anfang 1938, nach 107 Ta¬
gen Fahrt von Hamburg , in den Spencer¬
golf (Australien ) eingelaufen und von dort
vier Wochen später mit einer Weizenladung
nach England in See gegangen . Das letzte
Lebenszeichen des Schiffes kam am 12, März
1938 durch Funk nach Norddeich ; von da
an blieb es spurlos verschwunden.

Diese inzwischen in internationalen
Schiffahrtskreisen weithin akzeptierte Ver¬
sion von der Bucffipur aus Tristan da Cunha
kann klar widerlegt werden „Admiral
Karpfanger ", der vor der Uebernahme
durch die Hapag .„L'Avenir ” hieß und ur¬
sprünglich als belgisches Schulschiff Auf
einer deutschen Werft gebaut war , besä*

im Gegensatz zu den meisten ander ^
fen seiner Altersklasse * ^ e 1n„ccta(!'
1 i o n s f i g u r , sondern am Bug n
kelwgrk mit einer sogenannten
Verzierung . , , j,«!«

Wenn auch früher mancher s ^
mit einem männlichen Namen ^
liehe Gallionsfigui trug, so is k>
bei den repräsentativen Schi
mensgebung und Symbolen al g
scher vorgegangen . Beispielsweise |(|M!
die italienischen - Schulschiffe •• .. r„
Colon " und „Amerigo ^ esPuc
stalten ihrer Namensträger un - | „j:i
spriet , und bei dem deutschen > y,'ih
als Gallionsfigur , hätte n’a.!1, v? , Ad* '1'1
gestanden , sicher ein Abbild
Karpfanger bevorzugt worden. ^

Die Ursache des Untergangs “
pfanger " konnte bisher nie fän W
werden . Mancher seltsame - gefi'1'
nach Jahren noch seine Au . winjen^
den , doch das spurlose Xer  ,
„Admiral Karpfanger " m» ,,L 41
Besatzung von 16 Offizieren
ten , das allen Anzeichen n ^ge*-
den See um Kap Horn 9es£. ih' -
ein Geheimnis der Meere b

Schi!-

i.  Professor Dr, .- Gerh
's*  Leer, der in pädagogis

jjoten Ruf genießt, vollende!
jpieii bei Hannöver wö e

ta Rundfunk von heute
^dgnjraiim; 12.35—12.45 Der Beriet

!5—15Allerleivon zwei bls drei. :
q mitKapellen und Solisten. :
Melodien«us deutschenOpern.

Ulmische Kurzyeil am Nacht
-' tu Zeitspiegel. 19.15̂-19.30 Fr
131S-21 Heitere Weisen — bei

:::■MarinReining, Peter Anders. !
reschwingteStunde für Dich",

*11* * : 17.15- 18.30 Musik
'-rGenta, PaulGrüner, E. N, von

15r 19,WWir. taten mit 1
Kontert— ewige

»’eie von Beethoven, Sibeliui
: Ml-Fermiund Richard Strauß.
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Eiweißgewinnung durch Beisaat
"V

unserer Tiere spielt dieder ho*'̂ aaiscb en Ttns'°SDu,' Kitterunz unserei uci » ii » « > “»■=
hoch. ‘SCW eine überragende Rolle . Ohne

Artllh
Seid

erieorh,an
s *iB weder eine

befriedigende
" . ui. idnne noch ein zusagender Mast-

.. , M!f erzieh werden. Auch die Legelei-
0r, c 'hTh ! ..det  Hbil '''ier° ? nnseres Geflügels sowie das Waohs-
Ta9«n ebe!lfai,esM hSow!,S>h stllDSder Tie re selbst ist engstens mit der

Nach eZ°9en Bllrt"•*—** — ■•« »«nine verbunden . Leider stehen
gen
sere

kr _ _ ., »j '"' llr(f«lVa'1' T isfiitterung verounucu . Leider stehen
N«cht *um s Mälhres toSr^ ElWei(äufliche Eiweißfuttermittel nur in be-

vor gefü?' .! ,äßbMie> :'u"S Ä Umfange zur Verfügung . Um
At ‘illerif i"1M“'h «S SCh mehr müssen wir versuchen , durch

Sai ömlu na. dle «rkij , "ti'0 m„hau diese Lücke zu schließen . Das
fau«r- Der FeinT ScSiV Tauch durchaus möglich, <ohne dafür be-
rien' “ eigerteT *ntwor!el, I5'L e Flächen zur Verfügung stellen zu
trat «hlfeßl T* 11Be,ck«i »;!!llt dSen. Durch das sogenannte Beisaatver*
»' Mägen au ™. »« h n st man in der Lage , von ein und
- ÄÄn Fläche eine normale Getreide-

erzielen und daneben jeweils^ntner Eiweißfutter 2U gewinnen-
Kfrn Jle‘tßnIn7-'

heran

Ais solche kormht z. B. die Beimischung von
8 bis 12 kg/ha Peluschken zu einer nor¬
malen Haferansaat in Frage . Statt der Pe¬
luschken kann man auch eine passende
Erbsensorte nehmen . Höher darf der An¬
teil an Erbsen oder Peluschken je ha nicht
genommen werden , da sich sonst die Hül¬
senfrüchte zu üppig entwickeln und die
Ernte zu sehr erschweren . Auf leichFen
Boden kann man statt der Peluschken auch
die Sommerwicken nehmen . Auf besseren
Boden sei auf die Gemengsaat von Hafer
und Bohnen hingewiesen , oder auf eine
Mischsaat von 150 kg Ackerbohnen , 30 bis
35 kg Peluschken und 40 bis 50 kg Hafer,
Gerade in diesem Jahre , in dem mit star-
kem Auftreten der Blattläuse gerechnet
werden muß , dürfte diese Bohnen -, Hafer-
bz.w . Peluschkenbeisaat besonders zu emp¬
fehlen sein.

mit scl>neii' Z ^ ^

schlug6n  die ^ ^ Cw . Märzarbeif im Volksglauben
"ltdtf hi

impfega'  ner Beginnder Feld- und Gartenarbeit ist
oder Ber«im' ‘,lu besonderiw '„rh aitem Vorvätetglauben immer noch an
zielten „! " 9‘" d« Im Lu « Tage gebunden , obwohl gerade das
nal e nder .Fa ind

so aüsfällt , daß manGelten qerinoffi,/“ 10 üilt,j iewisse läge geuunun**,
Verluste9 8Fu9‘9*a Einĥ,':Urzwetteroft genug s

, hnicht genau an die alten Lostage - halten
lf . it . ,,. i», -ann. Am 12. März, dem Gregoriustag , Sollte
iiOUCOS Wildjtijiu|,s pflügen einsetzen und sollte allmählich

dnb- M*il* nd s m „ ,uch mit dem Säen begönnen Werden . Dann
torium der R#n„k, ? ““ Wommt aber auch gleich die Arbeit im Haus-

. Pul)liitniicli.̂ °rten an  die Reihe, ünd zwar schon fünfParta* t ,v®puo.

*ustomeVln «OMC.l mL*̂ “i»T»grdarauf, depn nur der 17. März , der
bildete erweitert u b*,!*htüijertraüdstag, „nützt dem Gärtner fein ".
24 Mitgliedern * - l0MÄi!tlfo zu dieser Stunde in die . Erde komme,

v, , 3 . “• lj 5en- oder Karottensamen , Petersilien-
ri.r fiÜ *"!er «‘"gehendes WÖer Radieschensamen, erhalte sein beson-

dl* einzelnen Aibei^ eres Teil von der Kraft, die diesem ehe-
tei . . wT rlCht er,lsttet"irj . ti!Pg en Ta3 ddr Göttin Fr ?y ® nberliefe-
den R h *m*n UebeiblicHWi'gstreu noch immer ^gesprochen wird.
Wiederwfb »ueVr Mr- '' .',!^N“r dem stecken der  Zwiebeln ist ein
nischen Pnrt. i 1»« ‘wtHflnener Tag Vorbehalten , der 21. März , der
Parteimitglieds "“!* la eliediktsta?' dem  - die  " Ebennach.t." .voraus'

die genau zwölf Stunden
gemeldetDiel auert und in der man mit dem frühlings-

lici>wiebt, die Nacht,

’on Fninik̂chen Quellwasser den Pflug weiht . Auch
triinn J.. : li _ J _ T - _ . , . . . . . ^ 1 _ 3_

deten Wehrmacht3
weiterer Tausender
i ' T Die Mobilisierung der^ r*te soll an dem Tag ausgesät werden
, schreitet weiter fortUe'-feint der alte Volksglaube, . Richtig ist je-
Wi , a*ch‘*tischenPartei iii fcwi'enfalls, daß wir alle in diesem Frühjahr
i a * rau*nabm,!  des Kampiesu:nser Bestes tun, um unser Land so reich-

n der neuen revolutionäreaGer.ch wie nur möglich zu bestellen . Der Tag
eherricht , so stellte derPirteisäi.t im fünftenKriegsjahr viel weniger wich-

Dxe Partei hat in den lebtenb \als die Tat!
Regierung für die BesetzungiT>e _ __ _ __ _
denden Posten im Staat Puteiiij,
Verfügung gestellt Damittu Emden. A u f e i n e m Kahn  im Binnen-
grundlegende Erneuerung fc ifen brach ein Kajütenbrand aus . Er ent-
staatlichen Führungsschichti -and vermutlich dadurch , daß ein zu nahe
werden, Gegen die am Verratra3nOfen stehendes Bett Feuer fing , Die Be¬
schuldigen werden die erioite itzung konnte des Brandes Herr werden,
verfahren durchgeführt je die Feuerwehr einzugreifen brauchte . —

lichtweit ab von der Kettenbrücke rutschte
WiAitiftae •» Irmennb' voll beladenerWagen den etwas ab'-,
rr JUUlgeS ™ s\ i5Sjgen Weg ab und stür2te  in'den Delft.
Kund700 Terroropler li loa. !»,'ä glücklicherweise die Deichsel brach,

arbeiten in dem tob  ujc-cnjeh das Pferd vor dem Sturz in das nasse
Luftangriffvom 3. Man betrolew:iement verschont. Der Wagen könnte mit
Roms dauern noch an. Nichjs-'flife eines Kranes bald Wieder geborgen
Angaben der römischen Prem«n^ r(ien
griff 600 bis 700 Menscheniebeigü»,

Schwedens Mtlltlrb.rill.dill r- ^ Professor Dr , Gerhard
6 Millionen Kronen. In einerReiijpoude aus Leer, der in pädagogischen
mar teilte der ichwediacheWdnet-JCreisengroßen Ruf genießt , vollendete in
mit, daß die Koiten derr.i.'ä:lî ngguholtensenbei Hahntivefc wb er im
Schaft Schwedens nur Zeitf *• li
Tag betragen.

Orkan I* Kaaada, Weile» Ifc' ]) er  R un<Jf Un k VOn heute
dftn in der vergangenen Wkm’*f
Orkan heimgeiucht. Vorvriejai“f”,c}l?programm: 12.35—12.45 Der Bericht zur
Küstenstriche hatten gelitten, tu,f9e- 14.15—15 Allerlei von zwei bis drei. 15—16
wesen ist in Unordnunj jebracH“ Erhaltung mit Kapellen und Solisten . t6—17
Verbindungenund die EldtŴhebte Melodienaus deutschen Opern. 17.15
sind gestört worden: . J ™” MusikalischeKurzweil am Nachmittag.

, „ iüu, 9 Der Zeitspiegel . 19.15—19.30 Frontbe-
Woolworlh lahlj ,«!«■,. ' 2015—21 Heitere Weisen — bekannte

Nach „Daily Mail Maüa Reining, Peter Anders . 21—22
in der Londoner City, d,S"' 'Beschwingte Stunde für Dich",
K°nZ?T T,? fisuf 'y 1*l‘l,beulschUndsenden 17.15—18.30 Musik von
vu" 50  f 2!. ./“I ' * „et,. ™lna'; G«rster, Paul Gräner, E. N. von Rezni-
1943 entschließen ei undspohr. 19- 19.15 Wir. raten mit Musik.

AiislrallncheBergleute’J. „...V “ Das große Konzert — ewige Musik
australischeAußenmini.l« W« ke_ von Beethoven, Sibelius , De-
sprechung mit

lBenmim»«1 „crve von 01
Vertretern to Wolf-Ferrari und Richard Strauß.

jjnetuuus -— /laRnur6

CS ^  zeitgemäße Rezept.. ...tnJ&r fllliyo«rfw.i.e. . ^

ein
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tCiC  T̂ î habl̂ di««*„Zu«»1“*' mit  Rohgemüse , evtl . Chiehoree.
größte Tel , ^ gezogenen Pellkartoffeln, man rechnet
wiesen. ui« ^ ;-L!i*rw amm' wercieri  6ine Turik« au*' K

K. U. M» W. - n“ 1' w*™
dann uno gut durchgeschwenkt,
-1  chueidet man Chiehoree nach dem Wa-re its infolge eine*‘,„ v„ neraten. r-y=' “‘«u v-nicnoree nacn aem vya-

^ . rvnern, roi,. rn f®lne  Scheiben oder , benutzt andere
1300 Arbelt*f i hjirJen s,eb(tl!̂ i| man wl® KohI oder  Wurzeln , die

der britischen 8 netreleä. * |i( pell- Man mischt diese unter den Sa-
sind in ninen StrC rfetWäs W -chen Schnittlauch oder auch
Telegraph' • A***»*̂ de*. pikameŝ -11— erhäIt , 0 ein , ehr  S «sun-

In ein Hospital ln geihi'

Ruhestand lebt , seinen achtzigsten Geburts¬
tag . Nach langjähriger Lehrtätigkeit am
Gymnasium in Leer trat er als Oberlehrer
dem Lehrkörper des Realgymnasiums in
Hannover bei , wo er bis zu seinem Ruhe¬
stand mehrere Jahrzehnte überaus ver¬
dienstvoll wirkte . An der Technischen Hoch¬
schule in Hannover hat Budde ebenfalls
Unterricht erteilt Neben seiner 'fruchtbaren
Lehrtätigkeit war ProfesSor Budde litera¬
risch tätig als Verfasser zahlreicher philo¬
sophischer und heimatkundlicher Beiträge
und besonders mehrerer Werke , die der Er¬
ziehung der Jugend gewidmet sind . Seine
bekannten Vortragsreisen haben den Hoch¬
betagten in fast ganz Deutschland bekannt
gemacht . — In der Brunnenstraße in Leer
saß eine Frau an einem Fenster ihrer Woh¬
nung und schrieb einen Brief , als plötzlich
die Fensterscheibe klirrte und ein Pfer¬
dekopf in der Stube  umherguckte.
Der Schrecken der Frau war nicht gering,
als sie plötzlich .Kopf an Kopf mit dem
Braunfen saß . Und was war geschehen ? Ein
Kutscher hatte mit Pferd und Wägen in
voller Fahrt in eine Nebenstraße einbiegen
wollen , was ihm nicht gelang . So geriet .das
Pferd mit dem Kopf durch das Fenster des
nächststehenden Hauses . Gottlob kamen
alle Beteiligten mit dem Schrecken davon.

Oldenburg . Tauschzentrale.  In der
Erkenntnis , daß die Mobilisierung unge¬
nützter Mangelware zur Durchführung von
Tausch über manche kriegsbedingte Schwie¬
rigkeiten hinwegzuhelfen vermag , hat sich
die Stadt Oldenburg , dem Beispiel vieler
Städte folgend , dazu entschlossen , mit Hilfe
des Wirtschaftsamtes eine Taüschzentrale
einzurichten , die am 8. März eröffnet wird.

Delmenhorst . Sturz aus dem drit¬
ten Stock.  In der Orthstraße stürzte ein
eineinhalbjähriges kleines Mädchen aus
dem dritten Stock eines Wohnhauses und
erlitt bei diesem bedauerlichen Unfall so
schwere Verletzungen , daß es in kurzer
Zeit starb.

Soltau . Heinrich Behnken,  der
niederdeutsche Dichter , weilte auf Ver¬
anlassung der NSG . „Kraft durch Freude“
im Kreise Soltau und sprach in Neuen¬
kirchen , Herber ^vBispingen und Schnever¬
dingen . Er erzählte, ..seinen Hamburger Lands¬
leuten von ihrer Heimat und brachte als
Abschluß zwei eigene Erzählungen „Kinner
im Moor “ und „De Hagenmarlct in Zeven “,
die bei den Zuhörern starken Beifall aus¬
lösten.

Celle . Schauspiel wird Wirklich-
k e i t. Die beiden Hauptdarsteller des in
Celle durch das Schauspielhaus Hannover
mit .großem Erfolg immer wieder aufgeführte
Schauspiel „Der Widerspenstigen Zähmung “,
Heinz Rippert als Petruccio und Heidi Kühl,
mann als Käthchen , feierten am 2. März in
Celle ihre Vermählung . — Ara 7. März fin¬
det in Gera die Uraufführung eines Lust¬
spiels von Heinz Rippert statt

Hannover . Vermißt  wird seit dem 26.
Februar 1944 die 10jährige Gisela Windel,
hier , Noltestraße 6 wohnhaft gewesen . Das
Kind würde von der Tante zum Einkäufen
zu einem Schlachter geschickt und kehrte
nicht wieder zurück . Beschreibung : 1,10 m
groß , schlank , hellblondes Haar , hinten ge¬
scheitelt und durch zwei Schleifen gehal¬
ten . Schielte leicht mit dem linken Auge.
Das Kind hat einen Sprachfehler . Beklei¬
dung : schwarzer Lodenmantel , dunkelblauer
gestrickter Rock , rotbrauner Pullover,
braune Strümpfe und schwarze Schuhe.
Sachdienliche Mitteilungen nimmt jede Po¬
lizeidienststelle entgegen.

„Ich muß siegen "/ Von Friedrich Wilhelm Pirwitz

eingel.efer , » ,<nk„„#

su, Uebersee«'"8 Ein königlicher Pressechef
Von Carl Diesel

bim Rdeutscbe  Vcilkserziehung befand sich
,len in if!! run?santritt  Friedrichs des Gro-
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, !a den nphiu nationalem Empfinden,
:' u hatte deutschen Kreisen jener
r-efluB. -sip holländische Presse starken
jĵ rluieben T r ’ b französischer -Sprache

hu Preußen gerichtet , mit
damalige Zfeit ausgezeichneten
n' t: ihr Inhalt eine unkon

trollierbare Mischung von wahren Nachrich¬
ten , Gerüchten und Zwecklügen ; die öffent¬
liche Meinung weitgehend heeinflüßend und
bestimmend ; von den deutschen Lesern über¬
wiegend gutgläubig entgegengenommen.
Zeitgenössische Briefe sprechen den Stolz
des Briefschreibers darüber aus , „einzig
durch ausländische Zeitungen richtig infor,
miert " zu seinl Eine zweite Zeitungsgrün¬
dung des Königs interessiert , weil sie als
Blatt eines besetzten Gebietes , Schlesiens,
ins Leben gerufen wurde : die heute als
„Schlesische Zeitung " bekannte „Schlesi¬
sche privilegierte Staats -, Kriegs - und Frie-
denszeitung ", 1741 von Johann Jacob Korn
in Breslau gegründet . Ausschaltung feind¬
licher politischer Einflüsse und Gewinnung
des Volkes für die preußische Herrschaft
waren die beiden Hauptrichtlinien des Blat¬
tes . Wie naiv ist doch der Ton dieser Stun-
mungsberichte : Während sich vor den Geg¬
nern „Kein Weibsbild ohngeäffet darf sehen
lassen , sind die preußischen Soldaten wie
die Lämmer vorbey gezogen und haben sich
nach ihnen nicht einmal umgesehen .

Bei diesem Hatt war Friedrich II- von
Anfanq an Mitarbeiter . Seine Autorschaft
an den „Relationen (= Schlachtbenchten
eines vornehmen preußischen ^raen is
nachgewiesen , ebenso die an Berliner
eines Augenzeugen ' , die in den
Zeitungen veröffentlicht wurden . Wenn die
Umstände es «forderlich machten , trat der

König ■* « « «* - £ « ‘rKuÄun 6;

„müßigen Leuten der h** Könias
deu drohte . In den Pallen , mittelbarer
Mitarbeit an der Presse dagegen mittelbare

Friedrich der Große beobachtete durch'
den Feldstecher die Schlacht . Was war das
plötzlich ? Dort oben wandelte sich jählings
das Bild . Ehe die Preußen die Schlüsselstel¬
lung des Spitzberges endgültig besetzen
konnten , kamen ihnen die Grenadiere Dauns
zuvor , brachten den Berg aufs neue in ihre
Hand und auch die fliehenden Russen wie¬
der zum Stehen . ^

„Seydlitz soll attackieren !" befahl der
König und nahm von seinem Schnupftabak,
denn er glaubte , es könne sich nur um das
letzte Aufgebot der gegnerischen Kräfte
handeln . Wie ein Unwetter donnerten Seyd¬
litz ' Schwadronen die Anhöhe hinauf , daß
die Erde dröhnte unter den Vieltausend Hu¬
fen . Voran der junge Reitergeneral.

Da geschah das Unfaßbare . Die Attacke
zerbrach beim ersten Ansturm , eine Kar¬
tätschenkugel zerschmetterte Seydlitz die
Faust im Korb des siegesgewiß vorgereck-
fen Degens , und er sank ohnmächtig vom
Pferd . Seine Reiter , sahen es , der Schrecken
der Schlacht ergriff ihre Herzen , sie rissen
die Pferde herum , und zurück flutet ? die
Masse der geschlagenen Kürassiere . Da
brach zu allem Schrecken auch noch die
Daunsche Kavallerie in Flanke und Rücken
der preußischen Infanterie . Wie ein reißen¬
der Strom wälzte sich die preußische Armee
nach rückwärts . Die Katastrophe war da.
„Kinder laßt mich nicht im Stiehl " ri,ef

.Friedrich , ergriff eine Fahne und galop¬
pierte dem Feind entgegen , aber nur wenige
Fliehende folgten ihm . Am König vorbei flu¬
tete das geschlagene . Heer . Obwohl zwei
Pferde unter ihm getroffen zusammenbra-
,chen , blieb er selbst doch unverletzt.

In einem zerfallenen Fährhaus an der
Oder saß Friedrich , abgründige Verzweiflung
in der Seele und überdachte seine Nieder¬
lage . Von 48 000 Mann waren noch 3000
übriggeblieben . Durch die zerbrochenen
Fenster der Hütte wehte der kalte Nacht¬
wind herein und ließ die fast niederge-
hrannte Kerze auf dem Holztisch flackern.
Friedrich barg das Gesicht in den Händen.
Er weinte . Zum ersten Male seit Kattes Tod.

Friedrich rief seinen Adjutanten , ordnete
an , daß der General von Fink den Ober¬
befehl zu übernehmen habe , und befahl , die
Armee oder das , was noch davon übrig war
auf den Thronfolger zu vereidigen . Sein Ge¬
sicht war eine leere Maske , "Er diktierte
seine letzten Befehle mit weher Stimme , die
Schmerzen im Bein waren unerträglich , Der
Adjutant , ein junger Offizier , zitterte am
ganzen Körper . „Majestät ", stammelte er
angesichts des Unfaßbaren . Eine Welt zer¬
brach in seinem Innern . War Gott gestor¬
ben ? Friedrich winkte müde ab . „Laß er
mich jetzt schlafen ! Morgen werden wir
sehen ", beschwichtigte er den jungen Of¬
fizier mit todesmatter Stimme und legte sich
auf das -improvisierte Feldbett . Nur schlafen!

Friedrich träumte . Sein Vater erschien
ihm . Das Gesicht des alten Mannes war
fast zerbrochen von unsagbarem Gram.
„Frftz ! Fritz ! Willst du denn desertieren!
Mich igi Stich lassen ! Alles umsonst ! Alles
umsonst !" Da riß sich Friedrich aus dem
düsteren Traum und rettete sicdi ins Er¬
wachen . Es war heller Morgen . Die Sonne
schien . „Adjutant !" schrie er : „Adjutant!
Alle Befehle zurück ! Wo haben Sie ; den

'Wisch ?" Er riß ihn in Fetzen . „Ich muß sie
’genl ' rief er . Seine Stimme kläncj wie Erz.

D|je Götter helfen dem Ungebrochenen,
den Verzweifelten aber stürzen sie in den
Abgrund . Das Wunder , das Preußen vor der
Vernichtung rettete , geschah . Die Russen
verfolgten den geschlagenen Feind nicht,
nützten den Sieg nicht aus . Es lag wohl
mit daran , daß sie selbst ah die 40 000 Tote
hatten.

„Kinder ", sagte Friedrich zu den nieder
geschlagenen Soldaten aus Berlin , Pommern
und der Mark , „habt nur noch eine kleine
Weile Geduld !" ' Und sein Adlerauge sah
den Sieg in der Ferne.

Und nach Kunersdorf Jcam Torgau ünd
Liegnitzl

Die Werbung
Bremische Anekdote von Karl L e r b s

Dem jungen Havemeyer , einem streb¬
samen , munteren und tüchtigen Wollklas-
«ierer , war es nicht gelungen , sich bei der
Firma Köster & Co . in Bremen eine Ge¬
haltserhöhung zu erkämpfen — er hatte
sich aber auf dem Stiftungsfest des 82er
Rudervereins eine Dauerstellung im Herzen
von Inez Meineking erobert , und zwar in
hartem Endkampf gegen eine gesellschaft¬
lich stark überlegene Mannschaft . Nun kam
es nur noch darauf ' an , den alten Meine¬
king , Konsul von —» sagen wir : Nebradör,

und redigierender Art war , gab er in Brie¬
fen und Berichten die Substanz sowie Richt¬
linien für ihre Verwertung , während die
Ausarbeitung seinen Beamten blieb . Er hielt
diesen gegenüber mit heftigen Vorwürfen
nicht zurück , wenn seinen Anordnungen nicht
entsprochen wurde : „Ich warne Sie ; treiben
Sie kein Spiel mit mir , sondern führen Sie
meine Befehle buchstäblich aus , oder Ihr
Kopf springt ohne weiteres . . . Machen Sie
die Sache wieder gut ; ich habe Grund , sehr
unzufrieden mit Ihnen zu sein ." Auch dann,
wenn es militärische und politische Maß¬
nahmen zu tarnen oder zu propagieren galt,
bediente sich Friedrich der Presse : „Ich
habe den Berliner Regimentern eine falsche,
auf Halberstadt lautende Marschorder zu¬
gehen lassen , ich hoffe , das wird die Kanne¬
gießer täuschen oder wenigstens auf falsche
Fährte bringen ."

• Propagandistischen Zwecken diente auch
die rasche Verbreitung des Inhaltes ber bei
der Besetzung Dresdens aufgefundenen di¬
plomatischen Dokumente des Grafen Brühl
mittels Zeitungen und Flugblätter , durch die
der Gegner der Kriegsvorbereitungen und
des Friedensbruches überwiesen werden
sollte.

Bei aufmerksamem Lesen der Wehr¬
machtsberichte Friedrichs wird einem die
Wandlung offenbar , die mit ihnen im Ver¬
läufe der drei schlesischen Kriege vorging.
Immer das Sachliche betonend , waren die
ersten doch noch unbestimmt in der Fas¬
sung , gaben z. T. persönlichen Vermutungen
und Hoffnungen Ausdruck , waren ungeglie¬
dert und gelangten überwiegend mit gro¬
ßer Verspätung an die Oeffentlichkeit . Die
Verzögerung war gewollt ; Handel und Wan¬
del sollte nicht erschüttert werden ; der
Eürger war noch nicht zum Krieg erzogen.
Dagegen ließ der 2. schlesische Krieg den

'Heeresbericht entstehen , wie wir ihn in der
Grundform heute noch haben : präzise , ge¬
gebenenfalls kommentarlose Nachrichten
über Erfolg und Lage , Anführung von Ein-

zur Strecke zu bringen . Das war eine be - 1
klemmende Aufgabe . Öet alte Meineking
war als ein lederzäherund nicht nur in
seiner Redeweise eisern sparsamer Mann
bekannt . Leder und Eisen — das war -eine
sogar für das sportliche Draufgängertum
des jungen Havemeyer 'beunruhigende Zu¬
sammenstellung.

Der Bewerber , mit der Tageseinteilung
(m vorläufig noch feindlichen Lager durch¬
aus vertraut , begab sich ' eines Tages wäh¬
rend der Mittagspause auf den Startplatz
und fand den alten Meineking erwartungs¬
gemäß im großen Lagerraum bei der Ueber-
prüfung des Warenbestandes . Hager , le¬
dern und eisern , die Schirmmütze auf dem
Kopfe , waiiderte der alte Meirieking durch
den riesigen dämmerigen Raum und prüfte
mit kundigem Finger den Verschluß der
Säcke , Kisten und Ballen , Es roch 'nach
Staub , nach der Lagerkatze und nach tau¬
send in- upd ausländischen Dingen , und es
war sehr still . ,

Als der junge Havemeyer merkte, " daß
von seiner Anwesenheit nur ganz beiläufig
Kenntnis genommen wurde , schluckte er
einmal kräftig hinunter und sagte:

„Herr Konsul , ob Sie so freundlich
wären — ich mein : es wäre dscha wohl
so , daß ich ganz gern Ihre Tochter heiraten
möchte ."

Nönmehr vertiefte die Stille sich so , daß
man deutlich die Raspeln " der Mausezähne
beim Benagen 'der Säcke vernahm . Der alte
Meineking prüfte mit dem Daumen eine
verdächtige Stelle im Gewebe eines Kaffee
sackes . Nach einer längen und lähmenden
Pause wandte ep sjch . und sagte:

„Komfnen Sie mit ."
Er begab sich in sein Kontor , vertauschte

die Schirmmütze mit dem Schlapphut und
verließ das Haus ; der " Weg ging durch
die Martinistraße zur Wachtstraße und in
die Wirtschaft von Voß '. Der junge Häve-
meyer trottete rat - und wortlos nebenher
Drinnen steuerte der alte Meineking auf
seinen Stammplatz los , ließ sich nieder und
sagte : „Ober , ein Bier ." Der junge Have¬
meyer stand rat - und wortlos daneben.

Plötzlich sah der alte Meineking ihn an
und fragte:

„Können Sie denn ne Frau ernähren , oder
muß da noch was bei ?"

„Herr Konsul ", versetzte der junge Have¬
meyer mit fester Stimme , „das kann ich.
Da muß nix bei ."

Der alte Meineking wies mit einer flüch¬
tigen Handbewegung auf den Stuhl , an des¬
sen Lehne der junge Havemeyer Halt ge¬
funden hatte , und sagte : „Ober , zwei Bier .”

Womit der Weg -für die Erörterung der
nunmehr noch verbleibenden Einzelheiten
freigemacht war.

Silbenrätsel
a — a — a — ba — be — ben — bet —*
buch — dank — de — den — der — düng —»
e — el — en — erd — ern — fest — gau
— glo — glüh — hein — himm — korb —
ler — lip — lis — ma — rai — mi — näh
— no 1— no — not — nung — o —■ rau —
rett — rieh — row — san — scho — se
— sen — so — Strumpf — sü — te — te —•
te — te — tem — ti — tiz —■va.

Aus vorstehenden 56 Silben sind 22 Wör*
ter zu bilden , von denen zuerst  die End¬
buchstaben , dann die Anfangsbuchstaben,
beide von oben nach unten , zu lesen sind.
Es entsteht ein Zitat aus Maria Stuart.

Die einzelnen Wörter bedeuten : {1
Schwimmvogel , 2. romant . Dichter , 3 . Be¬
sitztum der Hausfrau , 4. hoher deutscher
Staatsbeamter , 5. italien . Geigenbauerfami¬
lie , 6. Himmelsrichtung , 7. radiotechn . Aus¬
druck , 8, kaufm . Ausdruck , 9. Naturerschet»
nung , 10. Winterkurort in USA ., 11. alt*
deutscher Männername , 12. Begleiterschei¬
nung von Krankheiten , 13. junge Wald¬
anpflanzung , 14. Stadt in der Niederlausitz,
15. -mittelalterl . Kopfbedeckung , 16. geome¬
trische Figur , 17. Teil der Gasglühlicbt-
lampe , 18. Baumeister Friedrichs I., 19. Stadt
in Niederschlesien , 20 . Merkheft , 21. Fest
der Bauernschaft , 22. Stadt in Mecklenburg.
. ch gleich ein Buchstabe.

Lösung in morgiger Ausgabe

Musik auf Glas
Die Glasharfe- ein neues insfrumeni

Im Grunde handelt es sich um die Er¬
neuerung eines alten Instrumentes , das
schon vor 150 . Jahren die , empfindsamen
Leute der Wertherzeit entzückte und als
eine Art Sensation die ganze damalige Mu¬
sikwelt aufho 'rchen ließ : das war die Glas-
Harmonika . Eine Anzahl gläserner Glocken
auf einer beweglichen Walze wurden durch
sanfte Berührung mit den befeuchteten
Fingerspitzen zum Klingen gebracht . Wir
kennen heute dieses Phänomen wohl nur
noch aus Experimenten einer fröhlichen
Tafelrunde , wenn in vorgerückter Stunde
die halbgeleerten Weingläser auf solche
Art zum mehrstimmigen Orchester ver¬
einigt werden, ^ Damals , aber wurde diese
Sphärenmusik bis , eine - Erweiterung der
musikalischen Ausdrucksmöglichkeiten be¬
geistert begrüßt und von namhaften Mei¬
stern in den Kreis ihres Schaffens gezogen.
Gluck , Beethove ^, Mozart haben für die
Harmonika Gelegenheitswerke ’ komponiert,
,und der DresdWer Hofkapellmeister "’Nau-
maün 1 •hat *.ein ’ besonders ‘ eifriger ’ 'Anhalt
des Instruments, ' für das er zwölf Sonaten
und andere Kärh'iriermusik hinterlassen hat.
Reizende Virtüosen machten sich die Be¬
liebtheit des sanften Instrumentes zunutze.
Am bekanntesten wurde die blinde Mari¬
anne Kirchgeßrter , die anno 1791 in Mün¬
chen Aufsehen erregte . Aber neben den
Musikern benützten auch Mystagögen die

Himmelstöne zu ihren Geisterbeschwörun¬
gen und magnetischen Heilversuchen . SÖ
kam die Harmonika bei den Biedermeiers
in Verruf und geriet,in Vergessenheit.

Erst in unseren Tagen hat sie ihre Auf»
erstehung erlebt . Ein junger Stuttgarter,
Bruno Hoffmann , wurde als Gymnasiast
auf die alte Harmonika aufmerksam und
ruhte nicht , bis er in sechsjähriger Arbeit
aus ihr seine „Glasharfe " konstruiert hatte.
Sie besteht aus einem Tisch mit 42 Glas¬
kelchen , die drei Oktaven umfassen , und
wird ebenso wie einst mit den Finger¬
spitzen zum Erklingen gebracht . Seit dem
Jahre 1930, als Hoffmann zum ersten Maid
sein Instrument öffentlich hören ließ , hat
er es in zahlreichen Konzerten mit alten
und eigenen Kompositionen vorgeführt und
auch die Beachtung ernsthafter musikali¬
scher Kreise gefunden . So wurde er von,
Edwin " Fischer zu den N Potsdamer Nlusik-
tagen geladen ; trat in Würzbürg beim Mu¬
sikfest mi,t dem , bekannten Mozart -Üuintett
für Glasharmonika , Flöte , Oboe , Viola und
Cello auf und ließ sich bei den Salzburger
Festspielen hören . Sein kürzliche .s Konzert
in München weckte lebhafte Teilnahme
und belebte die Diskussion darüber , ob das
'neue Instrument ein längeres Leben habe«
werde als seine yielbewunderte und bald
vergessene Vorläuferin : die Glas -tHarmo-
nika . Erich Knapp

Der Mund unserer Vorfahren . Beim Ver¬
gleich der Größe des Mundes auf Bildnis¬
sen des Mittelalters mit der Mundgröße
des jetztzeitlichen Menschen ist ein For¬
scher zu der Annahme gelangt , daß der
-Mund des Neuzeitmenschen kleiner ist als
der seiner Vorfahren in früheren Jahrhun¬
derten . Nach langem Studium konstatierte
ein Physiologe , daß unsere Voreltern noch
-vor wenigen Jahrhunderten mit einer viel
helleren Stimme gesprochen und gesungen
haben müssen als die Menschen von heute.

Vorbildlicher Fraueneinsatz . Die Werks¬
treue , wie sie , in einer Flachsspinnerei des
Reichsgaues Oberdonau von den weib¬
lichen Werksangehörigen bewiesen wird,
dürfte nicht oft im Reich ihresgleichen ha¬
ben . Es gibt in diesem Betriebe eine ganze
Anzahl von über 60 Jahre alten Frauen , die
50 und mehr Jahre dem Betrieb die Treue
gehalten haben und auch heute noch an

zelleistungen unter Namensnennung , die-
Beute -Ergebnisse , die eigenen Verluste . Mit
Nachdruck wird auf die Schwierigkeiten
der Aktion und ja“? die Leistungen der
Truppe hingewiesen . Auch das Tempo der
Veröffentlichung wurde - sehr beschleunigt.
Der König hatte gelernt , daß die richtige
Anwendung der Zeit zu der» notwendigen,
militärischen Maßnahmen auch bei der Nach¬
richtenweitergabe gehörte . Es konnte - gut
und nützlich sein , mit der Bekanntmachung
eines Berichtes zu warten ; es konnte aber
auch zweckmäßig sein , ihn so schnell wie
möglich hinauszubringen , — wie im Falle
der Zorndorfer Schlacht , da durch rasche
Veröffentlichung dem österreichischen Vor¬
gehen begegnet werden sollte . Ebenso wur¬
den die Siege von Liegnitz und Torgau
schnellstens bekanntgegeben ; Kuriere wur¬
den geschickt , die „heute abend unfehlbar
abgehen werden . Der König will , daß Euer
Hochwohlgeboren diese Nachricht durch
Estafettes sogleich nach Berlin und Magde¬
burg bekannt machen sollen ", schreibt auf¬
tragsgemäß Kabinettsrat Eichel an den Vize¬
kommandanten von Glogau am Vormittag
des 15. August 1760.

So umfassend war die Tätigkeit Fried¬
richs II. auf dem hier umrissenen Gebiete,
daß man ihn sehr wohl als den Pressechef
seines Landes bezeichnen kann . Nicht allein,
daß er die Direktiven für die Veröffent¬
lichung von Nachrichten gab und daß . er
diese , als Hauptschriftleiter , redigierte ; er
schrieb auch die erforderlichen Berichte
und Aufsätze großenteils selber ; .er über¬
wachte sie ; er beobachtete ihre Wirkung
im In- und Ausland ; er unterschied zwi¬
schen sachlichen und Propagandameldun¬
gen ; er brauchte die Zeitungen als Instru¬
ment des Krieges zur Darlegung und Ver¬
teidigung seines Standpunktes ; sie dienten
ihm pls Mittel der patriotischen Erziehung
des Heeres und der Bürger . Er war dabei
völlig originell , ohne Vorbilder , ohne Mit¬
arbeiter mit entsprechenden Fähigkeiten,

der Haspel stehen . Eine 'der verdienten
Arbeiterinnen , die 52 Betriebsjahre hat , er*
klärte : „Solange Krieg ist , geh i herein , da
gibts nix ." Dabei ist ihre Tochter aucH
schon 42 Jahre im gleichen Betrieb . Eine
68jährige Frau steht , ohne ein . einziges Mal
krank gewesen zu sein , seit 54 Jahren alt
der Maschine .. Der Aufseher in der Pförf-
nerei des Betriebes kam mit 13 Jahren - i»
das Werk und teilt jetzt ununterbrocheä
56 Jahre Freud und Leid mit ihm.

Ein tollwütiges Reh . Waldarbeiter be* v
obachteten bei Hagenort im Kreise Pren-
ßisch -Stargard ein Reh , das klagend auf.
sie zukam . Es ließ sich streicheln , fiel je¬
doch nach wenigen hundert Metern um
und verendete . Die Untersuchung ergab,
daß die Ricke tollwütig war . Sie war ver¬
mutlich von einem tollwütigen Fuchs ge¬
rissen und infiziert worden.

ganz auf sich angewiesen , auf seine Beob¬
achtungsgabe , seine Lernbereitschaft , sei¬
nen schöpferischen Willen , Und er zog auch
auf diesem für ihn neuen Sondergebiet mit

'großer Selbstverständlichkeit die praktischen
iKonsequenzen aus dem Bewußtsein , daß
seine Aufgabe die des Führers und Mittlers
war . .

Helge Roswaenge als Manrico
Opernhaus am Wall : „Der Troubadour"

• Das mit Spannung erwartete Gastspiel Helge
Roswaenges  in Verdis-Oper „Der Trou¬
badour"  gab der Aufführung am Sonnabend
im Rahmen der vorzüglichen Besetzung der
Hauptpartien mit den besten Kräften unserer
Staatsoper ein festliches Gepräge. Die Besucher
standen während des ganzen Abends im Bann*
der- sieghaft strahlenden Stimme und überragen¬
den Darstellungskunst des gefeierten - Sängers,
der es verstand , durch Gesang und Spiel den
Wesenszügen -des von der Tragik seines Schick¬
sals gezeichneten ritterlichen Helden und Minne¬
sängers ergreifenden Ausdruck zu verleihen . Be¬
wundernswert , wie der Künstler in Wort, Ton
und Geste den psychologischen Gehalt seiner
Rolle ausschöpfte , wie das herrliche Organ in
feinsten Modulationen die Skala männlicher Ge¬
fühle und Empfindungen abwaridelte: sehnende
Liebe, seelenvolle Hingabe an die Geliebte und
Mutter, männliches Kraftgefühl gegenüber dem
rachedürstenden Rivalen , heroische Standhaftig¬
keit im Angesicht des Todes . Dies Glanzstück
seiner Partie, die berühmte Stretta „Lodernde
Flammen”, sang er mit stimmlicher Leuchtkraft
und hinreißendem/ Elan. Stürmischer Beifall er¬
zwang sich ihre Wiederholung . Auch sonst kam
es des öfteren zu Beifallskundgebungen bei of¬
fener Szene ; sie galten nicht nur dem Gast, son¬
dern auch unseren einheimischen Kräften, Lise¬
lotte Thomamüller, "Fritz Zipper,  llsa
Ihme - Sabisch  und Hermann Rieth,  di#
ihr bewährtes Künstlertum der großartigen Lei¬
stung Helge Roswaenges würdig an die Seite
stellten . Untar der musikalischen Leitung Frilz
R i e g e r s und der Regie Richard D o r n s e i f f *
nahm die Aufführung einen durch ihre künstle¬
rische Geschlossenheit imponierenden Verlauf.

Will Eilers
R : I
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Vom Andenkensammeln zurFamitiendtrenik
Bremen , 7. Marx,

Wir erinnern uns alle noch der Zeilen, wo
uir unter die Stocknagelsammler gegangen
sind. Sie liegen ja noch nicht lange zurück.
Aber auch andere Kleinigkeiten nahmen wir
von Urlaubsreisen, Erholungsaufenthaltenusw.
mit nach Hause, um uns in stillen Stundender
7'age zu erinnern, die uns Schönesbrachten.

Die heutige harte Zeit hat uns auch diesen
Dingen gegenüber Abstand gewinnen lassen.
Und doch wäre es falsch, wollten wir dem An-
dcnkensamrnelnentsagen. Wir betreiben es
nur von einem anderen Gesichtspunktaus. Im
Mittelpunktsteht der Angehörige der Sippe,
der duxeh seinen Einsatz an einer der Fronten
Europas aus unserer Mitte gerissen wurde.
Seine Briefe und Photographienlegen wir vor¬
sorglich beiseite. Aus seinen Erzählungenund
Schilderungenkönnen tvir den Verlauf  seines
persönlichen Schicksals ersehen, das jedoch nie
Einzelschicksalbleiben wird, sondern sich  in
dtts Schicksal des ganzen Volkes sinnvoll
einfügt.

Sitzen dann bei irgendwelchen Gelegen¬
heiten die Familienangehörigen beisammen,
werden die Erinnerungsstücke hervorgeholt.
Aus den vertrauten Schriftzügen, den ver¬
schiedenen Aeußerungen und Bemerkungen,
die in den Schriftstückenenthaltensind, taucht
dann das Gesicht des in der Ferne Weilenden
Au/. Es spinnt sich ein fester Faden zwischen
drinnen und draußen. ln Briefen und Bildern
ruht ein Schatz, der um so kostbarer wird, je
lückenloser die Sammlung ist. Diese Samm¬
lungen aber sind der Hauptinhaltder heutigen
Familienchroniken. Fügt man noch seine per*
sönlichenErlebnissedes täglichenLebens hin•
•rp,  so wird mit der Zeit ein Bild vom Lehen
und Kämpfen unserer Zeit entstehen, das in
seiner Vollständigkeit und Unmittelbarkeit
einst Kindern und Kindeskindern die Chro*
Ttik überliefern wird, in dar sie mit Ehrfurcht
blättern werden. nd

Zur Verteilung von Zitronen . Das Deutsche
Srauenwerk weist die Schwangeren und Mütter
ton Kindern darauf hin , daß die jetzt zur Vertei¬
lung gelangenden Zitronen ein sehr wichtiger Vi*
^min ^C-Träger sind . Der Saft der Zitronen muß,
yvenn diese angeschnitten sind , sehr schnell roh
verbraucht werden ? jede Berührung mit der Luft
and jjede« Kochen schädigt dasVVitamin , da6 be¬
sonders gegen Erkältungskrankheiten günstig
iriTxt. Die gelbe Schale der Zitrone ist auch sehr
vitaminhaltig . Falls sie nicht , frisch abgerieben
verbraucht wird , kann sie gerieben in Zucker
kingeschichtet noch später als Geschmackszutat
äienen . Es ist auch möglich , die ausgedrückten
Hälften der Frucht ungeschält in starke , ca . 10-
prozentige Salzlösung zu legen , um sie später als
Succade mitkochen zu können ? Anweisungen dazu
ln der Hauswirtschaftlichen Beratungsstelle , Rem-
^ertistraße 89. Geöffnet von 9—13.30 und 14.30
Bis 18 Uhr.

Di« Firma Karl Tidemann , Technisches Büro
3tr Fernmeldeanlagen , Friesenstr . 93, besteht
eute 23 Jahre.

„Kamerad, es wird aHes gut!“
Wir ImcMm Am  taffbmami iw  HSKOY. H  Bernhard Blanke bei seinem Besudi in einem Bremer Reservelazarett

{von Dachgeschossen,

Gau . mt. laitar Wank* Tarn Gauarnt der
NSDAP. Hkr Kriegsopfer, der Gaoobmann
der NSKOV., besuchte dieser Tage wie¬
der einmal ein Bremer Keserveiazareit,
w kranken nnd verwundeten Soldaten
di« Grftüe der Partei zn bberbringen.

Bin Lazarett hat einen bestimmten Rhyth¬
mus . Jeder , der einmal Soldat war , kennt
den Tageslauf genau . Meist gleicht ein Tag
dem anderen . Sofern nicht der Feind für
Abwechslung sorgt und sogar die Bett¬

le*lägerigen ihren Wag in den Bunker neh¬
men , ist der Lazarettalltag von wohltuen¬
der Eintönigkeit , wie es nun einmal der
Weg zur Gesundung mit sich bringt . Doch
kürzlich , war in einem Reservelazarett mal
etwas Besonderes los . Die allmonatliche
Betreuung durch die Männer der NSKOV.
sollte stattfinden . Zusammen mit den La¬
zarettbetreuern mit den Hakenkreuzbinden
und den blauen . Mützen kam der Gauamts¬
leiter der NSKOV . zu Besuch . Für jeden
hatte er ein Wort.

Ja , so ein alter Soldat ahnt viel , auch
wenn ihm der verwundete Kamerad nichts
sagen kann . „Kamerad , es wird alles gut !"
sagt er mit Ruhiger Stimme zu dem jungen
jf -Sturmmann , dem eine sowjetische Mine
nicht nur das Bein , sondern auch das
Augenlicht raubte . „Zu Ihnen kommt bald
unser kriegsblinder Kamerad . . . .
aus Oldenburg . Er ist .einer unserer Treue¬
sten . Er weiß , was es heißt , blind zu sein !" ,
ruft er ihm noch im Weggehen zu . Die be¬
stimmte Art des Gauamtsleiters , den der
Dienst an den verwundeten Soldaten an so
manches Krankenlager führt , tat diesem
schwergeprüften 20jährigen ff -Mann gut.
Er Hegt still , und die erloschenen Augen
richten sich auf die Tür , wo der Gauobmann
der NSKOV . mit einem „Gute Besserung,
KaMeraden " verschwindet . Die Flasche
Wein , die eine Kriegermutter auf den
Nachttisch stellte , und die Tute mit Lie¬
besgaben bleibt zurück . Sie sind der Gruß
an die Verwundeten.

So geht der Gauobmann der NSKOV . mit
dem Chefarzt von Stube zu Stube . Dort
drückt er einem älteren Feldwebel die Hand
und weiß mit ein paar Scherzworten das Ge¬
sicht des Schwerverwundeten für einige
Zeit aufzuhelien . Wo die Genesung schon
weiter fortgeschritten ist , geht es lustiger
zu . Die Meldung des Stubenältesten be¬
sagt , daß die Stube mit fünf Mann belegt
ist . Ruhig setzt er hinzu , als die Lazarett¬
betreuer die Weinflaschen —*• die Spende
der NSKOV . — verteilen , daß alle ohne
Schaden „einen nehmen " dürfen . Na , das
ist ja gut !" , sagt der Gauobmann und wehrt
den stürmischen Dank der Stubenbelegschaft
ab mit dem Hinweis : „Das schickt euch
das deutsche Volk . .

So ist es auch . Das , was <Jie NSKOV . hier
tut , ist aus den Spenden des deutschen
Volkes beschafft und von der NSV . zur Ver¬
teilung in den Lazaretten bestimmt worden.
Die alten Soldaten,  die hier als Laza¬
rettbetfeuer tätig sind , haben selbst im

Fahnen vollsiock am 12. März
HeMengedenktog 1944- Bekenntnisdes Lebens- und Siegeswillens aller Deuhdien

Der kommende Sonntag ist als Helden¬
gedenktag dem Andenken und der Ehrung
aller gefallenen Helden des deutschen Vol¬
kes gewidmet , der Toten des ersten Welt¬
krieges ebenso wie der Blutopfer der Be¬
wegung und ganz besonders der Gefallenen
ijes jetzigen Krieges und der Opfer aus
den Terrorangriffen.  Nicht aber
Kann es sich dabei um Trauerkundgebun¬
gen handeln , denn alle diese Männer und
Frauen im Waffenrock und im zivilen
Kleid , die im höchsten Einsatz den Tod
fanden , stehen für uns in der ersten Reihe
<Jer Sieger , die der Nation das Leben und
cjie Freiheit erringen . Der Heldengedenktag
verweist daher auf die Größe ihrer Lei¬
stungen , ihrer Kämpfe und ihrer Opfer , und
er ist allen Deutschen Ansporn nach Eben¬
bürtigkeit des eigenen Einsatzes zu stre¬
ben . Damit aber wird der Heldengedenktag
zum Tage deutscher Wehrkraft und der
Aeußerung des unbedingten Lebens - und
Siegeswillens des deutschen Volkes . Die
Fahnen werden am 12. März vollstock
gesetzt

Es wird verdunkelt von 18.15 bis 6.30 Uhr
Mondaulgang : 15.32, Monduntergang : 8.13 Uhr

Träger der in Stadt und Land vorgesehe¬
nen Feiern sind in enger Zusammenarbeit
die Wehrmacht und die NSDAP . Außer den
militärischen Feiern werden auch in Stand¬
orten der Wehrmacht zusätzlich Gefallenen-
Ehrungsfeiern der NSDAP , durchgeführt,
um alle Hinterbliebenen und Angehörigen
von Gefallenen zu ehren . Die zuständigen
Partei - Und Wehrmachtstellen haben Vor¬
sorge getroffen , daß zu den Gedenkfeiern
mit Kranzniederlegung und zu den Gefal-
lenen -Ehrungsfeiern der NSDAP , in erster
Linie die Hinterbliebenen der Gefallenen
und Bombenopfer als Ehrengäste  ein¬
geladen werden . Das Hauptkulturamt in der
Reichspropagandaleitung der NSDAP hat eine
Schrift zum Held 'engedenktag herausgege¬
ben . Sie trägt den Titel : „Den Müttern
und Frauen unserer Gefallenen zum Hel¬
dengedenktag 1944" und wird , soweit es
technisch möglich Ist , am Heldengedenk¬
tag selbst oder vorher den Empfängerinnen
überreicht werden . Sie soll einen Gruß
darstellen und den Hinterbliebenen zeigen,
daß die Partei  im Namen der ganzen
Volksgemeinschaft auch ihrer am Helden¬
gedenktag besonders gedenkt.

ersten Weltkrieg schwere und schwerste
Verwundungen erhalten . Sie waren damals
fast restlos mit ihrem Leid allein . Zu ihnen
kamen keine Beauftragte einer großen Be¬
wegung , um ihnen zu sagen , daß ihr Volk
stolz auf sie sei . Nein , sie wissen , was es
heißt , allein mit ihrem Leid zu sein . Sie fin¬
den daher jetzt mühelos den Weg zum
Herzen der kranken und verwundeten Sol¬
daten dieses Krieges.

Erwartungsvoll ist die Lazarettbelegschaft,
als später in dem großen Korridor Künstler
der NSG . „Kraft durch Freude"  auf-
treten . Sogar die Betten sind mit herunter¬
gekommen . Gespannt schauen die Gesich¬
ter der Schwerverwundeten nach vorne.
Lachen tönt auf , als der Ansager die fröh¬
liche Künstlerschar aufmarschieren läßt . Er
sagt später , daß man selten ein dankbareres
Publikum habe als gerade im Lazarett . Es
wird gesungen ; der Humor kopimt zum'

Zuge , und schließlich sind alle Fesseln ge¬
löst : Lieder zur Laute klingen auf . Da wird
geiacht und geklatscht , daß es so seine Art
hat . Ja , das ist Verwundetenbetreuung.
Nicht Mitleid , sondern Kameradschaft!

Die Dankbarkeit der Lazarettinsassen ist
der beste Dank an die , denen seitens der
NSKOV . die Fürsorge für den Verwundeten
obliegt . Wenn ein glückliches Gefühl in den
Augen der Schwerverwundeten zu lesen ist
oder lautes Hallo bei den schon wieder Ge¬
nesenden auftönt , wenn der Lazarettbetreuer
kommt , dann zählt der NSKOV .-Mann » icht
mehr die vielen Stunden , die er zusammen
mit seinen treuen Helferinnen für seine frei¬
willig gewählte Aufgabe tätig war . Er ist
nur Kamerad unter Kameraden.  So
will es der Gauobmann der NSKOV ., und
so faßt er 'auch seine eigene Tätigkeit auf,
als er zum Schluß dem Chefarzt verspricht:
„Herr Oberfeldarzt , wir kommen bald
wieder !"

Umquatiiede Ikemet jttiittet qciißeH

m

In einem ruhigen Ort unseres Gaues haben viele Bremer Mütter mit ihren kleinen Kindern
eine Kriegsheimatgefunden. Am Jahrestag der Gründungdes Hilfswerks„Mutter und Kind“
bereitete ihnen die NSV., nie wir schon um Sonnlug berichteten, einen fröhlichen Nach¬
mittag, un dem sie sich alle fröhlich und guter Dinge beteiligten. Sie haben mit diesem
ungestörten und gesunden ländlichen Aufenthalt trotz der Inkaufnahme manches Unge¬
wohnten bestimmt das bessere Los gezogen!  Auln .: NSV. Viiikelliausen.

Vortragsreihe der.Wittheii"
Die „ drei Wege " der Japaner

Im Rahmen der Wittheit zu Bremen hielt
Dozent Dr . D o n a t vom Deutschen Aus¬
landswissenschaftlichen Institut Berlin einen
mit stürmischem Beifall aüfgenömmeneri
Vortrag über die Wurzeln der japanisc hen
Macht . Der Redner ging davon aus , daß
den erstaunlichen Erfolgen , die die im übri¬
gen sehr verschieden beurteilten Japaner
in verhältnismäßig sehr kurzer Zeit errun¬
gen haben , gewaltige Kräfte zugrunde lie -,
gen , die wir kennen müssen , wenn wir den -
märchenhaften Aufstieg des Reiches des
Tennos verstehen wollen.

Zunächst fällt jedem , der nach Japan
kommt , der ungeheure Fleiß  des Volkes
auf , das seine Ehre darein setzt , mit den
geringsten Mitteln die größten Erfolge zu
erreichen und dabei doch mit außerordent¬
lich wenig auszukommen . Dazu kommt dann
eine nachtwandlerische Sicherheit des po¬
litischen Instinkts.  Für jede Unter¬
nehmung des Staates wird der richtige
Augenblick und die passende Gelegenheit
benutzt . Dabei ist die Wendigkeit bewun¬
derungswürdig , die die Japaner bei dem
Ausbau ihres Großraumes zeigen . Die Eigen¬
schaften aber , denen sie ihre Erfolge ver¬
danken , konnten sich so stark auswirken,
weil sie mit einer Weltanschauung
gepaart sind , die die Japaner zu den höch¬
sten Opfern befähigt.

Das erklärte Dr . Donat an den „drei We¬
gen " der japanischen Moral . Der Weg des
Krieges , „Buachido " , fordert nicht nur
die üblichen soldatischen Tugenden , sondern
auch Bedürfnislosigkeit und vor allem
Selbstzucht . Der Krieger muß sich opfern;
können , wie wir es mit staunender Be¬

wunderung u . a . bei den Fliegern erleben,
die sich unter Preisgabe ihres Lebens auf
ihre Ziele stürzen . Denn zu solchen Taten
ruft sie „Kodo " , der Weg des Tenno . Das
ganze japanische Leben wird von der
Sippe  beherrscht , der jeder zu dienen hat.
Der Tenno ist nun aber , sozusagen der .Sip¬
penälteste , da vom ersten Kaiser und sei¬
ner göttlichen Mutter alle Japaner abstam¬
men . So erwachsen Sippen - und Staats¬
begriff auf derselben Grundlage . Wer also
für den Tenno sein Leben hingibt , gibt es
für die Sippe . Er stirbt auch nicht in unse¬
rem Sinne . Denn der dritte Weg , „Schin-
t o" , der Weg der Götter , weist , den Japa¬
ner auf seine Ahnen hin , die in jeder Fa¬
milie wie im Staat verehrt und als weiter¬
lebend gedacht werden . Ihnen werden in
der Familie wie im Staat alle wichtigen Er¬
eignisse mitgeteilt . So machte man auch im
Tempel der Göttin , von der alle Japaner
abstammen , den Vertrag mit Deutschland
bekannt : Er wurde damit unter göttlichen
Schutz gestellt und kann nicht zerrissen
werden . Da diese Vorstellungen durchaus
lebendig sind , bilden sie eine ungeheure
Macht : Sie verleihen dem ganzen Volke
die Kraft , aus der sich letzten Endes die
großen politischen Erfolge des Reiches des
Tenno erklären.

in denen ein solcher Ausbau ^
ist . Es ist eine nationale PflichtT h
eigentümer , diesen Ausbau - es' rH>.-
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Damals so- heute sei
Ein alter NSV .-Amtswalter

lieh Erinnerungen aus seiner
den ersten Jahren nach der
nähme . Oefter sei es
beim Sammeln vom

anähii;na

Tür abgefertigt wurde Ün7 £ e ?
erhielt . Da habe er sich meist im T[-
flur aufgestellt und erstmal laut
Achtung , Achtung , alles herhöref*
kommt der Blockwart der NSV' n
sen Scherz seien immer die ' 1
mit auch die Frauen herangeÄ Ut<taTai» t 1_ __ ,

Wer denkt heute noch daran?
man . sich darauf besinnen kann ,
tut es gut , sich die ganze Entwich!®,

und 4,

schauend zu betrachten . wie *aml°5
es jetzt aus ? Wenn der Sammler“,;o*iwird er überall freundlich herein» '
und das Geld liegt meist schon ah?
im Schrank bereit . Freilich hat auchi
noch der eine mehr , der andere l,
den Sinn der Volksgemeinschaft 75
besonders , wenn es darum geht fl?' ,
für Tag durch seine Handlungsweisei,
Tat umzusetzen . Aber soviel weisO
jeder , nämlich daß diese Gemein- »?
uns e r e j r o ß e Stärke  aikli
gegenüber ist , daß unser Opferwill,
malig in der Welt dasteht . DarumJ
wir unsere Spende mit berechtigten;,
auch am kommenden O p f e rs 0 nnta"!

Welche Elektrogeräte werden ausgebets«
Um die Instandhaltung der Elektro™»

zu fördern , hat der Beauftragte für In»
haltung Reparatur von ElektrogerätenRM
linien aufgestellt : Danach sollen undü
nen in erster Linie von den im Hu»
gebrauchten Kleingeräten repariertw*
Einzelkochplatten , Bügeleisen  \
Wasserkocher . Dagegen kann die Re»
tur von Kaffeemaschinen , Teekannens
Brotröstern im Kriege nicht als vordriooä
anerkannt werden . Dasselbe gilt für Sin
sauger , Haartrockner usw. im piita
Haushalt . Jedoch wird die KriegswicM
keit bei dar Verwendung des Bohnen:
Lazarett , des Haartrockners im Friseurlä«,
der Tischfächer für die Wehrmacht ei
anerkannt . Heizkissen  werden g, | ^ „„.den.Mannsch. ftsrenn
paratur angenommen , während Heizöles
der Regel nicht repariert werden,

Ausbau von Dadigesdiossen
Aus kriegsbedingten Gründen können -be¬

reits seit Jahren keine neuen Wohnhäuser
mehr erbaut werden . Die Folgen der feind¬
lichen Terrorangriffe tragen dazu bei , daß
die Unterkunftsfrage schwieriger wird . Es
muß daher auf jede Art und Weise versucht
werden , mit den jetzt verfügbaren Mitteln
den vorhandenen Wohnraum zu vergrößern .'
Eine solche Möglichkeit bietet der Ausbau

Zeugen gesucht . Am 28. Februar
Uhr befuhr eine . Zugmaschine die Strati Dti ,'L
b e n in Richtung Bahnhof. ’ Im KimäW 7
Schleifmühle ■vroilte der Fahrer der Zugastlj
einen vor ihm -fahrenden Lastzugübertolu,
der Fahrer dieses Zuges plötzlich nad fc
schwenkte . Um einen Zusammenstoßmvea
den , bog der . Fahrer der Zugmaschine ebfü
nach links . ab und stieß hierbei gegen

len iiftitr. üanclifiecli
uH

. , , . . - - „ InillJll 1800—2200.
Pfahl der un Kreisverkehr aufgestelltenA!» «tillil ’tr Räueherflifli
rung . Der Fahrer des Lastzuges fuhr uieiii
weiter . Es entstand Sachschaden. Der Fahreri
Lastzugäs sowie etwaige Zeugen werdenri
fordert , sich im Polizeipräsidium, Zimmul/.] ,

: Friichfiseb 1001

Bineherwaren für
mein, ioweit nicht

oder an einer Polizeiwache zu melden, -
1. März gegen 19.55 Uhr wurde eine
einem in Richtung Sebaldsbrück fahrenden
fahrer mit einem grauen Goliath-Lieferwagen
gefahren und verletzt , als sie an der Haltert
Maler straß  e .äus einer in gleicher
fahrenden Straßenbahn stieg. Der Krafiä
fuhr weiter , ohne sich um die Verletzte zuö
mem . Die Verletzte wurde in die nach SÄö
brück , fahrende . Straßenbahn gebracht. Zvri JBiiflSr 23«o, (EBNi
Aufklärung des Unfalles werden der KrafÜato Niedemachsen,
und die Verletzte gebeten , sich umgehud
der nächsten Polizeiwache oder im Polizei^
Zimmer 217, zu melden.

Die silberne Hochzeit begeht heute das£
paar Paul Sche -ffler  und Frau Marie
Laut , Am Wandrahm 19.

linier dem.
NSDAP.

Ortsgruppe Hohwisch . Zellenleiter, iMgi
Briefkästen leeren ! .

Ortsgruppe Steintor . Heute 19 Uhr kurz*
tige Besprechung mi allen Zellenleiternu
Geschäftsstelle . Im Verhinderungsfälleunwai
Vertreter entsenden.

0» Iel}Ie fttiudtl
0er , , $ ltoero € « flU“

Roman von Alexander vonThayer
111« Hecht« Torbehaltes: Hon-Tttlic . Berit« 5W H.

imtH>Mmnintmnmi»iu«««t»MmmwH>««<nH««n«mnra««tInSS

28 . Fortsetzung

„Haben Sie ei gehört , Gentlemen ?"
Warms wandte sich an die umstehenden
Offiziere . „Die „Tampa ” schleppt uns ohne
Bezahlung ein . Sie werden es in Newyork
bezeugen müssen ."

Jetzt wurde die Leine geworfen . Man zog
ein zwölf Zoll dickes Tau von der „Tampa"
hinauf . Da die Winchen keinen Strom hat¬
ten und keine Hebemaschine am Vorschiff
stand , mußte das Tau von Hand zu Hand
gezogen werden , die schwere Ankerkette
mußte mit einer Handsäge durchgeschnitten
werden , damit die Trosse an die Ankerkette
gebunden werden konnte . Rogers , der wie¬
der zur Besinnung gekommen war , auch
Alagna beteiligten sich an dieser Arbeit.

Jeder von den Männern war beschäftigt,
irgend etwas zu tun , zu helfen , zu arbeiten.
Nur Warms stand am Bug und schrie Im¬
mer wieder den Leuten zu:

„Er verlangt kein Bergegeld . Er hat abge¬
lehnt . Merkt es euch !"

Als Harald mit einer älteren Frau in den
Armen an Deck erschien — er war immer
wieder in den Rauchgualm hinabgetaucht
und hatte mit einigen Mann der Besatzung
ein Dutzend Frauen und Mädchen zu den
Booten gebracht — legte sich die „Morro
Castle " stark nach Backbord . Der Wind

jetzt den Rauch nach der Seite , daß
»an kaum , die Hand vor den Augen sehen

konnte . Er trieb die Flammen und den
Rauch in die dicht zusammen gedrängten
Massen . Das Deck war voll von vor Ver¬
zweiflung und Todesangst kämpfenden Men¬
schen . Der Wind blies in die Flammen , die
dreißig bis vierzig Meter hoch über dem
Schiffe standen . Die obersten Decks brachen
bereits ein , in der großen Halle brannten
die Menschen , di « keinen Ausgang mehr
fanden . , .

Brenner sah , daß noch Menschen auf dem
Achterschiff standen , die von den Booten
durch das Flammenmeer abgeschnitten wa¬
ren . Die einen trotzig , mit höhnischem Lä¬
cheln , die anderen verzweifelt , mit verzerr¬
ten Gesichtern . Die Luft zitterte von der
glühenden Hitze , das Geländer des Decks
bog sich von der Glut zusammen , die
Außenwand begann bereits zu glühen . Wü¬
stes Fluchen , Wutausbrüche , entsetzte
Schreie von hunderten Menschen bildeten
eine infernalische Tonleiter . Die Sirenen
schrien ihre Todesangst immer wieder in
dies Chaos.

Es gelang Harald , zusammen mit einigen
beherzten Männern , Ordnung vor dem Boot
zu schaffen , in das sie eben die Frauen tru¬
gen.

Ein schwarz gekleideter Mann , einen ver¬
beulten steifen Hut auf dem Kopf , versuchte
eben , einen der Matrosen von rückwärts
niederzuschlagen . Harald sah , wie ein an¬
derer Heizer dem kleinen schwarzen Mann
mit einem harten Gegenstand auf den Kopf
hieb . Der Getroffene stürzte zusammen . Ha¬
rald versuchte , den Schwerverletzten aus
dem Gedränge zu ziehen . Da entfiel der zu¬
sammengeballten Hand des am Deck Lie¬
genden ein funkelnder , glitzender Stein . . .

Harald sah , wie der Stein über Deck
rollte , in der nächsten Sekunde war er un¬
ter der Bordwand verschwunden.

„All * Männer nach der anderen Seite !"
schrie jemand . „Zurück . , Ein Heizer

schlug erbarmungslos mit einer Stange auf
die Hände der Kämpfenden . Ein Boot fiel
wie ein Ballon aus der Luft in die See,
irgendwer hatte die Taue zerschnitten.

„Zurück !" brüllte Harald und trug eine.
Frau zum Boot . „Nur Frauen und Kin¬
der . . ."

Das Boot wurde zu Wasser gelassen . Es
war in Rauch und Flammen gehüllt . Ein'
Block klemmte , das Heck des Bootes wurde
weiter gefiert , senkrecht baumelte das Boot
in der Luft , in ihm eine schreiende Menge.
Wie Ameisen fielen die Menschen in die
See.

„Stellt euch in Reihen auf !" schrie Ha¬
rald . „Kein Boot darf mehr kentern . Dreißig
Frauen ins Boot VI !"

Schreie schwirrten durcheinander . „Nehmt
mich mit !" brüllte einer . „Verfluchte Bande,
ich will zu meiner Frau !"

„Streckt ihn nieder !" rief der Heizer von
vorhin . Die Passagiere hinderten das Fieren
der Boote . Sie stießen und quetschten ein¬
ander . Dort brüllte einer , von einer .Kugel
getroffen , auf . - Es war ein bestialischer
Kampf . Wut , Verzweiflung , nackte Gier ums;
Leben raubten den Menschen jede Besin¬
nung.

.Kein Platz mehr ! Das letzte Boot!
Manche sprangen noch vom brennenden

Deck in die Boote , Jetzt begann der End¬
kampf . Menschentrauben zappelten wie In¬
sekten an den Tauen.

Ein Boot versank , es blieb nichts übrig
als Schaum und Strudel . Die Menschen auf
Deck heulten , fluchten und beteten.

Als das letzte Boot von Bord war , suchte
Harald mit einem jungen Manne , der an¬
scheinend ein Deutscher war , noch unver-
brannte Rettungswesten und warf sie über
Bord den im Wasser Schwimmenden zu.
Um die Gürtel entstand ein ' wilder Kampf,
immer mehr Arme faßten danach , die Gür-

; tel versanken.

Da gab Harald es auf . Die Schuhe waren
ihm an den Füßen verbrannt , sein Anzug
war zerrissen und versengt , an Armen und
Händen hatte er Brandblasen . Ringsum die
„Morro Castle " schrien und röchelten die
Ertrinkenden . Das ganze erschien ihm neben
den zum Himmel brausenden Flammen wie
ein Fiebertraum.

Er sprang vom obersten Deck hinab in
die See das Wasser schlug über seinem
Kopf zusammen . Er verspürte nur , wie herr¬
lich es die Glieder kühlte . Ein Rettungsboot
des Dampfers „Andrea Luckenbach " nahm
ihn auf . Harald hörte deutsche Worte , deut¬
sche Kommandos . Es war ihm , als wäre er
jetzt schon in der 1 Heimat.

Die Männer griffen in die Riemen , sam¬
melten einige im Wasser Treibende . All¬
mählich , kam Gleichklang in den Takt der
Riemen . Immer mehr Wellen schoben sich

'zwischen Harald und die brennende „Morro
Castle " . Harald lag erschöpft am Heck des
Bootes . Es nahm nicht Richtung auf den
deutschen Dampfer , sondern setzte die
Schiffbrüchigen am Strand von Asbury Park
ab , um sofort wieder seinen Weg zurück
zu dem brennenden Schiff zu nehmen.

Die „Morro Castle " trieb jetzt inmitten
des Flammenmeeres rauchgehüllt gegen die
Küste . Ein glühendes Wrack . . .

*

Das war das Ende der „Morro Castle " .
Die Flamen hatten das schönste Schiff Ame¬
rikas vernichtet . Seine seidenüberzogenen
Luxuskabinen , seine Hallen und Säle , seine
riesigen brummenden .Turbinen und Elektro¬
motoren , die Proviantmagazine und Cham¬
pagnerkeller.

Die „Morro Castle " war vertilgt von den
Meeren des Erdballs . Verschwunden die Ka¬
bine mit der Leiche des toten Kapitäns
Verschwunden der Schiffsarzt , der durchaus
sein Mikroskop vergessen haben wollte
Verschwunden die hell beleuchteten Büros

Handeln ist so gewiß das Beste , wie
das Schlimmste ist.

Ulli
des Zahlmeisters , die panzergesc
Safes und Tresore , die Schiffskasseib j ,
Schmuck und den Depots der M ,ö
der perlengeschmückten Frauen und
glitzernnden Mädchen . Verschwur

Welt gebracht , verschwunden der
Millionärs Gouldenfield.

Rätsel der WNiemals werden die
Nacht der „Morro Castle " ge>ost
War Professor Mahony , der unter

der f®
zers aiW.

. . v«|!ra Si
mals ' wieder wird er uächtlic e ^
chen am obersten Deck in u

eines wahnsinnigen Heizers
Narr ? Ein Weiser , ein

erschrecken . Niemals wird fj_er j® j eTgb
seinen Chef bedrohen,
zur Meuterei hetzen , der to .. jeBl,o'
schweigen . Wird schweigen u ä
fizier , wird schweigen über au H#
um ihn gebrandet . Hm Sc i1
wurde ausgelöscht . Ist es m S (er
Hand den Brand entfachte,
scher Geist dahinter
gleich , wer dieses
larrausch war es , der im
sehen fraß , der in den

stand ? Ist -
beg
GehirnWerk keganjjl̂ ,̂...

pochte . Der Dollar fuhr
als GaSt'

dem Dollar fuhr der Tod

f#

rv

Als Harald am Strande « o JJ
aus dem Boot sprang , und 1
gekleidete Herren über i
suchten , ihn in ein dort
Auto zu ziehen . ,eij! J

„Ich bitte Sie , mein gnfitzen. Id>
können meine Garde f'obfvssc he.'
ein Bad bereit , frische Was
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GemeinichaltsveransUltung^
. Jer SP»r

‘ri '̂ *5 i* OinabrückerJ
Stadtbad wurde eine Gemein-

bzw ~v nnI,lr <i ^et °r Haltung der Sportgaue Weser -Ems
mißt °m Ga UWoW1 «|liflir a,„noverd^rchgeführt, die ihre Hallen¬
gen 1 » «WendU ** -- *d 'C zusammendurchführten . Schnell-

;S ente zur Vertu " e«HnL' lH1(,sch ! »r war der Matrosen -Gefreite
^ c_hst ba!di aert j&Ut? gs£ ' W SfS Wilhelmshaven), der die 200-rn-

ĵ uidlte 100-m-Kraul in 1:05,5 für
:hied
iO-m-
(KM

Obfw. No'*'ak-

faum ist Der7**’ l,,ul“ ^/Ergebnisse : M ä n n e r - Meister-
krieoshet aj Url«h k *" c » “ Äraul : Weser-Ems: 1. Matr .-Gefr.
Wand L r°8ene- si > : Wilhelmshaven/Brem. SV) 2 :33:
iet" d ® nter brin0, i ™« . »IG, Nowak: [KM Wilhelmshaven ) 2:35. —jetzt die a „ —51

^gemfia ef Usŵzu.
fe :. , OM*' ”“"r Mar-Obgfr. Srhrnelzeisen (KM

des£ ; tütanno' er• , Ulfz CoUem (Sv Weser.
- 100-m-Kraul : Weser--Ems: 1.

'«‘'VT 'ZentgrafIKM Wilh.) 1:05,5: 2. Ob-lieh,-beti. ^ i .mc  r \..ru.
I SO- U ,‘unvak’(KMW'BSV) 1:07,5. — Osthannover:
! Ein alter Le Collem(Wesermünde) 1:09: 2- Masch .-
! lieh Erinnl ^ -A»^ !,/ f %  Wien (KM Cuxhaven ) 1:10,7), -
■■den er« » ruB 9ea an* « SL Snist- Weser-Ems: 1. Scheerer , (Bremer
inahm ten J«hre» tfS2 - Matr. Otto (KM/Brem. SV) 3:07,6:

h! hme- Oefter ® fe I«5' 3„ ;2, Masch.-Gefr. 1-Iintz (Marineschule
■ ®lni ■ Sammeln vomu ^ tmönde) 2:59,6: 2. Obgfr. Gremme ! (KM
; Tur abgefertint °® aT.tiI3045. — 100-n\-Rücken : Weser -Emt:
‘ « hielt DÄ ’^ ^ Sr & IKM.'Brem. SV, 1:13,9: 2. Uffz.

ftbr aufqesteht ®t (0SVVfL Osnabrück) 1:16. — Osthan-
Achtuno a C arsiaui’ >«■1 Achilles (Marineschule Wesermünde)
komm? 9; ^ Chf®g. afc1 ! _ Frauen- Meisterschaft : 200-m-Kraul:
Kommt der BlockwartTS k ' r„, . t Lilo Hollmann (OSV/VfL Osua-
Se* Scherz SeS der^Ttl S . - o^thannover: 1. Gretel Eichel-

;mit auCh die Fraû i ^ ' «MilSG Cuxhaven) 3:41,4. — 200-m-Brust:
; Wer denkt hem* «r-Erns; I. Ursel Rust (Bremer SC 85) 3:23,8;
®an Sich darann ? n0cil«* .Shnalor« Keil (Brem. SV) 3:27,9. — Ostlran-

I tut es out t» kr  1 . Wilma Elzholz (Geestemünder TV)
1 schauem ! T? |V 2. ElisabethZufall (TUSV Bremerhaven)
I« ■ ”d Zu betradito v-’’ it - lOfl-m-Riicken: Weser -Ems: 1. Ursel
« jetzt aus? Wenafe / ,,-riel (BremerSV) 1:30,3: 2. Ursel Eitner

er  überall lrP„J . i'* «» SVI1:36,7. — Osthannover : 1. Wilma
und das Geld liem (GTV) 1:47,5: 2. Grete Rehkopf (GTV)
im Schrank bereit ^ W- KM-m-Kraul: Weser-Ems: 1. Lilo Holl-
noch der ein» 1 ,Frei,I|4 Ü, » (OSV/VfL Osnabrück, 1:19.8, 2. A. Nolzen-
den Sinn s,m,Tr' d« »7 II|0SV/VfL) 1:23. - Osthannover : 1. Grete

- besonder , ' vena0 l*̂ renDer.,,J^ ..5/ x?_a_V\e^!c, 2für T. » J ’V“ 11 es dan« * fieah“r5 lSG Cuxhaven ) }:54.
;fur  Tag durch seine. r-~ - 1

2. Ilse
Kunstsprin-

jjjjner: Wesel-Ems: 1. Hans Aderholt (Os-
flfidcl 145,30 Pkt. Osthannover : 1. Masch-Tat umzusetzea Aber™..

jeder , nämlich daß * W<" st Kluckemeier(MSW) 55,85 Punkte.

.gegenüber ist, dafi c
=mahg in der Welt ' ^
; wir unsere Spende mit1
: auch am ’

O-km -Mannschaftsrennen

;WekheElektrogerätewerieiia^j
1 Um die T~-‘- 11 -

: .il Dortmunder Westfalenhalle war mit 12 000
wiederbis auf den letzten Platz be-

, 'i Nach zwei interessanten Punktefahren gab
*! iln wechselvolles und kampfreiches 100-km-

ichaftsrennen, bei dem das Dortmunder
Kilian/Vopel zur allergrößten Überraschung
eine untergeordnete Rolle zu spielen ver-

1zu fördern hat j . -' d"“! ® 4h . Um so besser gefiel dafür unser Steher-
Ihaltnnopla^ 51 der Bea%i ,1er Wslter Lohmann, der mit dem Nieder-

. 9 KepÄratur vouEtektüxf ier Pellenears lange Zeit die Führung hatte-
Ulen aufgeslellt DäMch sei erst zwischendem 70. und 85. Kilometer

=nen in erster Linie Schulte'Boyen, die dann zu ihrem großen
gebrauchten Kleingeräten rtai !»(f ansetzten unc* sich eine Runde Vorsprung
Einzelkochplatten, BägtlniN ften' von der s Pitze  verdrängt wurde.
Wasserkocher . DaceoenVinl"1HSlen stunde wurden 47*460 km (es -führ-
tnr vnn y ?T “r -'Lohmann/Pelienaers), in der zweiten Stunde

ISOkm zurückgelegt. Hinter den Siegern be-
OStem im Kriege mehlii m Lohmann,/Pellenearseine Runde zurück

anerkannt werden. Dasselbe: zweitenPlatz vor Neuens/Didier (2 Runden)
-äuger , Haartrockner unr, t .Bruneel/van Schill (3 Runden z.). Im Punkte*
Haushalt Jedoch wird die[-•rtn ö,)er 30 km siegte .de Meulemeester mit
Veit bei deyr Verwöldtaa;..: fo®kten gegen Schulte und Lohmann , im zwei-
Lazarett desHaaxtioctam̂ TiT'' '’1116" blieb' Zims mit 16 Punkten ga-
:er Tischfächer für diev.v-1M4)eru" und Boyen ln FronL

ianerkannt Heizkisse . l™ ta? v " d int ° orlrau " d<;,r We5t ’
loaratur angenommen, vräba: e em Dr*>̂ nden-Mannschaftsrennen

Kilometer aus . Weiterhin gibt es Amateurrennen
BMeil?oun? eNarTie HerU ndiSCh*r Und un 5*ri« her
Beteiligung . Nach den Dauerrennen am 26. März
werden wieder Doppelrenntage am 9. und 10
sowie am 22. und 23. April veranstaltet

Allerlei aus dem Boxsport
Ohne Beteiligung der Gebiete Nordmark und

Nordsee  mußten die Gruppenkämpfe der
Hamhum « T ? chwerm au sg«*rage n werden.
Hamburgs Jungboxer setzten die Tradition der
Hansestadt fort und siegten im Gesamtergebnis

,7 ^unklen v«r Osthannover mit neun und
Mecklenburg mit neun Punkten . Die Endsieqer
m den einzelnen Gewichtsklassen waren - Flie¬
gengewicht : Topp (Osthannover ), Bantamgewicht:
Hübner (Osthannover ), Federgewicht : Winter¬
berg (Hamburg ), Leichtgewicht : Steenbuck (Ham¬
burg ), Mittelgewicht : Kramer (Hamburg ), Halb¬
schwergewicht A: Schmidt (Mecklenburg ), Halb¬
schwergewicht B: Jansen (Mecklenburg ). — Für
den nächsten Hamburger Kampftag am 19. März
ist der frühere Deutsche Meister im Halbschwer-
gewicht , Jean Kreitz , für das Haupttreffen ver¬
pflichtet worden . Sein Gegner wird der Nieder¬
länder Harry Staal sein , der am Wochenende
WC 011 H.aag semen  Landsmann Mulders durch
Abbruch in der siebten Runde entscheidend be¬
siegte . Im Leichtgewicht trafen sich im Haag der
Titelhalter Jan Nicolaas und sein Herausforderer
Arnold Lagrand , der Meister im Federgewicht.
Der Kampf endete unentschieden . — Die Dort¬
munder Westfalenhalle bereitet für den 16. und
30. April zwei große Kampftage vor . Flanders
Schwergewichts -Europameister Karel Sys ist am
30. April für den Hauptkampf in Aussicht ge-

Sportabzeichen, Versehrtensport
und Wehmacht-Betreuung

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , dem
Stellvertreter des Reichssportführers , Hauptmann
Arno Breitmeyer , eine Reihe von Fragen über
den Stand der Prüfungen für das Reichssport¬
abzeichen , insbesondere aber über das Versehr-
ten -Sportabzeichen , den Versehrtensport und die
sportliche Wehrmachtbetreuung vorzulegen.
Hauptmann Breitmeyer gab in knappen und ver¬
ständlichen Zügen Aufschluß über diese sport¬
liche ■yVirksamkeit , die unzweifelhaft eine der
wichtigsten und die dankbarste zugleich ist . ,,Die
Erwerbung des Reichssportabzeichens ' ', so führte
Hauptmann Breitmeyer aus , ,,blieb auch iin
JCriege für Männer und Frauen und vor allem
für unsere Soldaten ein erstrebenswertes Lei¬
stungsziel . Sportabzeichenprüfungen werden an
allen Teilen der Front und bei allen Wehrmachts-
teilen abgenommen . Es versteht sich von selbst,
daß wir darüber hinaus dem Versehrtensport
und dem von unserem verstorbenen Reichssport’
führer geschaffenen Versehrten -Sportabzeichen
die liebevolle Beachtung und tatkräftigste For¬
derung widmen . Die Kriegsversehrten haben das
stärkste Bedürfnis nach sportlich -körperlicher Be¬
tätigung . Mit zunehmender körperlicher Ge¬
wandtheit ist die geistige Auffrischung eng ver¬
bunden . Die körperlichen Hindernisse werden
oftmals von einer Willenskraft überwunden , die
einfach bewunderungswürdig genannt werden
darf . Als abwegig sehen wir allerdings Ver¬
sehrtensportfeste oder gar Versehrten -Rekorde
an . Es kann sich nicht um solche Höchst¬
leistungen handeln , für die alle Voraussetzungen
niemals auf einen Nenner zu bringen sind , son¬
dern um das Erreichen der körperlichen Lei¬
stungsfähigkeit in möglichst erschöpfendem Aus¬
maß . Das anqestrebte Ziel bleibt dabei , die Ver¬
sehrten wieder einzureihen oder aufzunehmen in
den Kreis der Sportgemeinschaften , aus dem sie
teilweise gekommen sind . Sie sollen nicht ab¬
seits stehen , und keinesfalls ist die Gründung
von Versehrten -Sportvereinen vorgesehen . Die
sportliche Wehrmacht -Betreuung nimmt gerade
in der letzten Zeit unsere Arbeit vor allem in
Anspruch . Auf Grund meiner eigenen Fronterfah¬
rungen verfolgen wir hier besondere Pläne , die

. kt Teilnahme der besten deutschen und flä^
der Regel nicht repanat»c:tchtnFahrer entschieden. Am 18. und 19 _ _

r  ai  t &1| 01 ^ ren d'e zekn  besten deutschen Dauer - 1schon erfreuliche Auswirkungen hatten . Unsere
u***!1 T . TJtSF eine Wintermeisterschaft in zwei Vor - j eigens zusamniengestellten Vorschläge für den

Uhr befuhr eineZ'jpiscsiaa *Araberje 30 und einem Endlauf über 50 ’ praktischen Soldatensport haben wir in einer
:sen  in RichtungBakBcf la* r v
I Sdrietfinöhle »ulfte' derFäifsrö

kleinen Broschüre niedergelegt . Diese Anregun¬
gen gelten vor allem der Sportausübung ohne
Geräte . Ein Film ,,Es geht auch ohne " ist gerade
jetzt fertiggestellt . Wir haben uns für den be¬
helfsmäßigen Gerätebau eingesetzt und durch
namhafte Sachverständige geeignete Vorträge
helfen lassen . Die Soldaten -Sender haben sich
durch anschauliche und vielseitige Sportsendun¬
gen in den Dienst unserer Aufgabe gestellt . So
tun wir alles , was uns möglich erscheint , - um
unseren Soldaten das Bewußtsein zu erhalten,
daß der deutsche Sport ein Helfer und ein
Bindeglied zur Heimat ist . Und wir sind gerade
auf diesem Gebiet für Anregungen dankbar , wie
man die sportliche Wehrmacht -Betreuung noch
gründlicher und erfolgversprechender durchfüh¬
ren kann ."

Was außerdeminteressiert . . .
Dortmunder Westfalenhalle . Bester Mann in

den drei Läufen hinter kleinen Schrittmacher¬
maschinen war der Niederländer Bakkers , der
im ersten Lauf nur 30 m hinter dem siegenden
Kilian blieb , in den beiden weiteren Rennen
aber jedesmal sicher auf den ersten Rang kam
und dadurch mit deutlichem Vorsprung als Ge¬
samtsieger gegen Rintelmann (Hannover ) und j (1:12:49).

den Dortmundern Kilian , Bautz und Vopel her¬
vorging.

In der Hamburger WaldUufstaffel , vom St.
Georg/Sperber veranstalteten 3-mal -3000-Meter,
holte sich der Hamburger SV. mit Malier , West-
phal , Körting in 30:39 Min. vor dem LSV. Ham¬
burg mit Lindenburger , Kallwies und -Lüdgers
in 31:24 Min . den Sieg.

Deuschlands lßfacher Eishockeymeister Berli¬
ner Schlittschuhclüb trug bineh 4:f- (1:1, 1:0, 2 :0)-
Erfolg über die Düsseldorfer EG davon.

Der Tag des deutschen Ruder - und Kanusports
ist diesmal am 16. April . 'Das Startzeichen zum
Anrudern und Anpaddeln wird in diesem Jahre
in Potsdam gegeben . Saarbrücken , Leitmeritz,
Rromberg , Straßburg , Wien und Breslau standen
in den letzten , historisch bedeutsamen Jahren
im Mittelpunkt der Anruderfeient.

Brewltz 5(1 Jahre alt . Heute begeht der Sport¬
wart des Reiclisfachamtes Schwimmen und stell¬
vertretende Reichsfachamtsleiter R. O. Brewitz
seinen 50. Geburtstag.

Bel norwegischen Schimeisterschaften in Lona
bei Gjövik holte sich Arthur Rönnihgen den
Langlaufmeistertitel über 17 km in 1:11:48 vor
Henry Solheim (1:12:34) ' und : Haaken Solheim

Volkswirtschaft
Probfeme des Srofibendels

Auf Einladung der Bezirksgruppe Schleswig-
Holstein des Groß - und Außenhandels ln der
Gauwirtschaftskammer Schleswig - Holstein in
Lübeck sprach der Hauptgeschältsführer der
Wirtschaftsgruppe Groß- und Außenhandel , Dr.
Dohrendorf (Berlin ) vor führenden Vertretern aus
Partei , Staat und Wirtschaft über ,,Akute Pro¬
bleme des Großhandels **. In seinem Ueberblick
über das vielfältige Gebiet ging er zunächst auf
die große Verantwortung des Großhandels ein,
der gerade in der Kriegswirtschaft seine Be¬
währungsprobe bestanden und durch die dezen¬
tralisierte Grofiiagerhaltung aut bezirklicher
Basis ein einwandfreies Funktionieren der Wa¬
renlieferung gesichert habe . Neben den Spitzen¬
betrieben haben vor allem auch die Mittel - und
kleineren Betriebe erstaunliche Leistungen voll¬
bracht . Nachdem der Redner den Nebenhandel
und die Monopole gestreift hatte , die beide von
den maßgebenden Stellen abgelehnt würden,
sprach er von den neuen Betätfgungsmöglich-
keiten des Außenhandels durch die Einsatzver¬
träge und die Bildung der Verkaufsringe.

Benzin aus Rohstoffen
Der vom letzten spanischen Ministerrat be¬

schlossene und den Cortes zum Studium über¬
sandte Gesetzesvorschlag über die staatliche
Herstellung von Benzin aus nationalen Roh¬
stoffen ist von spanischen Wirtschaftskreisen
mit großer Zufriedenheit aufgenommen worden.
Man unterstreicht in den genannten Kreisen,
daß Spanien über unerschöpfliche Vorkommen
an erdpechhalttgem Schiefer verfüge , und daß
allein in dem Gebiet von Puertollano etwa
140 Mill . t dieses Mineral ausgebeutet werden
könnten Weiterhin beständen große Braun-
kohlevorkommen in Aragon und Katalonien , so
daß Spanien , das 1935 811 000 t Erdöl aus dem
Auslande eingeführt habe , auch auf diesem Ge¬
biete beträchtliche Devisen einsparen könne.
Nach den Erklärungen des Vizepräsidenten des
Spanischen Forschungsrates Garica Sineriz sind
etwa 3 Mrd . Peseten für die Errichtung der
notwendigen Anlagen anzusetzen , womit sich
Spanien schließlich zum Selbstversorger machen
könne.

Förderungdes estnischen
dhd . Reval,  6 . März . Zur Förderung des

Tabakanbaues in Estland ist eine Tabakanbau-
zentrale gegründet worden , die alle diesbezüg¬

lichen Maßnahmen einheitlich steuert und be¬
reits die Vorarbeiten für das laufende Jahr auf-
genommen hat . Sämtliche Tabakpflanzenzüchter
werden in einer .besonderen Organisation erfaßt
und durch Anbauverträge zur Ablieferung be¬
stimmter Tabakkontingente verpflichtet . Nach¬
dem aus der vgr )ährigen Ernte bisher über
45 000 kg getrockneten Tabaks bet den Sammel¬
stellen eingeliefert wurden , i$t für das Jahr
1944 eine Verdoppelung der Anbaufläche auf
rund 250 ha vorgesehen . Während die Erträge
von 1943 127 ha umfassender Anbaufläche auf
80 000 kg Tabak veranschlagt werden , erhofft
man von der verdoppelten Anbaufläche dieses
Jahres einen entsprechenden höheren Tabak¬
anfall . Zur Erleichterung der technischen Ver¬
arbeitung werden Trocknungsanlagen für Roh¬
tabake über das : Land verteilt . *Die Tabak-
anbauer erhalten für ordnungsmäßige Abliefe¬
rung Prämienpunkte.

ln der kroatischen Landmirischst!
dhd . Agram , 6. März . Zur Hebung der Agrar¬

wirtschaft in . der Herzegowina wendet sich das
Interesse der kroatischen Oeffentlichkeit in stei¬
gendem Maße der Urbarmachung des Neretva-
tales zu. Von seiner 12 000 ha umfassenden
Oberfläche werden gegenwärtig nur 2000 ha be¬
stellt , während der Rest aus Sümpfen , Brücken
usw . besteht . Unter Verwertung * der großen
schlammengen der Neretwa sollen die Niede¬
rungen längs dieses Flusses über , den üblichen
Wasserstand ' hinaus erhöht und auf diese Weise
kultiviert werden . Nach Ansicht von Sachver¬
ständigen könnte - das Tal der Neretwa inner¬
halb von 20 Jahren die brauchbarste Ackerkrume
liefern .und damit .wesentlich zur Entlastung
der Ernährungslage in der Herze90W*na  beitra"
gen.

Tagesnachrichten
Die Verarbeltungsquoten für die Mühlen über

500 t Gnindkontiijgent sind für den Monat März
auf 7 (8) Pzt. des Roggen- und unv . 7 Pzt. des
Weizengrundköntingents festgesetzt worden . Die
Vierteljahrsquoten für die Monate Januar , Fe¬
bruar und März betragen für die Kleinmühlen
bis 500 t Kontingent unverändert 25 Pzt. des
Roggen-- und 22 . Pzt. des Weizengrundkontin -*

gents . Die Vierteljahrsquoten für die , Mühlen
über 500 t Grundkontingent sind üm je 1 Pzt.
auf 23 Pzt. des Roggen - und 21 Pzt. des Wei *~
zengrundkontingents erhöht worden.

Alle Reparaturbetriebe und die in ihnen täti¬
gen Arbeitskameraden werden in einem ge¬
meinsamen Aufruf der Roichsgrüppen . Handwerk,
Industrie und Handel , des Sonderbeauftragten
für Instandhaltung und Reparatur und -des Amts
für Leistungsertüchtigung . Berufserziehung und-
Betriebsfühlung • -aufgefordert , Vorschläge zur.
Erzielung einer Leistungssteigerung einzureichen.
Geeignete Vorschläge werden mit Prämien aus¬
gezeichnet . Die Vorschläge sind unter dem
Stichwort „Reparatur -Rationalisierung ^ dem
Sonderbeauftragten für Instandhaltung und Re¬
paratur , Berlin NW 7, Neustädter Kirchstr . 4 5,
einzusenden.

Die Anordnungen des Reichskommissars für
die Preisbildung in bezug auf die Preisauszeich¬
nung gelten nach wie vor , und auch in den
Behelfsschaufenstern müssen die ausgelegten
Waren mit Preisschildern versehen werden . Es -
genügt an sich , wenn sie notfalls mit dem •'
Blaustift deutlich leserlich geschrieben sind.

Wer neue oder gebrauchte Elektrokarren oder
Zugkarren besitzt , ist nach einer Anordnung
Nr . 69 (FA 26/11) des Reichsbeauftragten für.
elektrotechnische Erzeugnisse verpflichtet , diese
bis zum 15. März 1944 nach einem besonderen
Muster der zuständigen Rüstungsinspektion bzw.
dem zuständigen Landwirtschaftsamt zu melden . '

Flüssige Kohlensäure jeder Beschaffenheit (na¬
türliche und künstliche ) darf laut Anordnung
11/44 der Reichsstelle „Chemie “ bei . der Beför¬
derung in Reichsbahngüterwagen und in jeg¬
lichen anderen Transportmitteln ab sofort nicht
über eine Entfernung von mehr als 275 km
versandt werden . Bei der Beförderung in Pri- .
vatgüterwagen darf die Entfernung für eins
Versendung nicht mehr als 350 km betragen.

Die Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt¬
schaft hat durch Anordnung dje Grundpreise
für S£:hlachtrinder und die Ausstichzuschläge
mit Wirkung vom 6. März 1944 erhöht . (RNVbl.
Nr. 11 S, 60.) Diese Erhöhung der Grundpreise
für Schlachtrinder wird durchgeftihrt , ohne die
Kleinverkaufspreise für Rindfleisch zu ändern . .
Die fleischbe - und -verarbeitenden Betriebe er¬
halten daher für die erhöhten VieÜpreise , die
sie anzulegen haben , einen Ausgleichsbetrag aus
Reichsmilteln.

Abgedeckte Hausanschluß • Sicherungen aus
Isolierpreßstoff oder Stahlblech für Freileitüngs -’
anschluß sowie gekapselte Hausanschluß -Siche-
rungen aus Isolierpreßstoff , Stahlblech oder Guß
für Freileitüngs - oder Kabelanschlüsse dürfen
vom 1. April 1944 an nur noch auf .Grund einer
Hersteilungsanweisung gefertigt werden . Die
Neuentwicklung von Hausanschluß -Sicherungen
der vorgenannten Art , auch für Behörden und
Wehrmacht , ist verboten . In Arbeit befindliche
Neuentwicklungen sind einzustellen.

In Bessarabien und der Bukowina sollen 20 000
Hektar Sojabohnen gemäß den Anbauplänen
dieses Jahres bestellt werden . Die Hälfte *
Ertrages ist für die Ausfuhr vorgesehen.

Dividendenbeschlüsse : Mech . Baumwpll -Spin¬
nerei u . Weberei Bayreuth : 4 (3) Pzt.; M. Nie¬
dermayr Papierwarenfabrik AG.; wieder 5 Pzt.»
Brauhaus Amberg AG.; unv . 4 Pzt.; Johne -Werk
AG.; wieder 5 Pzt.; Nordwestdeutsche Kraft¬
werke AG.: 4 Pzt. wie im Vorj.

Berliner Börse . Die erste Börse der neuen
Woche bot ein ziemlich unverändertes Bild. Der
Materialmangel unterbindet eine Auflockerung
des Verkehrs , so daß den Notierungen nur.
kleinste Abschlüsse zugrunde lagen . Charlotte •
Wasser , AEG. und Westdeutsche Kaufhof wur¬
den je um 0,25, Schering , Demag und Berger
je um 0,5 Pzt. heraufgesetzt . Reag kam um
1 Pzt. höher an , Farben blieben geschäftslos,
Ver . Stahlwerke , Rheinstahl , Bekula usw .. wur¬
den bei schärfster Zuteilungsbeschräftkiing -ge¬
handelt . Valuten veränderten sich .kaum;
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Groß . InduitrUwork MltitldouHch-
lands sucht für die kauftn . Ab¬
teilung Mitarbeiter bzw Mitar¬
beiterinnen . Es kommen haupt¬
sächlich solche Bewerber in Fra¬
ge. die auf Grund ihrer bisheri¬
gen praktischen Betätigung in
der metallverarbeitenden Indu¬
strie die einschlägigen Arbeite
gebiete wie : Kalkulation , Kosten-
naoh Weisung , Kns ten treu tal tung,
Löhnung und sonstige buchhalte¬
rische Tätigkeit nach Möglichkeit
völlig beherrschen . Es können
auch Herren oder Damen aus an¬
deren Industriezweigen elngo-
itellt bzw. fiir bestimmte Spe¬
zialgebiete m’ngearbeitet tf- aus-
gebildet werden , sofern diese
über die nötige kaufra Vorbil¬
dung  verfügen und mit allgemei¬
nen Büroarbeiten vertraut sind.
Es wird Wert auf solche Mitar¬
beiter gelegt , die an intensives
Arbeiten gewöhnt sind und sich
die Mühe  gehen , den Ihnen ge¬
stellten Anforderungen gerecht
zu werden . Dauerstellung sowie
Aufstiegsmöglichkeiten werden
geboten . Bewerbungen mit Le¬
benslauf , ZeugnI *abeehr !ft », Licht¬
bild , (lehaltsanspriichen , jetzigem
Gehalt und frühestem Dienstan¬
trittstermin sind zu richten un¬
ter Nr . B 515 (unbedingt anzu¬
geben ) an die Annoncen -Expenj-
tion Ed Rocklage . Ber in -Schö-
neberg , Gustav -Miiller -Plat * 5-

Größte .Industriswerk in d. Donan-
Alpengauen sucht für die grolle
Werksküche 1 Chefkoch , mehrere
Küche und TCücbenpersonal . An¬
gebote mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , jetzigem Gehalt so¬
wie Angabe des frühesten Dienst¬
antritts sind zu richten unter
Kenn -Nr . B 147(417 <u" W.dm^
anzugehen ) an Knappauf & L*1̂
hein,i Annoncen -Exepdition . J5er
lin -Schöneberg . Gustav - Müller
I’iatz 5.

Männlich
GroBunfemehm

niplom -Hamlclslphr . f. ü•
d knnfm . Lelirl . n . Buro „ eliilf.
D. Bewerh . muß 1. d. E«** »« »•
einen praxienah . u - lehenrt . o*-
triebawfTtachaftl.
teil . n . muß nach Mo„l :chk . auch
die Lehrhefähi „k. f. d . «chreih-
teehn . Fach , besitz . Es wird Wert
dar . gele „ t . eine Erzieherperaon-
Hehk ., zu gewinn ., der die Ana-
hild . in unmittelbar . Ve J'hl bd- ,m
d. Praxi * besond . Freude bereit.
Angeb . unter G 774  an Midng,
Dresden -A. f.

Bilanzsich . r . r Buchhalfar , weleber
in der Enge ist , die BnchhaltunB
eines mitHeren Betriebes ant
Dnrehsehreihebuchhaltung ' ey,J
„ fl inz“ -BneIifiihrn ngl nmzu*tel
len und die heute | d!Hge Fdh
rnng bealimrafer Aon '1,n1, , " „
herrscht , wird zntn baldigen
Eintritt gesucht Herren , welche
diesen Anforderungen entbre¬
chen , werden lim fhre Bewer¬
bung gebeten . Ang . u P

Bedeutendes Werk der eiseneraeu
gen .len Inrluslrie in der Of ' naark
«lieht fiir eine neviainnsnbteiliinj.
Fnchrevianren . Bevpraiigt werden
Herren , die bereits bei einer
Treu band gesellen hilft oder einem
anderen Industrieunternehmeni als
Revisoren tätig waren und «her
gute Kenntnisse auf den Heble
ten de« Reehmingswesens . der Ma
terialverwaltnng und der f ei so
nalverwaltnng verfügen . Außer
dem «neben wir tüchtige K»ur
leute als Revisionsassistenten , me
die Aufstiegsmöglichkeit sl « Re
visoren oder Revisionsleiter na
hen. Angehote mit Eehenlanf
Zeugn isabsch ri rten
unter Kenn -Xr . B f1 " 11'
dingt snzugehenl an Kappaiif *
T.snghein . Annoncen .Expeditton
Berlin -Sch üneberg . fiuStSv -Mhl

Gesucht für eine mittlere Schiffs¬
werft einen werftkuiuligcn bilnnz-
sicheren ersten Buchbnlter . An-
gebole unter 15 58 540.

■ilftnzbuchhaltcr — Kontokorrent-
huchhalter . Großes Imltifitrie -Un-
teruehmen der eisenschaffenden
Induslrie in der Ostmark sucht
befähigte BilanzbuchUslter um!
Kontokorrentbucbhaller . Wirklich
befähigten Kräften bieten sich
gute Aufstiegsmöglichkeiten . An
geböte mit Lebenslauf , ‘Zeugnis¬
abschriften , jetzigem Gehalt so¬
wie Angabe des frühesten Dienst¬
antritts sind zu richten unter
Kenn -Nr . B 145/415 (unbedingt
anzugehen ) an Kappaiif & Lang¬
bein . Annnnccn -Expedition , Ber¬
lin -Schöneberg , Gustav - Miiller-
Platz 5.

Wir suchen z. mögb sof . Antritt
einen tüchtigen Lohnbiichhalter
f. grüß . Bauvorhaben in Bremen-
Farge . Bewb. a. d. Bauhrnnche
woll . sich meid . 11. Ziff. C 58 541.

Haftnaxpcdfent fiir sof od. später.
Heinr . Gerhd Fisser . Schiffsmak
ler Mertini ^tr  34

Bremer Industriewerk benötigt per
sofort Telefonisten für Werkluft-
sehutz . Angeh . u. Z 58 588.

Kaufm. Lehrling mit guter Sc.hul-
hildting gesucht . Fr . Ehiehracht.
Kraftfahrzeuge , vorübergehend
Herdentorsteinweg 28.

Kraftfahrzeughandwerker - Lehrlin¬
ge mit guten Schulzeugnissen ge¬
sucht . Fr . Ehiehracht , Kraftfahr¬
zeuge , vorübergehend Herdentor-
ateimveg 28.

Kraftfahrer und Transportarbeiter
gesucht . Carl Aug Drewes 4 (1».
Tn- und Auslandsnedition . Bre
men . Ranmstr 58/58

Wtr suchen laufend : Möbelpackar,
Möbelträger . Kraftfahrer . F- W.
Neukirch AG. Internationale Spe¬
dition . Bahnhofstr . 26, R 2 25 25.

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht l ôuia Ncii-
kirch . Rahnhofstraße 81

Gesucht wird auf sofort od. später
ein älterer Mann oder passende
Kraft als Heizer für meine Lo¬
komobile . Johann Bötjer , Säge¬
werk Lesumstotel.

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt einen Arbeiter , welcher
Lust hat , sich als Heizer auazu
bilden und einen Arbeiter , wel
eher als Fettkocher angelernt
werden soll . Giersch dt Schröder,
Langenstraße 8.

Mehrere Schuhmacher u. Stepper
gesucht . Arbeit sgemeinsch . Vor
dem Steintor 122. . ,

Aushilfskräfte für 1-2 Tage in der
Woche sofort gesucht . Auch ge¬
eignet für Kriegsversehrte und
Rentner . Xu meldeu von 8-12 n.
14-17 Uhr . Bernhardstr . 32, heim
SielwaJL . . . .

Kräftiger Lagerarbeiter in ange-
pf.imie Danerstellmig . August
Wilhelm !» Admiraletraße.

Arbeiter auch ältere , und Rentner
für leichte Arbeiten in meiner
Rollnfshrik p. r sofort
c Holzgrefe , RoÜofabrik Fal¬
kenstraße ßü-62 .

iBdustrieuntsrn . hm. n dtr Ottmark
«teilt Ermlttlungsbsamt « u. Wach-
führ . r ein Kriegsversehrte um!
elicmsli „e Polizei beamte wer.len
hevorznitt Itewerh mit deni uni.
llnlerln „en wie Lebenslauf , Zene-
nisabschriften , jetzigem Oe ha t
u Angabe ries frühest Dienst¬
antritts sind ZU riebten unter
Kenn -Nr . B 142/412 (unhed,n Kt
anzueehen ) an : KappauJ * Lan »-
heln , Annoneen -ExpeditIon , Ber-
lin -Rehöiieberir . ttiislav - Müller

Feu^rwshrmJnner , Wachmlnnar,
PfSrtnar und Kraftfahrar w(‘r^ 1'
von Industrieunternehmen der

SltX k üb! in/?n.frla *eBnWwieUri:

^^ '\! ZPÄe h dt r ' ' r^ Ä

? ' KMn -Kr,t B*14V«1» (nnhedinel

Gartsnarbfitsr od. älter . Mann in
Dauerhcschnft , gegen Entgelt u
Ernteanteil . G. Koester .Schwach-
bauscr Ring 41.

Gsprilftar Sanitäter gesucht . Näh.
Angaben unter S 3618 erbeten.

Männer für Wachdienst im ln- u
Ausland (Dänemark . ' Finnland.
Norwegen und Frankreich ) ges.
Es kommen nur unbescholtene
nnd gesund » Männev lös zu 6“.
Jahren iu Frage . Geboten wird
uuU. Tariflohn Trennungszulage,
freie Bahnfahrt , Uniformierung
und freie Unterkunft . Schrift
liehe .Angebote an Norddeutsches
Bewachungs -Institut , Haupt ver
vraltun ? Bremen . A" d. Weide.

Nachtwächter mit Luftschutzwache
gesucht Bremer Verbandstoff-
Fahvik Kühl & Co.- Kom .-Ge«.,
Bremen , Industriestraße «32 u. 37.

Wir suchen einen ehrlichen , au  ver¬
lässigen Luftschutznachtwächter,
der nachts den Betrieb begehen
und Kontrolluhr stecken muß.
Ang . Darnpfwäscheref FI. Oelkers
& Go .. Falüngbosteler Str 4/fi

Mittlerer Betrieb im Findorff sucht
einen zuverlässig Portier sowie
rüstigen Luftschutz Wächter An¬
gebot « unter L 4511.

Kassenbote für sofort gesucht Bre¬
mer Zeitung , Abt Vertrieb . Bre¬
men . Geeren 6—8.

Bote für sofort gesucht . Bremer
Zeitung , Abt . Vertrieb , Bremen
Geeren 6-8.

Jugendliche für den Beruf des
Lieferboten , auch fiir unsere Fi¬
lialen in Oldenburg , Wilhelms¬
haven , Ostfriesland . Gründliche
Ausbildung und gute Existenz
gewährleistet , Stürmers Lesemap¬
pen . Bremen , General -Ludendorff-
Stra {;e °2.

Zuverlässiger Bote (Radfahrer ),
auch nebenberuflich , gesucht.
Grüne Mappe , Leeezl/kel , Beru-
hardetraße 12.

Weibjich
Sekretärin , sichere Stenotypistin,

vom Betriebsführer eines Bremer
Großhandelsbetriebes fqr sofort
gesucht . Dauerstellung , evtl , für
halbe Tage Ang. u. D 2870.

Tüchtig « Buchhalterin für Durch-
«chreibe -Biichhaltung ner «ofort.
Angebote unter T 58 080.

Aeltere oder verh . Stenotypistin
für Lebensmittelgroßbandlung h
durchgehender Arbeitszeit geR.
A. Be.olitel & Co ., Bremen , Wand
rahm 6. *

Stenotypistin für ganze od. halbe
Tage ges . H. Ehlers & Co., Brei-
tenweg 10.

Industrieunternehmen sucht für
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib-

‘ kriifte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den ühüchen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK ** unter B. R. BHöß an Ala,
Bremen.

(ndustriewerk !n den Donau-Alpen¬
gauen sucht tum sofortigen od.
späteren Dienstantritt perfekte
Stenotypistinnen , zuverlässig , mit
guter Auffassungsgabe . Angebote
mit Lebenslauf . Zeugnisahschrif
ten , jetzigem Gehalt . Gehalte-
forderung «»wie Angahe des frü¬
hesten Dienstantrittstermlns sind
zu richten unter Kenn -Nr KL
111/400 (unheding anzugehen ) an
Annoncen Expedition Kappaiif &
Langbein , Rerlin Schöneberg.
Gustav Müller -Platz 5.

Kontoristin für sofort von Bremer
Großhandelsbetrieb gesucht . An
gebot « unter T 2869-

Tüchtige Kontoristin und Stenoty
piMin per sof . od. später , evtl,
auch für halbe Tage . ' Wilh . Ro
sebrock . Möbeltransport Breiten
weg 28. Ruf 2 22 55.

Kontoristin (auch Anfängerin ) sof
nd. später . Heinr , Gerhd . Fisser
Schiffsmakler . Martinistr . 34.

Kontoristin , auch Anfängerin , für
sofort gesucht Bremer Zeitung
Mit Vertrieb . Bremen , Geeren B/8

Kontoristin fijr gsnr.e oder halbf
Tage für sofort , Volksbank Br
Vegesack.

Mehrere jünger « w«ibfich« Dfplorti»
Kaufleut « für interessante Ar¬
beitsgebiete innerhalb unserer
Organisation «- u. Revisionsabtei¬
lung und für das Berichtswesen
sucht großes Unternehmen der
eisenschaffenden Industrie in der
Ostmark .Angebote mit Lebens
lauf , Zeugnisabschrift ., jetzigem
Gehalt sowie Angabe des frühest.
Dienstantrittes sind zu richten
unter Kenn -Nr . B 144/414 (un¬
bedingt anzugeben ) an : Kappauf
& Langbein . Annonc .-Exp .; Berlin-
Schöneberg , Gust .-Müller -PIatz 5.

Weifal. Bürokraft , auch halbtags
von groß . Vers .-Fa . U 2470/

Jünger « Bürokraft (auch Anfänge¬
rin ) von Speditionsunternehmen
ner sofort Ang n G 58 881

Frauen als Holleriethlocherinnen,
ferner Hilfen für leichte Büro¬
arbeiten gesucht , auch für halbe
Tage . Ang , u. WL 540 Werbe
lloyd , Balinhofstraße .26.

Tüchtige erfahren « Telefonistin für
nmfarigreiche Zentrale gesucht
Angehote unter D 58 481.

Anlernling für unser Büro gesucht.
Lehrzeit 2 Jahre . Sehriftl . Ang.
an DampfwKscherei ff . Oclkers
& Co „ Bremen . FaJlingbosteler
Straße 4 'fi

Schuhverkäuferin evtl , auch für
halbe Tage ges . A Auschwitz &
On.. Am Brill 11

Lehrling mit gut . Schulzeugnissen
fiir meine Drogen -. Photo - und
Farbenhdlg . “sofort ges; Fach¬
drogerie Arthur Kratzer , Wolt-
mershariser Straße 153.

Frauen und junge Mädchen fni
leiclit ^ Tiager -. Pack - und Abfiill
arbeiten gesucht . Ferdinand ff
0 . Prinz , Chemische Fabrik , Am
Deich 62.

Frauen u junge Mädchen f . leichte
Arbeiten in meiner Rnltofabrik
per sofort gesucht C. ffolzgrefe
Rollofabrik , Falkenstr . 60-62

Frauen, evtl , halbe Tage, f leichte
Arbeiten gesucht . Schlosserei und
Schiffsschmiede . Angeb VH 1633
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Energische Frau wird von uns fiii
die Torkontrolle gesucht . Schrift
liehe Angebote an Dampfwäsehc
rel H. Oclkers & Go ., Bremen
Fal1inffbo«jt<»ler Str 4/6

Zaitungsträgerlnnen für d. Bezirke
Ostertor , Steintor , Hastedt,

, Schwachhauscn und Delmenhorst
sofort gesucht .. Bremer Zeitung,
Vertricbsnbteilung , Geeren 6—8.

Zeltungsfrägerin für den Bezirk
Lesumstotel .sofort gesucht .- Mel¬
dung an Bremer Zeitung , Nord
deutsche Volkszeitung , Bremen
Vegesack . Rohrstr . 24, Tel . 4 u . 8

Werksfürsorgerin — Hilfskräfte.
Großes Tndnstriewerk in den Do
nau -Alpengauen sucht z. sofortig,
od. spät . Dienstantritt 1 Werks-
fiirsorgerin u. -Hilfskräfte An¬
gebote mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , jetzigem Gehalt so¬
wie Angahe des frühesten Dienst
antrittes sind zu richten unter
Kenn-Nr . B 148/418 (nnhedingt
anzugehen ) an Kappauf ft Lang¬
bein , Annoneen -Exped ., Berlin-
Rchöncherg , Gust .-Miiller -Platz 5.

Wir suchen fiir unser am Thürin¬
ger Wald gelegenes Heim zuni
1. 4. oder 1. 5. 44 zwei Kitchen-
stiitzen und «ine Koclilernend «.
Thüringer Landespflegeheira Lan -,
genhaiit (Kreis Gotha ).

Vertrauensstellung ? Welche Frau
od. Mädchen hat Lust . kl . Ge*
sehüftshanshalt selbständig zu
führen ? 2 Kinder . Mädchen vorh
Nach Verden Ruf 589. Angel»
nnter T 4594.

Haushälterin für zwei berufstätig»
Damen z. 1. od. 15. 4. Müller
B" U!munict , fM. Ruf 4 80 92. ‘

Aelteres Mädchen oder Frau als
.Stütze oder Wirtschafterin nach
Verden (Aller ) 4ngch n P 4515

Nach Kleinstadt In Sachsen ältere
einf Stütze f . kl Ffaush Näh
Webers , Remmstr . 99, R. 8 50 42

Erfahrene Hausgehilfin für klein:
nmd . Raiuhalt nach Verden ge«
Tel . »8*1. A" <r»b. u . T. $***

Hausgehilfin f.  Geschaftshausbalt
ges . Fritz Klose , Huchting , K.
Huchtinger Heerstr . 274.

Jg . Hausgehilfin f . Vt Tag vorm.
od. nachm Schuhhaus Behrens.
Br .-Vegesack . Gerh .-Rohlfs -Str . 84

Landjahrmädchen z. 1 4. 44 ges
Joh . Stiihrmann , Hohentorstr . 87.
Ruf .5 27 17.

Kinderliebes Pflichtjahrmädel, , arr
liebsten m. Reifezeugnis , für grö
ßere Landwirtschaft ges . Ange
bnte u . VM 4262 Gesell. Bl’thal

Pflichtjahrmädchen zu Ostern. Joh.
Bredbeck . Meyenburg.

Ehrl. Pflichtjahrmädchen für land
Wirtschaft !. Haushalt zum 1. 4.
gesucht . Anna Meyer Wwe..
Aschwarden 48.

Frau für 3 bis 4 Stunden zur Kon
torreinigung gesucht Bremer Zei
tung , Geeren 6/8.

Putzfrau auf 3-4 Stunden tägl . ges
Vorzust . ab 19.00 Lübecker Rtr . 2?!

Reinmachefrau zum Reinigen der
Büroräume gesucht . Zeit nach
Vereinbarung . Faber -Niemann ft
Co., Am Dobben 122. 1, Etage
Ruf 2 44 47'48.

Frau z. Rein . d. Kontortreppenhs
2X in d. Woche . Ang . P 4065

Zuverlässige Frau für Kontorreini-
gung 2 bis 3 Stunden täglich
ges . C. Holzgrefe , Falkenetr . 60-62

Reinmachefrau für einige Stunden
am Tage fiir Büro am Bahnhol
gesucht . Angebote W 4597.

Reinmachefrauen gesucht . Meldun¬
gen : Regierungskanzlei , Langen¬
straße 76 (Hinterhaus ).

Reinmachefrau ges. Bors , Straß¬
burger Straße 60

Saubere Reinmachefrau zur Reim'
güng meiner Büroräume gesucht
August Wilhelmi , Admiralstr . 48
Ruf 8 02 80.

Waschfr . IX mon. Frau Dr. Kott
meier , K. -StrauÄ -Pl . 16, R. 4 60 28,

Stellengesuche
Männlich

Kraftfahrer und Fahrzeugpfleger
s. Stellung . Ang . u. R 4667.

Weiblich
Suche für m. 14j. Tochter Pflicht-

jährstelle z. 3. 4. in landwirtsch.
Haushalt ; mögl . Gröpelingen od
Walle . .Angeb . u. U 4670.

Tautchgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Mehrere Pünelef «*n, 220 V Gleich
etrom . Biete 115 V Gleichstrom
Wäschefabrik Bern dB Genera >
LudpndnrT-Str. 22/24.

Herrenfahrrad , gut erb., biete EQ
besteck f. 6 Perg . (Alpacca -Silb .)
ungebr . Wertausgl . Zuschr . Uffz.
R. Regen . Hotel Nordischer Hof.

H.-Fahrrad . Biete sehr gut erh
grau gestr . Anzug mittl . Größe
Br .-Aumund , Hohe Feld 3.

D.-Fahrrad. Biete H.-Mantel 48-50
(35,-), D.-Mantel 42 (65,-) oder zu
verk . Grcifswalder PL 16 I r.

Gut erh. Kind.-Korb- od. -Kanten
wagen . Biete gut erh . Aufwasch
sehrk . Fr . Schmitz , Bunt ’stwg . 58

Korb-K.-Wagen , bi ete Korbsportwg
:Ang. VT 1719 Geschst . Vegesack.

Kaufgesuche
Gut erh. Teppich, 3X4 m, mit Vor

leger oder Läufpr . M. Warnke,
Baden 265 über Achim.

Biergläser in jeder Größe u. An¬
zahl für Kantine , 4rädr . stabiler
Handwagen , emaill Badewanne
zu kaufen gesucht . Ang . unter
V 2471 od. Tel . 5 02 21.

Kinderwagen , weiß od. elfenbein¬
farbig , Riemenfederiing . Gummi-
Räder , Lehrknecht . Hemmstr . 52

Gut erhalt . Damen-Sommermantei,
Gf.  44 -46. Angeb . u. G 2857.

Gute Geige. Angeh. unter F 4056
Tremmel und Pauke, auch einzeln,

7,u kaufen ges . Tel . 5 02 21 oder
Angebote ‘unter Ü 58 535.

Märklin-Elsenbehn gesucht . Tep-
... pichrDiersch . T»nHir«*hr *tr 17o

Während „sie“
im Postdienst hilft,

gehen die MoujhoBpflichie * weiter.

Aueh dei Weiten gehärt dexu . ln ihrer

Abwesenheit weicht vor dem WoieMog
die wdsche in Henko Noch dem Ein.

welchen wird sie gut durchgestqmpff
Dobel geM ohne Reib - und ftüriterbek

viel mehr Sehmutx bereut , längeres
Einweichen mit Henko hilft Arbeit und

Woschpulver sporen . Mon broueH xugleidi
weniger Kohle. Alle diese Vorteile hot man

durch richtige Ausnutzung *en HenkoJ

PUDER • KREM
Unsere Soldoien und die
schaffende Heimat brauchen
Freude und Entspannung.
Berufsbedingte Anforde,
fungen der Künstlerinnen
müssen daher vordringlich
befriedig! werden . Bedenken
Sie das stets, wenn einmal die
LEICHNER-Fabrikate vorüber-
oehend nicht zu hoben <in-f

Jahrzehntelange
^Bewährung eines Ärzneimillel^

spricht für sich selbst
Sott vier Jahrzehnten Hersteller beehrter

pharmazeutischer und Dentgl-P/eperater

‘ Co. W ndV

Zuchtvieh' I
Abfaiz-Veranftaltum!

in Oldenburg !
Mittwoch, 15. MSri, Atiktlonthalle(
Oldenburj-Osternburi:. Besinn 9 Uhr . •

ca . 300 Tiere. 1
darunter 150 amtlich gakBrte I
Bullan u. hochtragend « FHratn'

tKlin. unters, d. Tlergestindiieltsamf) j
Katalog und Auskunftkostenlos. ’

0ld«nburg»r Herdbuch-Citllichalt , v
Oldenburg(Oldh.). Osterstr. 1B, R.r2041  ;
Nächste Veranstaltung: 19. April 1944  I
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Famitienanzelgen
Geburten

Elisabeth. Unser erstes Kind, ein
Sonntagsmädel, hat beute seinen Le-
bensweg begonnen. In herzlicher
Freude: Herta Waldhausen, geb. Ba-
ganz; Willi Waldhausen. Bremen,
den 5. 3. 1944, BockhornerStr. 28;
zur ' Zeit DRK.-Krankenhaus Bassum,
Haus Nr. 4.

Voll Freude und Dankbarkeit zeigenwir die Geburt unseres Sohnes Hart¬
wig Peter Wilhelm an. Elisabeth
Bierhenke, geh. Hedde, Bremen, Bür-
germeister-Smidt-Strafie 52, zur Zeit
Wildeshausen in Oldüg., St. Joban-
neum; Dr. Wilhelm Bierhenke, z. Z.
im Heeresdienst.. 4. März 1944.

Marita, 26. 2. 1944. In Dankbarkeit
und Freude geben wir die Geburt un¬
seres dritten Kindes bekannt. Fritz
Meyer und Frau, Frida, geb. Focken.
Bremen. Erfurter Str. 20, zur Zeit
Nordwohlde.

Peter, geb, 4. 3. 1944. Unser Stamm¬
halter ist angekommen. In dank¬
barer Freude. Annegret Meyer, geb.
Albrecht; Heinz Meyer. Br.-Aumund,
Schulstraße 34.

Rüdiger. Die glückliche Geburt eines
gesunden Stammhalters zeigen in
dankbarer Freude an: Ingeborg von
Oössein, geborene Schmidt; Johann-
Melchior von Gösseln, z. Z. Wehrmacht.

/Keiner, Y 3. 3. 1944. Die Geburt un-
- seres Stammhalters zeigen wir in
herzlicher 'Freude an: Karl• Heinz
Pohl, Hptw. 1. e. Art.-Abtlg.; Karla
Pohl, geh. Reinecke. Wartburgstr. 71 I.,
zur Zeit Frauenklinik, Städtische
Krankenanstalt.

Ernst, Y 2. 3. 1944. Hurra, unser
Junge Ist da! Die Geburt ihres ersten
Kindes zeigen hocherfreut an: Frau
Erika Delke, z. Z. Rotenburgi. H.,
und Ernst Delke, Bremen.

Äm 5. 3. 1944 Ist unser Rolf, ein ge¬
sunder Sonntags junge, angekommen.
In großer Freude: Erika Seebo, geh.
Drewes; Lotha.- Seebo. Bremen, Celler
Straße 44.

Elisabeth, geh. 27. 2. 1944. In' dank-
barer Freude: Margreth Thiemann,
geb. Thiele, Br.-Hemelingen, Bahn¬
hofstraße 23 b: z. Z. Leedwarden in
Holl.; Heinz Thiemann, z. Z. im Osten.

Karin, Y 3. März 1944. Die Geburt
einer gesunden Tochter zeigen in
dankbarer Freude an: Gertrud Weil-
mann, geh. Holze, z. Z. Ahlhorni. 0.,
Haus Lethe; Oskar Wollmann, Br.-
Schönebeck, Klrchweg 255.

' Verlobungen
Wir geben unsere Verlobung bekannt:

Ingrid Keienburg, Hans-ConradFehr.
Bremen, im Februar 1944.

ähre Verlobungzeigen an: EltriedeHum¬
mel, Johann Galer, Verw.-Obergefr.
Bremen, Görlitz, im Februar 1944.

Wir haben uns verlobt: Thea Witten,
Gefr. Otto Müller. Oldesloe. Wen¬
dung 4. Br.-Aumund, Adolf-Hitler-
Straße 101, z. Z. Urlaub. Lägerdorf-
Itzehoe, den 4. März 1944.

Als Verlobte grüßen: Irmgard Dietz,
Oskar Morloek, zur Zeit Wehrmacht.
Bremen, März 1944.

Vermählungelt
Ihre Vermählunggeben bekannt: Walter

Dirnberger, Ober-Bootsmannsmaat, u.
Frau Charlotte Dirnberger, geb.Kuehn.
Trauung 7. 3., 14.30 Uhr, Horner
Kirche. Br.-Horn, Schorf 29.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Jo¬
hann Fehsenfeid, Obltn. in einer 7z.-
Jg.-Abtlg., und Frau, Hilde, geb. SUn-
dermann. Isenhagen• Hankensbüttel
((Kr. Gifhorn), Bahnhofstr. 27; Bre-
men-Achim. den 1. März 1944.

Danksagungen
Für die erwiesenen Glückwünscheund

Aufmerksamkeiten zu unserer Ver¬
mählung danken wir sehr herzlich.
Hermann Dohr und Frau. Br.-Lesum,
im März 1944.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Verlobungdanken wir
allen recht herzlich. ChristineMahn-
ken, Obergefr. JohannTÖbe. Scharm¬
beckstotel50, Br.-Lesum, Heidberg33.

Für die Aufmerksamkeitenund Glück¬
wünsche anläßlich unserer Vermäh¬
lung sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank. Willy Blume u. Frau.

Für efwiesene Aufmerksamkeiten und
Glückwünscheanläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich. Wer¬
ner Köhler und Frau, geh. Salge.Br.-St. Magnus, März 1944

HerzlichenDank für die frdl. Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünschezu un¬
serer silbernen Hochzeit. Dledrlch
Blendermann und Frau, Johanne, geh.
Segelken. Br.-Aumund, Fuhrenkamp 6.
OErf Nach überaus glücklicher Ehe
KH nahm mir der Krieg meinen

über alles geliebten, herzens¬
guten Mann, Margrits stolzen Vater,
unseren lieben, einzigen Sohn. Bru¬
der und Schwiegersohn, den Oberltn.
u. Batteriechef einer schw. .Flakabt.

Heinz Schneider
Inh. des E. K. 2. Kl. und anderer

Kriegsauszeichnungen
im Alter von 28 Jahren. Bei den
schweren Kämpfen in Italien erlitt
er am 21. 2. den Heldentod in sol¬
datischer Pflichterfüllung für . sein
Vaterland In stiller Trauer: Gertrud

Schneider, geb. Dedeklnd, u. Mar-
grlt; Hans Schneiderund Frau,
Aüguste, geb. SUßenbach; Mari¬
anne Hummier, geh. Schneider; Jo¬
hannes Dedeklndund Frau, Grete,geb. Loose.

Br.-Schönebeck, Bremer Straße 71;
Schweidrtz, im März 1944. Bittekeine Besuche.

iJL * Mein innigstgeliebter, stets um
jpfaff mich besorgter Mann, desÄ  kleinen Hans Günters liebe-
voller Vater, unser lieber, unver¬
geßlicher, einziger Sohn und Schwie¬
gersohn, der San.-Unteroffizier

Rudolf Kollra
erlag am *12. Februar 1944, einen
Tag nach seinem 29. Geburtstag, sei¬
ner schweren Verwundung, die er
am 7. Januar 1944 bei den harten
Kämpfenim Osten erlitten hatte. In
tiefem Schmerz: Frau Ursel Kollra,

geh. Grieme; Rudolf Kollra sen.
und Frau; Heinz Griemeu. Frau,
Karla, geb. Thlelke; Heinr. Thlelke
und Frau, als Großeltern

Gornau/Erzgeb.; Bremen, Lübben»
straße 32 und  Mainstraße 9

Unser herzlicher, einziger
pB ^ Sohn, unser lieber, unvergeß-
Ä . lieber Bruder, gefawager, On¬

kel, Enkel, Neffe, Vetter und Ver¬
lobter

Friodarlch Fröhlklng
Obergefreiter in einem Art.-Regt.
Inh. der Ostmedalllau. des Kriegs-
verdlenstkreuzet2. Kl. m. Scftw.

starb an einer schweren Verwundung
im Osten'am 6. 2. 1944, einen Tag
vor seinem 23. Geburtstag, den Hel¬
dentod. In tiefem Schmerz: Friede-

rieh Fröhlklngund Frau, Adelheid,
geb. Wiedau; Oberfeuerwerksmaat
Hans Otten, z. Z. Kriegsmarine,
und Frau, Henny, geb. Fröhlklng;
Herta Fröhlklng; Inge Lönnecke

Bremen,' 26. Februar 1944, Husumer
Straße 18; Köln-Flittard _
JE Mein über alles' geliebter
■gw Mann, mein einziger lieberA . Sohn und Bruder, unser lieber
Schwiegersohn, Schwager, Onkel, Neffe
und Vetter, der Obergefreite

Helmut Ptaschnik
ist im Alter von 29 Jahren am 9.
Februar im Osten den Heldentod ge¬
storben. In tiefem Schmerz: Liesel

Ptaschnik, geh. Wißgott; Johanne
PtaschnikWwe.; Joh. Schwarzeu.
Frau, geb. Ptaschnik, und Kinder;
FamilieWißgottu. Angehörige

Trachenberg'Schlesien; Br.-Aumund,
Kurze Straße 5

JE Nun hat auch unser einziger
herzensguter Junge, Enkel,&  Neffe und Vetter

Bernhard Denker
Uffz. in einem Grenadier-Regt.
Inh. des EK. 2. Kl., der Ost-
medallleu. des Verw.-Abzeichens

in Schwarz
im blühenden Alter von 21 Jahren
im Osten sein junges Leben für Füh¬
rer und Vaterland geopfert. Er folgte
seiner lieben Schwester nach sieben
Wochen in die Ewigkeit. In tiefem
Leid: Hans Denker und Frau, Clara,

geh. John, und Angehörige
Bremen, 3. März 1944, Otto-Gilde-
meister-Straße 23

Uns wurde die träurige Nach-
rieht, daß unser lieber, lebens-

BW froher Bruder, Schwager, On-
* * kel und Freund'

Walter Nelson
geb. 4. 8. 1913

den Seemannstodfand. Er folgte un¬
serer lieben Mutter. In stiller Trauer:

Anton Nelson u. Frau, Erna, geh.
Petz; Philipp Nelson und Frau,
Erna, geb. Bokalaski; Gerhard
Schöneicfiund Frau, Minni, geh.
Nelson; Willi Nelson, z. Z. ver¬
mißt; Karl Hinrichsen, z. Z. im
Osten; Familie H. Völske

Bremen-Aumund, 5. März 1944 _
JE Nach Gottes heiligem Willen
puff gab unser hoffnungsvoller,
A . heißgeliebter, lebensfroherSohn,

unser treuer, herzensguter Bruder,
Neffe und Vetter, der Gefreite uud
Gruppenführer ROB., stud ing.

Bernhard Renken
Inhaberdes EK. 2. Klasse

im Alter von 20 Jahren am 5. Febr.
sein Leben für sein geliebtes Vater¬
land hin! In tiefem Herzeleid:

Johann Regken und Frau, Anna,
geb. Garbade; Anna Renken; Jo¬
hann Renkensowie alle, die ihn
liebhatten

Bremen-Lesum. 3. März. Stader Land¬
straße 50. Die Gedächtnisfeier fin¬
det am Sonntag, 12. März, 16 Uhr,
in der Kirche zu Br.-Lesum statt.

Nach fünfjährigem, mit großer Ge¬
duld ertragenen Leiden entschlief
gestern mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, unser
lieber Opa

Cornelius Schrauwen
kurz vor seinem 60. Geburtstage. In
tiefer Trauer: Martha Schrauwen;

Karl Heuer und Frau, Hildegard,
geb. Schrauwen; Hans Schrauwen;
Klein-Hildegardund Angehörige

Bremen, 4. März 1944, Rosenpfad32.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
,,Niedersachsen“, Gr. Johannisstr. 170.
ZugedachteBlumenspendenbitten wir
dort niederzulegen. Die Trauerfeier
findet Donnerstag, 9.45 Uhr, im Kre¬
matorium statt . y
Nach kurzer schwerer Krankheit ver¬
loren wir heute unseren Sonnen¬
schein, unsere kleine Enkelin

Annegret
im zarten Alter von 4 Jahren. In
tiefem Schmerz. Bernhard Weege u.

Frau, Anna, geb. Landwehr; Wil¬
helm Landwehr und Frau als Groß¬
eltern; Anna Weege und alle An¬
gehörigen.

Bremen, 3. März 1944, Falkenberger
Straße 24. Aufbahrung in der B.-A.
Nordlicht. H. ’ Schomaker, zur Zeit
Kastningstraße 23. Trauerfeier am
Donnerstag, 11 Uhr, in der Kapelledes Osterholzer Friedhofes.
Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief nach einem arbeitsreichen Le¬
hen mein lieber Mann, unser guter
Vater. Schwiegervater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Büscher
im 64. Lebensjahre. In stillerTrauer:

Henriette Büscher, verw. Gerdes,
geh. Gerdes; Peter Rieckes und
Frau, Martha, geb. Büscher; Fried¬
rich Gerdes, zur Zeit USA., und
Angehörige.

Bremen, den 4. März 1944, Schule
Ohlenhof. Aufbahrung in der B.-A.
Nordlicht, H. Schomaker. z. Z. Käst*
ningstr. 23. Trauerfeier am Don¬
nerstag, 10.30 Uhr. in der Kapelledes Waller Friedhofes

rjjy Nach kurzer, überaus glück*
JSjJlj licher Ehe fand mein innlgst-Ä  geliebter , stets um mich be¬
sorgter Mann, unser lieber, unver¬
geßlicher Sohn, Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel, derObergefreite

Heinrich Kuchenbäcker
Inh. der Ostmedailleund des Ver¬

wundetenabzeichens
im Alter vot 33 Jahrenam 26. 1.
1944 im Osten den Heldentod. Er.
starb für sein Vaterlandund wurde
von seinen Kameradenauf einem
Heldenfriedhofim Osten zur letzten
Ruhe gebettet. In tiefem Schmerz:

Frau Meta Kuchenbäcker, geh. Rie¬
chers; HermannKuchenbäcker und
Frau; Albert Riechersu. Frau so¬
wie Geschwisterund alle Ange¬
hörigen

Bremen-Arbergenund Athim
i Hart traf uns das Schicksal,

unseren lieben, hoffnungsvot-
jBF  len , stets um uns besorgten,

herzensguten, sonnigen jüngstenSohn,
meinen innigstgeliebten Verlobten,
meinen lieben Bruder, Enkel, Schwie¬
gersohn, Neffen und Vetter

Karl Laudan
Obergefr. und VB.-Funker in einer

Artillerie-Abteilung
Inh. des EK. 2. KL, der Ostmedalile,
des Sturmabzeichens, d. Krimschildes

und anderer Auszeichnungen
i im Alter von 24 Jahren zu verlieren,
a Er starb arh 4. 2. bei den schweren

Abwehrkämpfenin Italien für Hei¬
mat und Vaterland den Heldentod.
Er war unseres Lebens Glück und
Freude, er bleibt unser Stolz, ln
unsagbarem Schmerz: Arthur Laudan

und Frau, Mariechen, geb. Vocken-
berg, und alle Angehörigenu. alle,die ihn Hebhatten

k, Bremen, Vegesacker Straße 161
} Schneidemühl, Berlin. Hamburg, den' 5. März 1944. Bitte keine Besuche.

Nach kurzer, heftiger Krankheit starb
am 25. 2. unser lieber, sonniger

\ Peter
unser herziges Enkelkind im zarten
Alter von 13 Monaten 10 Tage. Intiefer Trauer: Richard Schmidt und

Frau, Ella, geb. Kortsen; Bertha
Bartling, verw. Schmidt; JohannaKortsen

Korbach, Wildunger Landstr. 5; Bre¬
men, Kronprinzenstr. 35. Die Beerdi¬
gung hat in aller Stille stattgefunden.
Im Hartmanns-Stift entschlief im 76.
Lebensjahre . nach kurzer, schwerer
Krankheit plötzlich und unerwartet
nach einem rastlos tätigen Leben
unser Heber, treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater und Ur¬
großvater. der Bauer

Heinrich Ehlers
lf> tiefer Trauer: HinrichEhlersund

Frau, Lina, geh. Schlüter; Heinrich
Rehenbrock und Frau, Martha, geb.
Ehlers; JohannesEhlersund Frau,
Martha, geb. Artmann, und Enkel¬kinder

Meyenburg, Battien, 5. März 1944.
Die Beerdigung findet am 9. März,
15.30 Uhr, vom Trauerhause aus
statt . Alle, welche dem lieben Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwei'sen
wollen, werden gebeten, sich dorteinzufinden.

Unsere innigstgeliebte einzige Toch¬ter und Schwester
Margot Vedder

wurde in ihrem 22. Lebensjahre von
ihrem schweren leiden durch den
Tod erlöst. In stiller Trauer: Ludwig

Vedder und Frau, Arnolde, geb.
Wolpmann; LudwigVedder jr.f zur
Zeit RAD.; Günther Vedder

Bremen, 29. Februar 1944, Großcn-
straße 171. Aufbahrung im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Trauerfeier am
Donnerstag, 9. März, 9 Uhr, Kapelledes Osterholzer Friedhofes.

Fern von der Heimat verstarb plötz¬
lich und unerwartet unser lieber Va¬
ter, Schwiegervaterund Großvater

Hermann Töbeimann
im 76. Lebensjahre. Dieses gibt be¬
kannt im Namen aller Angehörigen:WilmaTöbeimann
Bremen, Crefelder Straße 1. Etwaige
Kranzspenden erbitte zum Ge-tie-In.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
10 Uhr, auf dem Waller Friedhof
statt.

Nach einem arbeitsreichen Leiben ent¬
schlief gestern abend sanft uodYiubignach kurzer Krankheit mein lieber.
Mann, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel

Ludwig Jorns
in seinem 90. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: Llly Jom», geb. Ladiner,

und Angehörige
Bremen, 4. März 1944, HornerStr. 111.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Niedersachsen“, Gr. Johannisstraße
Nr. 170. Die Trauerfeier findet am
Freitag, 12 Uhr, im Krematoriumstatt.

Heute morgen entschlief nach län¬
gerer Krankheit im 70. Lebensjahre
mein lieber Mann, Bruder, Schwager
und Onkel, der Malermeister

Georg Kahfonberg
In tiefer Trauer: MinnaKahlenberg,

geb. Eisenberg, u. Angehörige
Bremen, 5. März 1944, Tresckow-
straße 9. AufbahrungTresckowstr. 9.
Die Trauerfeier findet statt Mittwoch,
8. März, 9 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.
Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
starb am Sonntag, 5. März, ganz
plötzlich mein lieber Mann, unser
guter Vater., Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder. Schwager und Onkel

Johann Lüssen
im 74. Lebensjahre, ln stiller Trauer,
auch im Namen aller Angehörigen:

Marie Lüssen, geh. Lange; Johann
Lüssen; Rudotf Haarstrick und
Frau, Dora, geb. Lüssen; Heinrich
Lüssen und Frau, Meta, geborene
Schnaars; Käthe Lüssen; Christian
Lüssen und Frau, Alberta, geb.
Laakmann, und Enkelkinder

Bremen-Hemelingen, Brüggeweg 26;
Mahndorf. Amersfoort und Steinbach.
Die Beerdigung findet Donnerstag,
9 Uhr, vom Trauerhause aus statt.
Trauerfeier 9.30 Uhr in der Kapelle
des Hemelinger Friedhofes.
Gestern morgen entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter und
Schwiegermutter, Schwester u. Tante

Marie Bohle, geh. Hüne
im fast vollendeten 71. Lebensjahre.
In stiller Trauer: Bruno Bohle und

Frau, Anni, geh. Hugo, und An¬
gehörige

Bremen, 5. März 1944, Klosterkir¬
chenstraße 5 a. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „Niedersachsen“, Gr.
Johannisstraße 170. Zugedachte Blu¬
menspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen. Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, 8.15 Uhr, im Krema¬
torium statt.
Plötziich und unerwartet entschlief
heute vormittag sanft und ruhig»nach
längerer Krankheit unsere herzens¬
gute, liebe Mutter, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante, Frau verw.
Reichsbahndirektor

Lina Hoffmann , geb. Bohne
im 70. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Trude Ahrens, geh. Quentin-Hoff-
mann; Hans Ahrens; Fam. Pastor
Hans Hoffmann, Brandenburg; Fam.
Dr. med. Konrad Hoffmann, Leipzig,
und Angehörige

Bremen, 4. März 1944, Bismarck¬
straße 157. Von Beileidsbesuchenbit¬
ten wir abzusehen. Etwaige Kranz¬
spenden zum B.-I. „Pietät“, Hum-
holdtstr. 190. Trauerfeier am Mitt¬
woch, 8. März, 13.30 Uhr, im Kre¬
matorium.
Am Sonntagmorgen entschlief . nach
kurzer, schwerer Krankheit unsere
liebe, freusorgende Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroß¬
mutter, Frau

Bertha Ahlhorn , geb. Pingel
im 81. Lebensjahre, ln tiefem Leid:

August Ahlhornund Frau, Paula,
geb. Walocha; Bruno Frenzei und
Frau, geb. Ahlhorn; HeinrichAhl¬
horn und Frau; Fritz Wischmeier
und Frau, geb. Ahlhorn; Bernhard
Ahlhornund Frau; ChristianAhl¬
horn, z. Z. Marine, und Frau;
Helene Pingel Wwe.; Enkel und
Urenkel und alle, die sie lieb¬hatten

Bremen-Aumund, 6. März 1944. Die
Trauerfeier findet Mittwoch, 8. März,
16 Uhr, in der Kapelle des Neuen
Aumunder Friedhofes statt.
Heute. entschlief nach schwerer, mit
unendlicher Geduld ertragener Krank¬
heit meine Hebe, herzensgute Frau,
mein treuer Lebenskamerad, meine
innigstgeliebte, für mich unersetz¬
liche Mutter und Schwiegermutter,
unsere gute Schwester, Schwägerin
und Tante. Frau

Anna Köhler, geb. Schmidt
Sie starb im 69. Lebensjahre nach
einem Leben voller Liebe und treue¬
ster Sorge um ■ uns. In tiefem
Schmerz: Johann Köhler; Johann

Stollte und Frau, geh. Köhler;
Berta Köhler Wwe. nebst Enkelkin¬
dern und allen Angehörigen

Bremen-Farge, 5. März 1944. Die
Beerdigungfindet Mittwoch, 8. März,

,15.30 Uhr, von der Kapelle des' Re-
kumer Friedhofes aus statt.
Der Herr über Leben und Tod nahm
nach langer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit unsere liebe,
herzensgute, unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin, Tante, Großmutterund Urgroß¬mutter

Johanne Chorengel Wwe,
geb. Albrecht

im Alter von 76 Jahren zu sich in
die Ewigkeit. In Bruchhausen-Vilsen,
wo sie liebevolle Aufnahmefand, hat
sie ihre lieben Augen für immerge¬
schlossen. Sie folgte ihrer kleinen
Enkelin Bärbel nach fünf Tagen. In
tiefer Trauer: Hermann Chorengel u.

Frau, Barbara, geb. Dängen; Jo¬
hann Chorertgel, z. Z. Wehrmacht, u.
Frau, Lotte, geb. Jurzick; Ludwig
Chorengel und Frau, Liesbeth, geb.
Richter; Karl Chorengelu. Frau,
Maria, geb. Prokepetz; Friede!
Chorengelund Frau, Elfriede, geb.
Siebrecht; Weiter Wolfgrammund
Frau, Grete, geb. Chorengel; Ri¬
chardDaum. z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Gertrud, geb. Chorengel; Lud¬
wig AlbrechtBruderu. Frau, geb.
Medipg; 22 Enkelkinder und 3 Ur¬
enkel.

Bremen, den. 3. März 1944, Garten¬
straße 9. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. von Heinrich Bock, Albrecht-
straße 34. Kranzspendendorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet am
Donnerstag um 12 Uhr im Krema¬torium statt.

Donksagungon

JT / Für die vielen wohltuenden
pBQj Beweise herzlicher Anteil-

nähme beim Heldentode mei¬
nes innigstgeliebten Mannes, . unse¬
res herzigen Vaters und Sohnes, des
ff-Panzer-Grenadiers Alfred Kreike-
baum, sagen wir hiermit unsern tief¬
empfundenen Dank. Elfriede Kreike-
bäum, geh. Schwanke, und Kinder;
Wilh. Kreikebaumund Frau, Dora,
geb. Coorssen, Jenaer Str. 12 1.

Allen, die uns in herzlicher
P§ ij Teilnahme beim Heldentode

unseres Heben, unvergeßlichen
Sohnes, Bruders und Verlobten, des
Gefr. . Ewald Lehmann, trösteten, sa¬
gen wir herzl. Dank. W. Umlauft u.
Frau, Anna, geb. Kuck, verw. Leh¬
mann, und Angehörige. Bremen, den
5. März 1944. Stedinger Str. 22.

Für die uns erwiesene herz-
liehe Teilnahmebeim Helden-

^ tode unseres Heben, .treusor¬
genden Sohnes, des III. Ingenieurs
RudolfVasmer, sagen wir allen un¬
seren tiefempfundenenDank. Familie
Martin Vasmer und Frau, Rosalie,
geb. Geidon, nebst Kindern und allen
Angehörigen. Bremen, im März1944,Scbwanenstr. 41.

«"̂ ü̂r'dîSen herzlkheT wf«̂ehrenvollen Beweise der Teil¬
nahme beim Heldentode un¬

seres geliebten, herzensguten Soh¬
nes, des Uffz. Henry Kroog, sagen
wir allen unseren aufrichtigenDank.
JohannesKroogu. Frau, Wilhelraine,
geb. Göboi, nebst Kindern. Bremen,
Bokelerweg 10
. ™ - Für die vielen Beweise herz-
fSß  lieber Teilnahme anläßlich des

M-  Jodes unserer lieben Wilma
danken wir herzlich. Otto Kortscha-
kowskl; Harry Meierund Frau, geb.
Gläser; Wilhelm Gläser und Frau,
geb. Stöver. Aumund. Nawat zkistr. 8.

Für die vielen Beweise herz-
K3S licher Teilnahme hei dem Hel-

dentode unseres lieben, unver-
.geglichen Sohnes und Bruders, des
RAD.-Mannes Werner Baden, danken
wir allen herzlichst. Friedr. Baden
und Frau, Adeline, geb. Riekeberg;
und Angehörige. BremenI, Im Arster-
feide 82.

HerzlichenDank für erwiesene
p@C Anteilnahme hei dem Helden-tode meines geliebten, unver¬
geßlichen Mannes, Martins treusor¬
genden Vaters, des Hptw. d. Schutz¬
polizei Aloys Erbrich jun. Martha
Erbrich, geb. Konopka; Martin als
Sohn, und Angehörige. Bremen, den
6. 3. 1944, Bremerhavener Str. 245.
■JBTy Allen denen, die uns zu dem
ÄyHff schweren Verlust unseres lie-■■‘ ben Gefallenen, des Gefreiten
Friedrich Hurtzig, ihre Anteilnahme
bekundeten, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank. Frau Mathilde Hurtzig
und Geschwister; Annemarie Backhaus
und Elternsowie Angehörige.
SW#  Für die vielen Beweise herz-licher Teilnahme beim Helden¬

tode unseres ältesten guten
Sohnes und Bruders, des Gefreiten
Willi Logemann, danken wir allen
.herzlichst. Irrt Namen aller Angehöri¬
gen: Wilhelm Logemann und Frau.
Woltmershauser Straße 124 1.

Für die uns in so reichem
PjSff Maße erwiesene wohltuendeTeilnahme bei dem so schwe¬
ren Verlust jneines lieben, hoffnungs¬
vollen Sohnes, Bruders und Schwa¬
gers. des Grenadiers Georg Mammen,
sagen wir allen unseren innigsten
Dank. Im Namen aller Angehörigen:
Arion Mammen. Br.-Aumund, Bremer

Straße 19.
Für die liebevollen Beweise

KM herzl. Teilnahme anläßlich des
Heldentodes meines innigge¬

liebten, unvergeßlichen Mannes, Va¬
ters und Sohnes, des Gefr. Albert
Kronemeyer, sagen wir allen tief¬
bewegten Herzens -unsern innigsten
Dank. Frau Erika Kronemeyer, geh.
Wachtendorf, nebst Töchterchen, Mut¬
ter und Angehörigen. Bremen, Stef-
fensweg 132._
Allen denen, die unserem lieben
Sohne und Bruder, Engelbert Mar¬
tens, das letzte Geleit gaben, und
für die vielenBeweiseherzlicherTeil¬
nahme, sagen wir hiermit unseren
tiefempfundenen, allerherzlichstenDank. Carl Martens und Frau nebst
Kindern und allen Angehörigen. Bre¬
men. im Februar 1944. Heidberg¬
straße 69 I.
HerzlichenDank sagen wir allen, die
uns in den schweren Tagen hilfreich
zur Seite standen, die uns. ihre An¬
teilnahme bekundeten und unsere ge¬
liebte kleine Uta auf dem letzten
Wege begleiteten. Heinrich Schubert
und Frau, Helene, geh. Blanke; Uffz.
Otto Lauberund Frau, Elfriede, geb.
Schubert, und alle Angehörigen. Bre-
men, Skagerrakstraße 14.
Herzlichen Dank sagen wir allen für
die uns beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen. Wilhelm Fried¬
richs, erwiesene Teilnahme. Käthe
Friedrichs, geb. Bonners, ».Angehörige.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme bei dem schweren Verlust
meines innigstgeliebten und unvergeß¬
lichen Mannes. Martha Renizel, Nord-
straße . 163/65 II.
Herzlichen Dank für die Anteilnahme
bei dem schweren Verlust unserer
Heben kleinen Renate. Johann Allen
u. Frau, geb. Hellmann, u. alle An-
gehfirigen. Br.-Grambke. Wehrkamp 27.
Herzlichen Dank für erwiesene An-1
teilnahme beim Heimgange unseres
Heben Entschlafenen. Dtatrich Hake;
Johann Werdermannund Frau, geb.
Hake; Gustav Hake u. Frau, geb.
Heineke, nebst allen Angehörigen.
Ihlpohl, im Februar  1944.
Für die uns beim Heimgangeunserer
.lieben Mutter, Frau Lina Bülow, geb
Langpäap, erwiesene herzliche Teil¬
nahme sagen wir allen auf diesem
Wege innigen Dank. Karl Bülowund
Frau, Gertrud, geh. Nix, und- An¬
gehörige. Bremen, im März 1944,Pfalzburger Straße 15.
Herzlichen Dank für erwiesene An-
teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner geliebten Frau und gu¬
ten Mutter, Frau Auguste Ratajczak.
V. W. Ratajczak und Kinder, Elisa-bethstraße 104.

hJfL - Allen, die unserer beim Hel-
rWgff dentod meines geliebten, un-** vergeßlichen Mannes. Sohnes,
Schwiegersohnes und Bruders, des
Obergefr. Eduard Klooster. gedachten,
sagen wir unseren herzlichen Dank.
MlnchenKlooster, geb. HÜnecke; Jo¬
hann Klooster und Frau; Wilhelmine
HÜnecke Wwe.; Karl Podien u. Frau.

Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben, guten Vaters Heinrich Laak¬
mann. Heinrich Laakmann iun. nebst
Geschwistern und Angehörigen. Bre-men. Hamelner Str. 34.
Für die vielen Beweise herzl. An-
teiJnahme beim Tode meiner Heben
Frau und Mutter Anna Oehmigsagen
wir- allen Verwandten und Bekannten
unseren. tiefempfundenen Dank
Gustav Oehmigund Tochter. BremenSt.-Magnus-Str. 82.
Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme bei dem schwerenVerlust un¬
serer Heben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Angehörigen: Wilhelm
Bruno u. Kinder, Hohenzollernstr. 52.
Herzlichen Dank für erwiesene Teil-
nahrae beim Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes. Albert Asendorf. Frau
f »2h“ , .*n- orf* eeb*Prü,t' nebst aI| en
Straße 270"' Arbergen' Hemelinger

Bürgerkrieg teilgiaoinnwn . u<ui
feit 8 diesita ZeTttpunkt niete
mehr von sich hSren lassen , ine
Hauswirtin des Antragsgegners
in Xewvork hat sodann ito Mo¬
nier 1938 einer Tante des An-
trag6 «egners . nämlich der r rau
ifarie Fischer , geh . V iedekamp.
berichtet , daß einige Zeit nacn
dem Zeitpunkt , in welchem sich
der Antragsgegner zur Teilnahme
am spanischen Bürgerkrieg frei¬
willig gemeldet hatte , ein Schrei;
ben eines seiner Kameraden bei
ihr eingegangen sei , wonach der
Antrag &gegner in Spanien gefal¬
len sei . Es ergeht daher an alle,
welche Auskunft über Leben
und Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen , die Aufforde¬
rung , dem Gericht bis zu deiu
angegebenen Zeitjmukt Anzeige
zu machen .“ Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

F 100/1943. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 28. Februar 194-1
folgendes Aufgebot . erlassen:
„Auf Antrag der Ehefrau Ma¬
thilde Polinzki , geb . Chiescho-
witz , Bremen , St .-Jürgen -StraUe
Xr . 36, vertreten durch Rechts¬
anwalt W. Reiehard , Bremen,
wird der Arbeiter Joseph Georg
Chleschowitz , geboren am 20. Ja¬
nuar 1871 in Heiligenbrunn.
Kreis Danzig , aufgeforoert , spä¬
testens bis Mittwoch , 28. April
1944, sich auf der Geschäftsstelle
dps Amtsgerichts Bremen , erstes
Obergeschoß , Zimmer Kr . 9.2, zu
melden , widrigenfalls er für tot
erklärt werden kann . Nach den
Angestellten Ermittlungen bai
sich der Antragsgegner , der Va¬
ter der Antragstellerin , bereits
seit 1897 von der Mutter der An¬
tragstellerin getrennl . Er ist
seitdem nur ginmal , nämlich an
läßlich der Konfirmation dpr
Anjiragstellerin , im Jahre 1915wieder -au/getaucht und hat sichamvS . ’Rpntpmhfir 1925 auf Wail-amV8.',r'September 1925 auf Van-
dpfßchaft abgemeldet . Seit die;
sein Zeitpunkt sind keinerlei
Nachrichten über den Antrags-
gegn.£xvjnehr eingeganpen . Es er¬
geht ’ daher ~11‘jjcufc vianci an alle , welche Aus¬kunft über Leben . und Tod des
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen . die Aufforderung , dem
Gericht big zu dem angegebenen
Zeitpunkt Anzeige zu machen .“
Die 'Geschäftsstelle des Amfsgerieht *.

Handelsregister
[Nr. 13] Amtsgericht Bremen . Für

die Angaben in fl keine Gewähr.
Bremen , 3. März 1944.

Veränderungen?
A 4332. Uhlmann & Co., Bremen

(Spedition u . Kommission , Lan¬
genstraße 5/6]. Die an E . H. W
C. Klumker erteilte Prokura ist
durch Tod erloschen . An 'Simon
Heinrich PlÖger , Bremen , und
Heinrich Johann Wilhelm Hohn
gtedt , Bremen , ist Gesamtprokura
erteilt.

Bekanntmachungen
der  Hitler » Jugend

Nachr.-Gef. 1/75 : 7. 3., 10.00, Let-
tow-Vorbeck -Scliule , Kais .-Fried-
rieli -Straße.

Nachr.-Gef. 3/75 : 8. 3., 19.00, Schu¬
le Nürnberger Str . (Findorff ).'

Film - Theater
Täffl.

Bin erlebnisstaiker
Ufa -Met ropol.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute, Dienstag , 17—19.15 Uhr,

Staffel -Anr . 8. Vorst . Gr. 0 ; i»Pa-
rade des Frohsinns “.

Mittwoch , 16.15—19.30 Uhr, Mitt-
woch -Piatzm . Gr . A : „Carmen .“.

Donnerstag , 16.30—19.30 Uhr. Don-
nerstag -Platzm . Gr. A : „Helene

wenig fromm“.
- Schauspielhaus

Heute, Dienstag , 17—19.30 Uhr,
15. Ka .-Frel . (verlegt vom 3. 3.
44)*. In neuer Inszenierung : „Was
Ihr wollt “. Lustspiel von Wil¬
liam Shakespeare.

Mittwoch , 17—19.30 Uhr, 15. Ka .-
. Mi.: „Was Ihr wollt “ .
Donnerstag , 17—19.30 Uhr, 15. So.*

Do. O: „ Was Ihr wollt “.

Konzerte

10. Philharmonisches Konzert heute
17 Uhr , Glocke . Programm siehe
Sonntagsausgabe . Karten bei
Praeger ,& Meier , Biscbofsnädel 1
und an der Tageskasse.

2.30 u. 5.30.
und groß¬

artiger Totos -Film : „Ein glücklicher. Mensch“ mit Ewald Bai
ber , Viktor de Kowa . Gustav
Knutb . Maria Laudror .k . Spiel
leitung : Paul Yerhoeven . Ju¬
gendliebe ah 14 Jahr . hab . Zutr.

Ufa -Tivoll Tägl . 2.80 und 5.30.
Eine begeistert « Aufnahme beim
Publikum findet der musikalisch
beachwingte Terra -Filro : uOer
•wlgs Klang “ m«it Olga Tsche
chowa , Elfriede Dafzig , Budoll
Prack , E . W. Borchert . Spiel¬
leitung : •G. Rittau . Jugendlich«
ab 14 Jahren haben Zutritt . —
Nur n. bis einschl . Donnerstag!

Ufa-Europa. Tägl . 11.00, 2.00. 5.30,
Heute Erstaufführung ! Ein Ba-
varia -Filin . der in packendeu!
Szenen den Kampf zwischen^
Grenzern und verschlagenen]
Schrnugglerbanden in einer ro¬
mantischen Bergwelt schildert -:!
,Die unheimliche Wandlung desAlex Roscher“ mit Anuelies

Reinhold , Rudolf Prack , V.iklo-
ria v . BaUksko , E . F . Fürbrin-
ger , Oakar Sima . Spielltg . : Paul
Mav. Jugendliche nicht zugel.

Kaiser -Theater . Tägl . nur 5.30.
Wiederaufführung nur fur ;drei
Tage ! Ein spannender Krimmal-
Films „Parkstr . 13“ mit Olga
Tschechowa , Hilde Hiklebramlt,
Ivan Pelrovich, ' Tli . Loos. Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Achtung ! Heute bis einchl . ^Don-
ncr ^tag tägl . 2.B0 l. hr . Die lu¬
stigen Kasperlefilme : „Tratra-Tratiala “. Kassenöffnung ©ine
Stunde vor Beginn.

Schauburg . Tägl . 2.30 ,u. 5.30 ühr.
Ein fesselnder TTnterhaltungsfilm

—„Reise In die Vergangenheit “ m.
Olga Tsfheehowa . Ferdinand Ma¬
rian , Margot . Hielscher , Hüde
Hildebrand , Will Dohm . Jugend¬
liche. nicht zugelassen.

Modernes Thetater , Schule Delme-
straße . Tägl . 5:30, Mittwoch auch
2.30 Uhr : '„ Man rede mir nicht,
von Liebe“ mit Heidemarie Hat-
heyer , Mathias Wiemann . .Tugend
verboten / Ein interessanter Ba-
varia -Film.

Decla . 2.30 u. 5.30 Uhr : „Der Se-
niorchef “. Jugendliche , verboten.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
5.30 Uhr : „Liebetpremiere “. Eine
temperamentvolle musikalische

l Fihnkomödie mit Kirsten Hei-
berg . Hans Söhnker , Rolf Weih,
Charlott Daudert . Jugendliche
nicht , zugelassen.

Barberlna • Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00, 12.30, 3.00 uud 5.30 Uhr.
„Unsichtbare Ketten “ mit ' Alida
Valli , Carlo . Nincha , An<drea
Checci u . a . Die neueste Wochen¬
schau und Kulturfilm . Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Caoitoi . 5.45 Uhr : „Zirkus Renz“.
Jugendliche zugelassen.

Central - Theater Oslebshausen.
„Achtung ! Feind hört mit !“ Ju¬
gendliche ab 14 J . zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
1.15, 3.30, 5.45 Uhr . Der große
Gesellschaftsfilm ; „Was bin ich
ohne dich“ m. Olga Tschechowa,
Wolf-gang Liebeneiner, , Fita
Benkhoff . Jugdl . nicht zugelass.

Odeon, Hastedt . 17.45: „Karawane“
MUhlenbach-Lichtspiele Br.-Lesum.

Dienstag ,bis Donnerstag . Siegel
Monopolfilm zeigt den Harry*
Piel - Film : „Menschen , Tiere,
Sensationen “ mit .Harry Piel,
Ruth Eweler , Elisabeth Wendt.
Edith Ohs. Für Jugendliche über
14 Jahre r/ogelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittwoch das Lustspiel : „Reise¬
bekanntschaft “. Ein Wien-Film
mit Hans Moser , Elfriede Datzig,
Wolf Alhach -Retty , Lotte Lang,
Lizzi Holzschuh . Für Jugendliche
über 14 Jahre ^«gelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 .Tage ! Dienstag , 7., bis Don¬
nerstag . 9. 3. 44. Anfg . täglich
19.15 Uhr . Ein Terra -Film mit,
Henny . Porten , Otto Gebühr,!
Renä Deltgen , Marina y'  Ditmar,
Geraldine Katt u . a .: „Wenn der
junge Wein blüht “. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen . Dazu!
die neue Wochenschau . I

Vegesacker Lichtspiele , Breiteste.
Täglich 18.15 bis Donnerstag:
„Zum Leben verurteilt “ m. Iwan
Petrovieh . Jugendverbot.

Zentral-Theater Brem.-BItimenthal
Dienstag bis Donnerstag ! Beginn
5Vi Uhrs „Fronttheater “ m . Heli
Finkenzeller , Rene Deltgen , Lo¬
thar Firmann , Wilhelm Strienz
u . a. Jugend erlaubt.

Kin Rav,
JfÄ R' i"^
Frita  S

Sp'. ll. ltBn,:
Ein spannenderr«,
Kampf zwischen ”

Schmuggle,; '
* }u| endiicht
Ab

n,A*

KassenÖflnune
. Vorverkauf‘

Unterricht

Wer beaufs . Schularbeiten ein . 10j.
Jungen und gibt Nachhilfestun¬
den in Lesum oder Umgegend?
Angeb . ü . B 33 an die Gesellst.
Br .-Lesum , Burgd . Kirch 'weg 1.

Der neue Weg aufwärts ! Fernunter¬
richt in Maschinenbau , Elektro¬
technik , Bautechnik . Keine Be
rufsunterbrechung ! Studiengeld
nur 2,75 RM. im Monat . Beratung
u . Einfiihrungsscbrift durch Dr .»
Tng. habil . Paul Chxistiani , Kob
stanz 224.

Geschäftl . Bekanntmachungen

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Verordnung zur Ergänzung der
Straßenordnung . Vom 1. März
1944. , Die in der Ueberschrift be-
zeichnete Verordnung vom 30.
Mai 1938 (Ges.-Bl . S. 121) in der
Fassung der Verordnung vom 28.
Oktober 1940 . (Ges.-Bl . S. ' 177)
wird wie folgt ergänzt:

Die Verpflichtung aus $ 17 und
18 ruht für Häuser , die durch
Feindeinwirkung zerstört und in¬
folgedessen unbewohnbar gewor¬
den sind , für die Dauer der Un¬
bewohnbarkeit . ;l . 3. 1944. DerSenator für die innere Verwal¬
tung.

Amtliche Beratungsstelle fUr Erb-
und Rassenpflege. Sprechstunden
bis auf weiteres nur noch sonn¬
abends von 10-11 Uhr im Haupi-
gesundheitsamt , Abt . Erb - und
Rassehpllege , Am Wall 80.

Gerichtliches
F 124/1943. Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 23. Februar 1944
folgendes Aufgebot erlassen:
„Auf Antrag des Friseurs Heinz
Neure , Bremen -Mahndorf , Hs.
207, vertreten durch Rechtsan¬
walt Paul Baland , in Achim,
wird der Schlosser Friedrich
Wilhelm  Neure , geboren am
21. November 1909 in Achim , zu¬
letzt wohnhaft gewesen in Malin-
dorf , aui 'gefordert , spiitesteus bis
Mittwoch . 20. April 1944, sich
auf der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts Bremen , erstes Oberge¬
schoß , Zimmer Nr . 92. zu mel¬
den , widrigenfalls er für tot er¬
klärt werden kann.

Nach den angestellten Ermitt¬
lungen ist der Antragsgegner,
der Bruder des Antragstellers,
toi Jahre 1928 nach Amerika
ausgewandert . Er,hat von dort
aus noch mehrfach geschrieben,
sodann aber an dem spanischen

Fr. Ehlebracfit , Kraftfahrzeuge.
3Uro und Ersatzteilausgabe vor
übergeliendi Hertentorsteinweg38
Ruf 2 53 51/52 . Reparaturbetrieb
vorübergehend Häschenstraße 28
(Ecke Griinenstr .). Ruf 5 37 37.

Geschäftsübergabe . Mit dem heuti¬
gen Tage übergebe ich die bisher
von mir geführte Gastwirtschaft
Br .-Yegesaek , Weserstraße , an
Herrn Gust . Klagert und Frau.
Ich bitte meine Gäste , das bisher
mir gezeigte Wohlwollen auch
auf meinen Nachfolger zu über¬
tragen . Frau Friederike Büning,
verw . Mallock . Geschäftsüber¬
nahme. Mit dem heutigen Tage
übernehme ich die bisher von
Frau Büning verw . Mallock ge¬
führte Gastwirtschaft Br .-Vege-
sack , Weserstr . Bitte das bisher
Frail Büning bewiesene Wohl¬
wollen auch auf mich zu über¬
tragen . Gustav Klagert . u . Frau.

Leistongssteigeniij
erziel! mi,nur öe» fi.. .
dem es gelingt, 5 ^
■Ite .Arheii!i»it''Si
anzusetzen , zu pfieceVI"’
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, Warum heißt Bumta;
•Der Schmutzlöser^

Dieser Name hat seinenCt#)
Burnus löst den Schmutiseht,
beim Einweichen schoneniitl
Deshalb spart die Hauslrn

i Burnus heute für ausgespioti‘
ne Schmtitzwäscheauf.In,
ders starke AnschmuUungei
werden gesondertbehandeti
man streut sie diinn mitBunt«
ein, rollt die Wäsriieslüiti.«
sammen und legt sie soiniEis
weichwasser. So wird maitwk
grober Schmutzslellen Ntn
ohne die ganze Burrnjs-Brüt
verstärken oder die Wt

.scharf anpadrenis|

WDSl britische Stimmen ge
zu und teilen mit, daß s

î nminschwerbeschadeg
England zuruckgekehrt s.

-■'dabei, daß viele nur noch
u Mühe, in Haushohe un
■- Motorenkraft irgendwo in I
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■■ji  Bildwird noch ergänzt , w
-r*Bombergesagt wird, daß <
:̂ ner Motoren bei der Landi
' ^reseoseien und daß einer

die Oeltanks zerschos
iseien.

Geschäftliche Empfehlungen

Verloren
Br . recht , gef . Led.-H.-Handsfchuh

v. Gust.av -Deet .ien- Allee , Bürger¬
park , Schw . Ring , Schw . Heerslr.
Freitagmittag verl . Falls gefun -d.
erbitte Bes&heir] Tel . 8 3196.

Sonnabend , 4. 3., mittags - auf dem
Wege Waller Ring , Calvinstraße
Ausweistasche verl . Ausweis lau¬
tet a. d. Namen . Brauner . Ge.gen
Belohnung abzug . Calvinstr . 31.
P. weinrot gef. Lederhandschuhe
m. br . Pelzbes . Sonnabend . 4. 3.,
Kino Breiteste . Da Andenken an
Gefallenen gegen gute Belohng.
abzug . Geschst . Br .-Vegesack.

Am 5. 3. 44 eine Brosche (Andenk .)
von Sohneustr . /Buchtstr . nach
Lesumbrook , Abz. geg . Belohn.
Bremen -Grohn , Sonnenstr . 2.

Gefunden

Da.-Gummisilefel stehengeblieben.
_Dr-_ med . Ebel Brui .-Blumenthai.

Tiermarkt

Hemm-
Verkauf

Kleiner Spitz , RM. 51),
straße 177 r . 111.

Kanarienweibchen . Grafenstr . 42.
A n k a u f

Sehr wachsame Deutsche Dogge.Angebote unter H 4058.

Auto - u. Motorradmarkl
Ankauf.

Zweirädriger Anhänger bis zu 10
Zentner Tragkraft für . Pkw . En¬
gelhardt & Förster , Bremen , Gr.
Sortillieostr . 25/27 , R. 5 18 03/02

Kaufon jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Möbeltransporte , Auto-Stadt> und
Ferntransporte , Lagerung . J . H.
Pape , Rosenstr . 2, Ruf : 2 54 97. |Transporte auch in nähere Umge¬
bung Bremens führt aus : Gu’de,
Saarstraße 12, Ruf 48 8114.

Jetzt auch bei Bosch : Neu nur
noch gegen alt ! Wenn ein Kraft¬
fahrer eine neue Lichtmaschine
oder einen neuen Anlasser braucht,
dann wird zugleich das alte Ge¬
rät für ihn überflüssig — aber
nicht für die Wirtschaft , denn
es kann instandgesetzt . oder wei¬
terverwertet werden . Neue Bosch¬
erzeugnisse nur gegen Rückgabe
der alten , an den Boscbdienst:
Franz Reelig.

Normal-Zeit G. m. b. H., Bremen,
Ruf : 2 82 47. Uhren und Signal¬
anlagen , Arbeitszeit - u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw ..
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

„Was bäckt Erika ?“ — Döhler
Sparrezept Nr .10: Honigkuchen.
375 g Kunsthonig oder Sirup
werden,mit 25 g Zucker und 25 gButter oder Margarine zerlassen
und in eine Schüssel gegeben-
Wenn die Masse ' lauwarm gewor¬
den , ist , gibt man ejnen Eßlöffel
E.iaustau .chmlttel oder 1 Ei . V:
Beutel „Döhler NeuDerlei -Pfef-
ferkuchengewürz “, 1 Fläschchen
„DÖhler -Rumar .oma “, V» Fläsch¬
chen „Döhler Bittermandelaro¬
ma “ und 125 g trockenen , durch
ein Sieh ' gestrichenen Quark
hinein ; 450 g Weizenmehl werden
mit 4 geh . Teelöffeln „Döhler
Backfein “ (nicht mehr !) gemischt
und gesiebt , dann abwechselnd
mit ca. V» 1 entrahmter Frisch¬
milch untergerührt . Man verwen¬
det von der angegebenen Milch¬
menge nur so viel , daß der Teig
nicht mehr vom Löffel fließt , und
sich nur noch schwer rühren
läßt . Man gibt den Teig in eine
gefettete Kastenform und bäckt
ihn ca . 75 Min. hei schwacher
Hitze . Weitere Döhler - Spar¬
rezepte folgen . Ausschneiden —
aufheben!

u ist « ** *“
mH tlnorwirMcfitt^
gemäßenFû p̂ 9*
zu beginnen.

//I

Bomben abgeschossener
Flugzeuge

■■'nrereder Luftkämpfe am Mor
in Ausdruckin einem britisc
;jerbesagt, daß die amerikanisc'
# währendihres gesamten Fl
/idistäblichüber jeden Kilomt
:s« durchkämp/en“ müssen.
Pressespricht von einer L

jsich in ihrem Ausmaßvon
,;,i desKontinents bis nach Be
Her lürück erstreckt habe.
'JjtiitundKühnheit der deutscl

kalte dazu geführt, daß
donken abgeschossen

p '-lt"  gab.
iiiias, als ab die gesamte deuts

=arigesüegensei. Wer behaup
leineLuftwaffe mehr, ist \

s Wandensich Hunderte fei
"UrinderLuft."Mit diesen Wor
-' Mitgliedereiner feindlichen Bi
:i?n,dieden Angriff mitfiogen,
■andHärteder deutschenVerte

i-anemBerichtvon United Preß.

fiAetk*
•i  besailia ! un

Msta Dagewesene in dei
Schatten gestellt

beseitig! und vtrhüW
Fufjschweitji Brennen,
Wund-u.Blasenkuto

fßiUcktt"
F u ftp ft « 9 •

CAUL HAMEI4 CO. I

.,  3 abend hatte Reuter \
1 i ^t eAbwehrkraftzu ba9a
hi vo» ei»er „anßerorde
l ,?* «deutschen Flak- und Ja
l « neben. Aber schon um 1 \
telÜ ? ? iensta9 meldete „
teTT . daß die Lunvs™«,,t-% all« k-TJ d/ Luftka mpfe ü
I gewesene in5 die deuts

“aufsteigen ließ, um  ,
. '« Halsdie deutsche L—

I 1“Steinen  1'»R .
nach Berlin zu  v

I ^ einir.61!? ^ ' S0 hieß
Bravo ^ ie  Deutscl

| « » ourund Zähigkeit  kän

werde
KRAFTFAHRER
b. | den Tran.porl. ink'f ' l

Sp««''
Kostenlos, AoibUdonB
VorWWJ'̂ 'lÄl

Meldung bei ollen Arbs'lw
Der Relthcn'lniU’'

SUftungu. Krip0lP , ,i
Ch. f dwTronsport**"

i5® luftkämnf Ja9er eil
Aschen Jäo' eSeS Krie

-^ < Ä eIteten
"■?oa allenRiru d* von  ihr

Verbannt? U.n9en auf
Mrichllr * mehr Ja

hsha uptstadt ]■=:> «sonn, ni^ r ^ tstadt
uT 1k Bomber ame rikanL

schterten' waren
1 schwereLuftgefec

iscl

Verschiedenes
Parktft schleift maschinell G A

Papenhausen . Gr Johannjeetraß*
Nr 169 Ruf 5 90 85,

Bettfederwaage auf Kriegsdnucr
zu leihen oder gegen Addition*
masc.hine „ Alfa “ zu tausche?
gesucht , evtl . Kauf . Gebr . Lef
fers , Wilhelmshaven.

Wer beschneidet unsere Obsl-
bäume ? Bock . Bürgerin -Schoene
Straße 18. Ruf 4 04 25.

Warum ln Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist , so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein Wer ge
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu
anfertigungen frei Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gehraucht und die gerade Ihnen
fehlen Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall man
muß sie vielmehr aufspüren Und
dag besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird . die
Ĝ brauchtsaehen . Mittlerin , die„BZ“-Kleinanzeige.

9 Uhr
? Loadon. i.
ri ndkönn̂•'«OB “le  ampr

gab
Thon

1 Nriff amauenkaniscl
am Montag lei

J

verliehen
äa P ‘ qh

V ut,

a r ti e
a® 1. M
das Ei serr

, ,,

scilen Wehrniai

7 8uz erverlii st
?Sn > i März‘
;% Ske - „

Ui.!?r für »\ reUz ers
0n 9ib‘ den V‘«sehen Kr,

4K! 6 Mer^ T -Kla

&
1936 gth ers‘ in d Ma-Seth, ,?ebaut es "_. den J,li -l Kri egsscb

^ ac*>t 1(
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